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Morgen: Ausgabe, 


Nr. 419. 


Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege aus den Gefilden ſel ger Ahnen, ein Geift 
jener Männer, die für die Ehre und die Größe des Vaterlandes in deſſen trüben Tagen 
gekämpft, gelitten und gerungen haben, und durch die feſtlich geſchmuckten Straßen 
unſerer Stadt zoͤge und Zeuge wäre des Jubels, der Begeiſterung und der Feſtesfreude, 
die heute alle Herzen durchzittert, alle Gemüther erfüllt, da Deutſchlands Heldenkaiſer 
zum erſten Male als ſolcher in die alte Viadrina eingezogen, beſeligt und gehoben wurde 
er in inniger Rührung, gedenkend der Tage, die geweſen, und der Zeiten, die nun 
gekommen, in den Dichterruf einſtimmen: 5 

Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 

Durchs Land frohlocken im Jubelſturm. 

Des Flammenſtoßes Geleucht facht an, 

Der Herr hat Großes an uns gethan, 

Ehre ſei Gott in der Höhe! 

Und beſchämen würde ſein Jubel und ſein freudiger Patriotismus uns, die wir 
oft noch mit bangem Zagen in die Wendung unſerer Geſchicke ſchauen, wenn wir nicht 
minder getroſt vor uns blicken wollten. Gilt doch von uns das Wort der Schrift: „Selig 
find die Augen, die da ſehen, das Ihr ſehet. Wahrlich ich ſage Euch, viel Propheten 
und Gerechte haben begehrt zu ſchauen, das Ihr ſehet und haben es nicht geſehen!“ 

Zwei und ſechzig Jahre ſind dahingegangen, ſeit Kaiſer Wilhelm zum erſten 

| Male in die ſchleſiſche Hauptſtadt einzog, und wer vermochte heute die Erinnerungen 
| und Vergleiche zurückzudrängen, die im Sonnenglanze dieſes ſchönen Tages wie von 
ſelbſt aufleuchten. Damals Schlachtgetümmel und banges Harren, heute Siegesjubel 
und Feſtesfreude, Lichterglanz und Fahnenflattern — was dazwiſchen liegt, die Tage 
der Verheißung, die Tage des Kämpfens und Ringens und dann die Tage der Erfüllung, 
des Sieges und der Größe, der Freiheit und der Einheit, das Alles knüpft ſich an die 
Perſon des erhabenen Monarchen, der heute in unſeren Mauern weilt, und das 


Alles zieht heute an unſerem geiſtigen Auge vorüber, erhebend, tröftend und beſeligend 


— denn jetzt gilt uns wie damals die Zuverſicht der erhabenen Königin Luiſe: „Der 
politiſche Glaube iſt wie der religioͤſe, eine gewiſſe Zuverſicht, deß, das man hoffet 
und nicht ſiehet!“ — ein prophetiſches erhabenes Mahnwort, das uns heute im Anſchauen 
des an der Seite des erlauchten Vaters einherſchreitenden Thronerben des deutſchen Reiches 
die Bürgſchaft der Erfüllung, der glänzenden, nie geahnten Erfüllung verheißt. 

Nur wenige Beiſpiele hat die Völkergeſchichte aufzuweiſen, die in gleichem Maaße 
die eigenſte Perſon des Regenten ſo innig verwebt mit den Geſchicken und der Entwicke⸗ 
lung ſeines Volkes zeigen, wie die reichbegnadete und mächtig bewegte Regierung unſeres 
Kaiſers, der ſtets „der lebendige Mittelpunkt der wunderbaren Entwickelung iſt, welche 
ſeiner Regierung eine ſo gewaltige Bedeutung gegeben hat.“ 


D Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CLIX. f 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 


Mezieres beſindlichen General Vinoy mit dem 13. Corps nach dem 
Empfange ee er Nachrichten. — Maßregeln der 5. Eavallerie- 
Diviſton und 

Während der Schlacht waren bereits 21,000 Franzoſen gefangen 
worden. Hiervon hatte das Garde⸗Corps 9000, das XII. Corps 
5000 Mann im Laufe der Nacht ſchon auf Donzy in Marſch geſetzt, 


Betreff der weiteren Fortſchaffung derſelben, ſowie aller in Vorausſicht 
der Capitulation ſich noch anſammelnden Gefangenen hatte der] der Schlacht. 
General⸗Quartlermeiſſer v. Podbielski am 2. Morgens die Beflim: 
mung getroffen, daß ſämmtliche Gefangene in Transporte von je 2000 


nach Etain, von der III. über Buzancy, Clermont, St. Mihiel nach 


beiden Endpunkten durch Truppen der Einſchließungs⸗Armee von Metz 
bernommen und weiter befördert zu werden. Grundſätzlich ſollten 
aber an einem Tage nicht mehr als 10,000 Mann an demſelben 
Ruhepunkle eintreffen. Ebenſo wurden in Betreff der Offiziere und 
der Sicherſtellung der Verpflegung genaue General Vorſchriſten erlaſſen. 
Ganz in dieſem Sinne kam denn auch das Vorſtehende zur Aus⸗ 
Auen. Die für die kriegsgefangene Armee nolhwendigen Lebens · 
‚Ei Sa wurden nach der getroffenen Anordnung von Mezieres auf der 
XI nr nach Douchery herangebracht. Das I. Baieriſche und das 
Ser de hatte die vorläufige Bewachung der Gefangenen 
Obe G0 Uebernahme der fonftigen Kriegobenle auszuführen. 
Je deen hierbei er — Nun Ein baleriſches 
f este nach erfolgter Raum dieſe 

e m 9 We 2 5 f nach erfolg ung von Sedan dieſ 
Die beiden deutſchen Armeen hatten in der Schlacht 460 Offiziere 


getreten. 


General Wimpffen ſchätzt den en Verluſt in d lacht! mandirende General des VI. Armee⸗Corps, 
} 1 5 A Commandeur der 12. Diviſton mit einem Wehesfallt-Berfuge gegen 


General v. Hoffmann rückte deshalb am Abend 
5% Bataillonen, 3 Schwadronen und zwei] Befugniſſe in feiner ehemaligen Diöcefe doch wohl noch nicht vorliegen kö 


nur auf 25,000 Mann. Die nachweislichen Berichte ergeben aber 
einen höheren Verluſt und zwar: 3000 Sy gefallen, 14,000 ver⸗JRethel beauftragt, 
wundet und 21,000 in der Schlacht gefangen. Außerdem war folg em: des 1. September mit 

der Verluſt: kriegsgefangen in Folge der Capitulation 83,000 Mang; 
mn Belgien entwaffnet 3000 Mann. Im Ganzen alſo Verluſt; 
124,000 Mann. Außerdem: 1 Adler und 2 Fahnen, 419 Feld-] Feinde verlaſſen. 

geſchütze und Mitrailleuſen, 139 Feſtungsgeſchütze, 
5 zeuge aller Art, 66,000 Gewehre und 6000 noch brauch- At. igny verblieben. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dem deukſchen Kaiſer. 


bare Pferde. — Nach der Capitulation ſtand alſo von der Armee 
von Chalons und den in Paris gleichzeitig aufgeſtellten neuen Streit⸗ 
kräften nur noch das 13. Corps (Vinop) im Felde. 
Kaiſer Napoleon i Ba 1 5 hatte a: 8 500 un Haltung Süddeutſchlands“ aus. Wir entnehmen dem Artikel den 
; 5 31. Auguſt die Heranziehung ſeiner Truppen na ezlères fortgeſetzt] Schluß, welcher lautet: g “2 
gie Gefangenen und die Verluste bei Sedan. — Der Rückzug des in und ar 1 BIN m br Spike der bis Me ade chluß, welch 
11 Bataillone, 4 Schwadronen und 12 Batterien das Anrücken der 
es M. Armee⸗Corps bis zum 2. September Morgens.) | franzöſiſchen Armee von Sedan erwartet. Behufs ſchnellerer Aufnahme 
der Verbindung mit derſelben war eine Brigade mit ſtarker Artillerie 
am linken Maas⸗Ufer vorgeſchoben worden, in Folge des Angriffs der 
f Würtemberger aber wieder zurückgegangen. 
während die III. Armee ihre Gefangenen bei Douchery ſammelte. In neral Vinoy erſt durch viele Flüchtlinge, dann durch einen General⸗ 
ftabsofficier Mar Mahons Nachricht von dem ungünftigen Verlaufe 
Der General ſah vorher, daß eine Kataſtrophe nicht 
mehr abzuwenden war und beſchloß daher, ſich ſo ſchnell als möglich 
nach Paris zu deſſen Schutz zurückziehen. Die zum Theil auf der 
Perſonen zuſammengeſtellt und von der Maas⸗Armee über Stenay] Bahn ſich noch befindende Divifion Maud'huy erhielt Befehl, bis 
Laon zurückzufahren, wo ſich das Corps ſammeln ſolle. Die Flücht⸗ 
Pont⸗à⸗Mouſſon abgellefert werden ſollten, um an den genannten linge von Sedan wurden den Weg über Avesnes gewieſen und mit 
den bei Mezieres angelangten Theilen des 13. Corps wurde in der 
Nacht zum 2. September der Marſch über Launois nach Rethel an: 


In der Gegend zwiſchen Rheims und Rethel fireifte ſeit einigen 
Tagen die 5. Cavallerie⸗Diviſton. Von derſelben hatte das nach 
Rheims zu entſendete braunſchweigiſche Huſaren⸗Regiment am 31ſten 
Auguſt bel Chatelet eine Bahnzerſtörung ausgeführt und einen von 
Rethel kommenden Zug zur Umkehr genöthigt. Die Hauptmaſſe der 
Divifion ſtand noch in der Gegend von Tourteron. — Meldungen 
derſelben und der 2 1 Bann e rer ei 18 * 

ließen vermuthen, daß dieſe Stadt vom Feinde ſtark beſetzt ſei. fi: \ 
Sr L De der Commandeur der 12. Divifion, Ge|Martin von Paderborn in Holland bereits zu Verhandlungen zwiſchen der 
neral v. Hoffmann, am 1. September von Attigny gegen Rethel 
entſendet hatte, berichteten jedoch, daß ſich nur etwa 1000 Mann im 
Orte befänden, zu deren Fortſchaffung ein Bahnzug bereit ſtehe. — 


und ungefähr 8500 Man Verw dem Eingange der zuerſt erwähnten Nachrichten hatte der com⸗ ihrem Lan 
wa Todnen und undeten verloren.] Nach be 2 nun . bezweifeln. Es iſt nicht wabrſcheinlich, daß ſchon jetzt, nach⸗ 


Battarlen in mehreren Colonnen gegen die Stadt vor, fand dieſelbe 


aber bei ſeinem Eintreffen am 2. September Morgens 4 Uhr vom 
Der General ließ nun Quartier in Rethel beziehen, | Gebiet vorzubeugen ſei. Es verſteht ſich allerdings von ſelbſt, daß bei dem 


1072 Fahr- n ährend die übrigen Theile des VI. Co 


W 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen aveimal erſcheint. + 


Freitag, den 10. September 1875. 4 


F 


Von großer und weittragender Bedeutung iſt uns darum in dieſen Tagen die Anz 
weſenheit des deutſchen Kaiferd in unſerer allezeit getreuen und mit den Schieffalen des 
Vaterlandes engverbundenen Provinz. Sie iſt uns ein Unterpfand und eine Bürgſchaft 
für das nationale Daſein, für die Zuſammengehörigkeit des Volkes überhaupt, da alle 
Unterſchiede des Ranges, des Glaubens, der Bildung und des Beſitzes heute vor dieſem 
Gedanken der Einheit ſchwinden und zu einem hohen Feſtaccord verſchmelzen. An Tagen, 
wie die, welche wir gegenwärtig erleben, wird das Glauben zum Schauen, das Ahnen 
zur Ueberzeugung und wir gewinnen einen Blick in die Zukunft unſeres Nationallebens, 
das ſich groß und frei vor uns erhebt und für welches unſere Hoffnung und unſer Ver⸗ 3 
trauen die Stutzen des Thrones find, deſſen Herrn und deſſen Erben wir heute freudig 
begrüßen. Be 
Nur felten geftattet uns die Gunſt des Geſchickes einen fo hehren, weltgeſchichtlichtn a 
Ausblick. Preiſen wir uns darum froh, daß wir dieſen durch die Huld des Monarchen 
erlebt und feiern wir darum begeiſtert die Weihe des Kaiſerfeſtes, das inmitten der Trüb⸗ Br: 
ſale und Wirrungen des Alltagslebens uns die Größe und Macht unſeres Volkes in 
feiner Wehrkraft und in feinen ſiegreichen Führern vor die Augen führt, dem anzuge⸗ 
hören unſere Ehre, dem treu zu bleiben unſere Pflicht iſt. 1 

Wie die Natur uns heute ein leuchtendes Beiſpiel gegeben, indem aus Nebel und Br 
Wolkengrau ſtrahlend die goldene Sonne hervorbricht und leuchtet, ſo wird aus den 1 
Wirren der Zeit die Sonne der Hohenzollern hervorbrechen und mit ihrem Glanze das 1 


Vaterland überſtrahlen und die Geſchlechter der Zukunft! 4 
Es iſt ein ſchöner Glaube, der auf den Fluren des deutfhen Süden fein Heim 

hat, daß jeder deutſche Mann den Stern, der über ſeinem Hauſe waltet, als den Hort 
und Schutzgeiſt feines Lebens anſieht und verehrt. In Brauch und Sitte ſpiegelt ſich | 
das geiſtige Leben eines Volkes — laſſet uns in dieſem ſchoͤnen Glauben den Stern, 
der über dem deutſchen Vaterlande waltet und der die leuchtende Inſchrift 7 
Kaiſer Wilhelm 10 

trägt, als den Schutzgeiſt unſeres Volkes verehren und laſſet uns zu ihm aufſchauen in 
heiterer ſteudiger Stunde wie in nächtigem Leide! Er iſt in Kampf und Weh, in 
Freud und Sieg unſer Hort und unſere Zuverſicht, unſer Stolz und unſere Ehre! 5 


Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm 
Des Flammenſtoßes Geleucht facht an. 
Der Herr hat Großes an uns gethan, 
Ehre ſei Gott in der Höhe! 


Breslau, 9. September. 9 
Die officielle „Prob.⸗Correſp.“ ſpricht ſich über die jüngfte Anweſenheit 
Einem vom des Kronprinzen in Süddeutſchland und zugleich über „die nationale 


ne; 
Den deutſchen Kronprinzen haben die Pflichten feines militäriihen 
Amtes alljährlich nach Süddeutſchland geführt. Immer hat er Gelegenheit 
gefunden, nicht bloß über die vorſchreitende Tüchtigkeit der ſüddeutſchen 
Streitkräfte ſeine Befriedigung kund zu geben, ſondern auch dem patrio⸗ 
tiſchen Geiſt der Bevölkerung warme Anerkennung zu zollen. Schon vor 
Jahren ſprach er im Sinne des Kaiſers und aus eigener Ueberzeugung 
den Grundſatz aus, daß die Liebe und der Dienſt für das engere Ba ath⸗ 
land völlig bereinbar ſeien mit der Hingebung an das große gemeinſame 
Vaterland; er wies mit Nachdruck darauf bin, daß in dem en zwi⸗ 
ſchen den Gliedern und dem Oberhaupt des Deutſchen Reiches die ſicherſte 
Bürgſchaft für das Gedeihen der Nation liege. Bi 
ei dem Rückblick auf die inzwiſchen verfloſſene Zeit kann der Kron: 
prinz und mit ihm ganz Deutſchland volle Genugthuung empfinden. Ver⸗ 
trauen iſt von beiden Seiten geboten worden; daſſelze hat fi immer 
weiter Bahn gebrochen und immer mehr bewährt. Das Band gemein⸗ 
ſamer Vaterlandsliebe, deſſen Feſtigkeit zuerſt in den Stunden der „„ 
drohung und des Kampfes erprobt ward, hält auch im Frieden Haupt und 
Glieder, Süd und Nord zuſammen. In deutſcher Treue und mit immer 
wachſender Erkenntniß der gemeinſamen Aufgaben ſteht Süddeutſchland zu 
Kaiſer und Reich und findet in ihnen den ſicheren Hort gegen äußere und 
innere Gefahren. Mit gleicher Entschiedenheit bringen Kaiſer und Kron⸗ 
prinz den Grundſatz zur Geltung, daß der felbititändigen, eigenartigen 
Entwickelung der Reichsglieder jede Freiheit gelaſſen werde, die mit dem 
Wohl des Geſammtvaterlandes vereinbar iſt. 23 Se 
Auf den Geſinnungen gegenſeitigen Vertrauens und gegenfeitiger Treue 
iſt der Bau des Deutſchen Reiches ſeſt begründet; auf diefen Grundlagen 
wird er ferner maͤchtig emporſteigen, um der Eintracht und dem 1 
des Vaterlandes eine feſte Wehnſtätte zu bereiten und über alle ed 
Beſtrebungen des deutſchen Voltsgeiſtes fein ſchüͤtzendes Dach zu wölben. 
Dem „Weftf. Merk.“ zufolge hätte der Aufenthalt des vormaligen Biſchofs 


Während dem erhielt Ge⸗ 


deutſchen und der niederländiſchen Regierung Anlaß gegeben. Auf die Vor- 
ſtellungen des deutſchen auswärtigen Amtes habe ſogar die holländiſche Re⸗ 
gierung ſofort dem Biſchof zu verſtehen gegeben, daß ihr ſein Aufenthalt in 

e unbequem ſei. Die Richtigkeit dieſer Mittheilung möchten wir 
Tümpling, den 
dem der Aufenthaltsort des flüchtigen Biſchofs noch kaum mit Sicherheit feſt⸗ 
geſtellt iſt und die Beweiſe von einer fortgeſetzten Ausübung biſchöflichen 


nen, daß ſchon in dieſem Stadium Auseinanderſetzungen zwiſchen den beide 


Regierungen ſtattgefunden haben ſollten, wie einer Agitation auf dreußiches 


rps in ihren Aufftellungen bei] erſten Hervortreten feindſeliger Umtriebe von Seiten des Biſchofs unſer aus⸗ 
a wärtiges Amt die Aufgabe hat, die holländiſche Regierung an ihre völkerrecht 


* 
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lichen Pflichten zu erinnern und in erlangen; baß fie ihr ſebiet ı 
Aus gangzpunkt rubeſtörender und geſetzwidriger Unternehmungen gegen bai 
Deeutſche Reich mache, und ſicherlich würde unſer auswärtiges Amt in diesem 
Falle ebenſowenig ſäumig fein, wie bei den bekannten Uebergriffen der bel⸗ 
giſchen und franzöſiſchen Biſchöfe. Es wäre möglich, daß die holländiſche 


3 Regierung in Vorausſicht dieſer Eventualitäten und in Erinnerung an die 
füüngſten unangenehmen Erörterungen mit Belgien ſchon jetzt ihrerſeits die 
2 Jnitiative ergriffen hätte, ſich des unliebſamen Gaſtes zu entledigen. 

0 In Italien ſcheint, wie man der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, die Interpella⸗ 
tion La Porta⸗Mancini immer mehr der Ausgangspunkt einer energiſcheren 
9 Kirchenpolitik der Regierung zu werden. Außer in der Frage der Verleihung 


+ 
5 


N des „Exeguatur“ und der mit demſelben verbundenen Temporalien an die 


Biſchöfe, ſchickt ſich das Cabinet Mingbetti gegenwärtig auch in anderer Rich: 
tung an, den Clericalen ſchärfer als bisher auf die Finger zu ſehen. Wie 
dem genannten Blatte aus Rom geſchrieben wird, hatte der Biſchof von 
Brescia bei Gelegenheit der Erledigung der Propſtei von Rezzate, deren Ver⸗ 
leihung königlichen Patronats iſt, nichtsdeſtoweniger den Concurs für dieſelbe 
ausgeſchrieben und die Verleihung für ſich in Anſpruch genommen. Auf die 
Kunde hiervon hat aber der Miniſter für Juſtiz und Cultus ſofort die Ver⸗ 
fügungen getroffen, den vom Biſchof unbefugterweiſe ausgeſchriebenen Concurs 


5 

fliur nichtig zu erklären. 

Rt Die Gelehrten: Berfammlung zu Palermo ift nach der „Opinione“ ein 
(leuchtender Beweis, daß die Verbrüderung des gebildeten Italiens auf dem 


5 Gebiete der Wiſſenſchaft, Politik und Civiliſation aus der Sehnſucht eine That 
wurde. Die Clericalen, ſagt eine roͤmiſche Correſpondenz der „A. Z.“, haben 
1 auch darüber nachgedacht und die zu dem Congreſſe gekommenen Heimiſchen 
wie Fremden ſich näher angeſehen. Sie find dann zu ihrem Bedauern zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß bier, was wir unter dem Kampfe der Civi⸗ 
liſation verſtehen, ſich wiederholen und wider die Kirche weiter ausgeführt 
werden ſoll, ſo daß die Palermitaner Verſammlung in ihrem Grund eine 
politiſch⸗religiöſe Conſpiration, doch vielleicht mehr religiös als politiſch, wider 
Chriſtus und ſeine Kirche ſei. Schon dieſe Auffaſſung, meint die gedachte 
Correſpondenz, muß den Liberalen ſagen, daß die Pflicht der Wahrung ihres 
politiſchen Lebensgeſetzes die gründliche Ausſcheidung der im Papſtthum noch 
heut enthaltenen Gewalten auferlegt, ja man möchte ſagen, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit für Italien die wichtigſte Frage bleibt. Auch die Maſſen haben 
. darüber nachgeſonnen, das iſt auf der Verſammlung in Palermo von vielen 
aaußerordentlichen Rednern conſtatirt worden. Wenn aber die Clericalen den 
Tag für fo nahe halten, wie die proteſtantiſchen Sectirer, die während der 
neueſten Wandlung der Herrſchaft in Rom Schulen eröffneten und Bibeln 
vertheilten, als mazziniſtiſches Unkraut wieder das Weite ſuchen werden, fo 
iſt die Freude darüber gewiß etwas verfrüht. Es handelt ſich gar nicht 
darum, wie es Mamiani auch bei früheren Anläſſen oft und nachdrücklich 
bportrug, Italien zum Proteſtantismus überzuführen, wie die Reverends der 
eengliſchen Hochkirche und italieniſche Indifferentiſten ſich einreden, ſondern 
; der Tiara, d. h. der unnatürlichen Vermiſchung zweier abſoluten Autoritäten, 
ein Ende zu machen. Die nichts mehr von der Tiara wiſſen wollen, aber 
dennoch gute Katholiken zu fein behaupten, fie alle ſprechen: „Alter Mann, 
im Blute deiner Untertbanen haft du das Schwert gefärbt, das Karl der 
Große dir gab; gieb es zurück. Petrus und Paulus lehrten zu glauben und 
zu lieben.“ 

Die feierliche Einweihung der Denkſteine für die 1848 und 1849 für das 
Vaterland gefallenen Römer ſollte bei der Wiederkehr des Erinnerungstages 
an das Plebiscit (2. October) auf dem Capitol vollzogen werden. Man wird 
jedoch jetzt zu ſpät gewahr, daß den Vorbereitungen zu der Feier noch viel 
zu viel fehlt, um den Termin einzuhalten. 

In Frankreich macht gegenwärtig ein Schreiben des Vice⸗Admirals 
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Stadttheater. 
(Der Troubadour.) 
Der bedeutende Tagesſtoff legt uns die Nothwendigkeit auf, kurz 
und bündig zu fein. Im Vordergrund des Intereſſes ſtanden während 
dieſer letzten Borflellung Frl. Leeb (Azucena) und Herr Schloſſer 
Cuna). Da für heut die Aufführung des „Propheten“ angekündigt 
it, in welcher der erſtgenannten zur Entwicklung ihres ganzen Stimm: 
5 umfanges und ihrer dramatiſchen Geſtaltungskraft die willkommenſte 
Gelegenheit geboten wird, fo möchten wir mit einer endgiltigeu Be: 
uthellung noch zurückhalten, um fo mehr, als wir die mangelhafte 
Tonbildung der tieferen Regiſter am vorgeſtrigen Abend einer Indis⸗ 
poſitlon zuzuſchrelben verſucht find. Seine ſchoͤnſte Ausbeute lieferte 
das Organ in der Mezzoſopranlage, weshalb das Schlußduett mit 
„Manrico“ wohl der anſprechendſte Theil ihrer Geſammtleiſtung wurde, 
welche nach der ſchauſpieleriſchen Seite keine beſonders hervorſtechenden 
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* Wer ſeine Anſprüche an einen erſten Baryton auf die Forderung 
Keines werthvollen Stimmfonds beſchränkt, dem wird Herr Schloſſer 
Be vollauf gerecht werden. Die Stimme weiſt eigentlich nur im tiefiten 

Grunde, wo es zu trocken iſt, eine ſpärliche Vegetation auſ, welter 
U 


hinauf verbeſſert ſich auffallend der Boden und ihm entſprießt ſogar 
in der Tenorregion die üppigſte Flora. Aber wo bleibt die Pflege 
dieſes Naturproducts? Das war ein beſtändiges Zurſchauſtellen des 
. Rohmaterials. Man freute ſich wohl über ſeine gute Qualität, aber 
die aus ihm ohne künſtleriſche Feile gefertigte Arbeit ſah ungeſchickt 
aus. Sowohl das Recitativ, als die gebundenen Formen deckten den 
Mangel an geiſtiger Durchdringung, muſtikallſcher Feinfühligkeit und 
wirkungsvoller Oeconomie auf. Mag vielleicht dieſe Unbildung in dem 
Ptä0oltrontone der Verdi'ſchen Geſellſchaft weniger auffallend geweſen 
ſein, der Umgang mit der zarteren Muſe deutſcher Tondichter wird fie 
erbarmungsloſer ans Licht ziehen. b 

95 Herr Küch ſchädigte ſeinen Erfolg durch ſtimmliche Gewaltacte 
Aund recht empfindliches Detoniren, von welchem auch Frau Eggeling 
nicht frei blieb, deren zeitweiliges Straucheln (wie im Duett mit Luna) 


1% bei ihrem techniſch ſonſt fo ſicheren Auftreten als „Leonore“ und be 


fremdet hat. Uebrigens ſchien die dabei verunglückte Cadenz elne 
Fiolge flüchtiger Proben zu fein, deren Merkzeichen auch an anderen 
Stellen der Aufführung aufgedrückt waren. Nur keine Ueberſtürzung! 
0 Lobe Theater. 

5 6 (Nareiß. — Uriel Acoſta.) 

1% Bei aller Achtung vor dem Talent Brachvogel's und bei aller 


Anerkennung feiner dramatiſchen Schoͤpfungen beſchleicht mich doch 
unwillkührlich nach jeder Aufführung des „Nareiß“ der ketzeriſche 
Gedanke, daß auch dieſes — wie jo viele andere und oft minder 
werthvolle Stücke — feine lange dramatiſche Lebensdauer eigentlich 
nur der Rolle des „Narciß“ ſelbſt dankt, die Charakterdarſtellern 
seine willkommene Gelegenheit zur Parade giebt. 

5 Herr Robert iſt unter allen Darſtellern des „Narciß,“ die ich 
bis nun zu ſehen Gelegenheit hatte, fraglos einer der bedeutendsten. 
Schon in ſeiner äußeren Erſcheinung, in ſeiner Maske und in ſeinem 
15 Auftreten gelingt ed ihm, das Bild des genialen Lumpen uns fo vor 
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dem Banket eingeladen worden war, batte ſich 
das von Leon Duval vorgetragen wurde, heißt es: 


„Es lag mir immer am Herzen, mich jeder Kundgebung der Einheit 
der conſervativen Partei anzuſchließen, von welcher ich einer der uner⸗ 
ſchütterlichſten Stützen zu fein beanſpruche. Und in der conſervativen 
Partei giebt es für mich keinen Meinungsunterſchied. In meinen Augen 
iſt der ein Conſervativer, welcher die Doctrinen der Revolutionäre vom 
4. September und ihrer Anhänger verdammt. In dieſer Idee hätte ich 
mich gern meinen Mitbürgern angeſchloſſen, um meine Ueberzeugungen 
zu bekräftigen und ſie als einen Anſpruch auf ihre zukünftige Abſtimmung 
darzuſtellen. Indem ich unparteiiſcher Beurtheiler der Thatſachen bleibe, 
die ſich ſeit dem 24. Mai 1873 zugetragen, werde ich nicht aufhören, der 
ae Diener der Regierung des Marſchalls Mae Mahon zu bleiben, 
o lange er nicht aus den conſervativen Bahnen heraus⸗ 
geriſſen wird, auf welche er heute ſeine eifrigſten Anſtren⸗ 
gungen concentrirt. Aber ich fordere, daß, wenn der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, Frankreich in Betreff ſeiner Wahl frei 
werde und in dem europäiſchen „Concert“ den Platz wieder 
einnehme, welchen ihm die gegenwärtige Form ſein er Re⸗ 
gierung verſagt. Was Sie ſagen können, iſt, daß ich ohne Auf⸗ 
bören das bekämpfen werde, was mir meine Aufrichtigkeit gebietet, 
nämlich die Alles aufloͤſenden Vergleiche und Schwächen, die ſchmach⸗ 
vollen Allianzen des Haſſes, die nicht neu find, die aber ein Brand⸗ 
mal für die ſind, welche ihnen nicht entgehen konnten, für die ſelbſt, 
welche deren neue vorbereiten.... Sagen Sie meinen Wählern, 
daß ich aufrichtig hoffe, die Einheit, von welcher das Banket eine glän⸗ 
zende Kundgebung iſt, werde allen Conſervativen als Beiſpiel dienen. 
Für das Eure⸗Departement iſt es eine Ehre, dazu den erſten Schritt ge⸗ 
than zu haben.“ 
Dieſe Zuſchrift des Vice⸗Admirals, der, obgleich im activen Dienſt, faſt 
offen den Aufruhr gegen die beſtehende Staatsform predigt, wurde von den 
160 Zuhoͤrern mit großer Begeiſterung aufgenommen. Nach dem Banket 
ſprach Leon Duval. Dieſer Deputirte, welcher bis zum 24. Mai 1873 eins 
der Hauptmitglieder des rechten Centrums war, ſich aber, als er ſah, daß er 
kein Portefeuille erhalten werde, im Geheimen wieder den Bonapartiſten zu⸗ 
wandte und heute offen Anhänger von Chiſelhurſt iſt, brachte in ſeiner langen 
Rede nichts beſonderes Neues vor und wiederholte im Grunde genommen 
nur die Phraſen, welche man tagtäglich im „Pays“ und „Ordre“ zu leſen 
bekommt. Er brandmarkte zuerſt, wie es auch neulich das „Pays“ that, die 
Deputirten der Majorität vom 24. Mai, welche für die Verfaſſung vom 
25. Februar geſtimmt hatten. Er nannte ſie Verräther an dem Mandat, 
das ibnen von ihren Wählern gegeben ſei, die Republik zu beſeitigen, aber 
nicht ſie zu proclamiren. Dieſe Deputirten hätten ein demoralifirendes 
Schauſpiel gegeben. Dieſer Vorwurf treffe vor Allem die orleaniſtiſchen 
Deputirten, die zwar das Recht hatten, in ihrer Engherzigkeit ihre An’ 
ſichten zu ändern, die aber Frankreich nicht eine republikaniſche Verfaſſung 
hätten geben können, zumal ſie noch ein Jahr vorher an der Reſtauration 
der Monarchie der Bourbonen gearbeitet hätten. Die, welche den 
Cultus der Ehrlichkeit bewahrt, müßten fie verdammen und brandmarken 
Nachdem Duval auseinandergeſetzt, wie er ſich mit aller Macht der 
Verfaſſung widerſetzt, wirft er auch einen Blick auf die Geſchichte des 
Kriegsjahrs und ſucht darzuthun, wie auch der „Ordre“ vom letzten 4. Sep⸗ 
tember, daß Frankreich nur einen kleinen Theil des Elſaſſes verloren 
haben würde, wenn man das Kaiſerreich nicht geſtürzt hätte. Nachdem 
er dann das alles vorgebracht, was die bonapartiſtiſchen Blätter ſeit 


den letzten vier Jahren ſchon tauſend Mal zur Sache geſagt, bemühte er Die Wahlen zur Erſten Kammer ſollen im September ſtattfinden. 
ſich, feſtzuſtellen, daß Fran kreich von ſeinem Vorurtheil gegen das Wahlen zur Zweiten Kammer nahmen bereits vor vier Wochen ihren An⸗ 
Kaiſerreich zurückgekommen ſei, aber ſeinen Willen nicht offen aus⸗ fang. Die Anzahl der Deputirten in der Zweiten Kammer iſt bei der großen 
drücken lönne, weil eine parlamentariſche Majorität ihm auf ſeinen Weg als Zunahme der Bevölkerung von 194 auf 198 geſtiegen. 


Hinderniß die Verfaſſung vom 25. Februar geworfen habe. Man könne ſich 


aber beruhigen; wenn die Wähler wollten, fo könnten fie auch das Kaiſer⸗ Islands jetzige Bevölkerung, welche ſich in den letzten dreißig Jahren von 
reich wieder als die Regierung ihrer Wahl haben. Das Volk werde n auf 70,000 Perſonen vermehrt bat, von dem Lande nicht ernährt zu 


Mittel finden, ſeinen Willen kundzugeben, und wenn es ihn kundgegeben 


das Auge zu führen, wie ſich dieſes Bild vorher in unſerer Seele 
geſtaltet hat. Und in der Charakterzeichnung des „Nareiß“ liegt eine 
nicht geringe Schwierigkeit für den Darſteller. Gilt es doch zwei hete⸗ 
regone Charaktereigenthümlichkeiten, cyniſche Frivolität und ſentimen⸗ 
tales Pathos, ſo zu einem Guſſe zuſammenzuſchmelzen, daß die von 
dem Dichter ſelbſt nicht gewahrte Einheit des Charakters wenigſtens 
den Hörer des Drama's nicht ftört und daß die Geſtalt des Helden 
ſo glaubhaft wie möglich gemacht werde. 

Es iſt die größte Anerkennung, die Herrn Robert gezollt werden 
kann, wenn fein „Narciß“ als eine derartig einheitliche Darſtellung 
gerühmt wird. Mit weiſer Vorſicht hat derſelbe es verſchmäht, all die 
kleinen Kunſtſtücke, mit denen andere Schauſpieler dieſe Rolle oft zu 
einem dramatiſchen Monſtrum machen, in feiner Darſtellung anzu⸗ 
bringen. — Herr Robert iſt ſtolz genug, durch ſich ſelbſt, durch ſein 
ſonores Organ und durch ſeine geniale Geſtaltungsgabe zu wirken, die 
fo bedeutend, daß jedes Forelren und Uebertreiben von vornherein 
unnoͤthig, ja verderblich if. Die Oekonomie der Mittel, wie fie Herr 
Robert im „Nareiß“ zeigte, iſt ſichtlich das Reſultat eifriger Studien, 
angeſtrengten Fleißes, die dieſen jungen Künſtler vor vielen ſeiner 
Standesgenoſſen außerordentlich zieren. 

So iſt fein „Nareiß“ im Ganzen, mag auch hie und da Einzelnes 
anders gewunſcht werden, eine intereſſante und ſchöne Leiftung, der 
das zahlreich verſammelte Publikum den Beifall ſpendete, der ihr in 
vollem Maaße gebührt. 

Frl. Brand war in ihrem zweiten Debüt als „Marquiſe Pom⸗ 
padour“ glücklicher wie bei ihrem erſten Auftreten. Ihre ſelten ſchöne 
und imponirende Erſcheinung gab der Darſtellung ein wirkſames Re⸗ 
lief, in der die Hoheit und Würde, wie der verletzte Stolz und der 
Schmerz der koͤniglichen Maltreſſe meiſt angemeſſen verſinnlicht wurden. 
Nur klingt das Organ der Dame noch ziemlich ſproͤde und muß durch 
fleißige Uebung geſchult werden. 

Von den heimiſchen Mitgliedern repräſentirte Herr Sprotte in 
würdiger Welſe den „Herzog von Choifeul” und Frl. Schlüter die 
unglückliche Königin „Marla Lebczinska.“ Frl. Nauen hatte als 
„Doris“ Quinault Gelegenheit, die Scharte der Ophelia durch dramatiſch 
bewegtes gutes Spiel auszuwetzen. — 

War der „Nareiß“ des Herrn Robert eine intereſſante Leiſtung, 
über die ſich noch in einzelnen Punkten rechten ließe, ſo iſt ſein 
„Uriel Acoſta,“ den er Tags darauf vorführte, eine wahrhaft groß: 
artige, künſtleriſch vollendete Darſtellung, der die Palme aufrichtiger 
Anerkennung gebührt. Herr Robert vergegenwärtigte das Bild des 
philoſophiſchen Juden, wie es Gutzkow phantaſtiſch und unhiſtoriſch 
genug entworfen, in fo großen und ſchönen Zügen, in fo harmoniſcher 
und treuer Charakerzeichnung, daß auch nicht ein Zug dieſes Bildes 
ſtörend wirkte, auch nicht einer fort- oder zugewünſcht werden durfte. 

Der vierte Act in der Synagoge, der Widerruf und dann der 
Widerruf des Widerrufs, war in der Darſtellung des Herrn Robert 
einer der hoͤchſten Triumphe, die die Schaufpteltunft überhaupt fetern 
kann. Eine athemloſe Stille herrſchte im Auditorium, das faſt mit 
bangen Worten der Dichtung lauſchte, die wie ein von den Bergen 
herabrollender Donner einherbrauſte und noch lange mächtig nach⸗ 
toͤnte! An einer ſolchen künſtleriſchen Schöpfung möchte ich nicht Drehen 
und deuteln, ihr gegenüber ſchweige die Kritik oder ſpreche ihre volle 
Bewunderung aus. 
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der Staatsdienſt augenblicklich entfernt halte. In dem betreffenden Schreiben, 
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Raoul Duval ertheilte hierauf noch einige Rathſchläge Betreffs der Wah 
len und ſchließt dann: : 
1 Franzoſen und Patrioten! Reihen Sie ſich dicht aneinander! Blicken Sie 
in Ihr Gewiſſen, dictiren Sie ihre Befehle, und ſie werden für Frankreich 
die einzige Sache erobert haben, die ihm ſeit einem Jabrhundert gefehlt hat, 
nämlich eine Regierung, die ſtark genug iſt, um alle Franzoſen aufzunehmen, 
die Frankreich Führer genug iſt, um alle ſchlechten Leidenſchaften niederzu⸗ 
balten und jeden Widerſtand zu zähmen.“ 


So Raoul Duval, der heute einer der Hauptführer der Bonapartiſten iſt. J 
Ift feine Behauptung, Mac Mahon und die Regierung ſeien bereit, die 
Reviſton zu beantragen, falls es zu bonapartiſtiſchen Kammern kommen follter N 
begründet, ſo wuͤrde das bonapartiſtenfreundliche Auftreten des Herrn Buffet 
vollſtändig erklärt ſein. 

In Schweden befindet man ſich gegenwärtig in einer Wahlperiode. Nach 
Verlauf von 9 Jahren, ſchreibt „Aftonbladet“ in feiner franzöſiſchen Nebue, 
ſoll die Erſte Kammer jetzt faſt die Hälfte ihrer Mitglieder erneuern, und 
die Zweite Kammer, welche im Begriff ſteht, ihre vierte Geſetzgebungsperiode 
zu beginnen, ſchreitet zur allgemeinen Wahl. Durch einen merkwürdigen 
Zufall iſt Freiherr de Geer, der Gründer des Geſetzes über die Repräſenta⸗ 
tion, in dieſem Augenblicke am Ruder, wo er ſo recht die Gelegenheit hat, 
die ganze Regierungsmaſchine näher beurtheilen zu können. Die Mitglieder 
der Erften Kammer werden bekanntlich für 9 Jahre gewählt. Hieraus folgt, 
daß nur diejenigen, welche bei den erſten Wahlen gewählt wurden, jetzt dem 
Ablauf ihrer Mandate entgegenſehen. Sie betragen 52 von der gefimmten 
Mitgliederzahl (129); aber da die Stadt Stockholm und die Provinz Veſt⸗ 
manland jede einen Deputirten mehr erhalten hat, wird die Zahl der zu 
wählenden Mitglieder 54. Die Bauern oder richtiger die kleineren Land⸗ 
eigenthumsbeſitzer haben ſich ibren Weg zur Erſten Kammer ſchon gebahnt 
und dort 5 an der Zahl Platz genommen; man ſieht voraus, daß dieſe Zahl 
auf 25 zu ſteigen vermag. Es ſind auch Leute genug, welche meinen, daß 
ein Bauernregiment entſtehen wird, und welche es für nothwendig erachten, 
daß binnen kürzerer oder längerer Zeit zu energiſchen Maßregeln gegen eine 
ſolche Eventualität gegriffen werden muß. Die beſonnenen Politiker meinen, 
daß die Partei der kleineren Landgutsbeſitzer ſelbſtſolglich in ihrem Weſen 
conſervativ und fo unzugänglich für radicale und beſonders für ſocialiſtiſche 
Ideen fein muß, daß niemals eine wirkliche Gefahr vorhanden ſein kann. 
Die 


Einem isländiſchen Blatte entnimmt die „Voſſ. Zig.“ Folgendes: „Da 


werden vermag, ſo wird die zunebmende Verarmung der Bewohner und ihre 


Neben einem ſolchen Künſtler hat es ein gewiegter Darfieller, um 
wie vlel mehr erſt eine junge Debütantin recht ſchwer. Das ſah man 
auch der „Judith“ des Frl. v. Waſowiez an, die wohl die zarten 
Toͤne inniger Liebe und Empfindung, aber nicht die Gluth und das 
Feuer der jüdiſchen Jungfrau auf ihrem Re giſter hat. 

Vortrefflich waren die Herren Door (De Silva), Heinemann 
(Rabbi ben Akiba) und Meery (De Santos) in ihren wichtigen 
Rollen, aber auch die kleineren Partien wurden faſt durchaus ange⸗ 
meſſen repräſentirt und keine Störung beeinträchtigte den guten Ge⸗ 
ſammteindruck der Darſtellung. 

Das zahlreich verſammelte Auditorium, auf das wohl der Vers 
anzuwenden war: . 

Ach, wie lieblich ist's bienieden, 

Mo man binfiebt, lauter — Juden, 
nahm das Stück und die Darſtellung ſehr günſtig auf und rief Herrn 
Robert zu ungezählten Malen. Auch die Inſcentrung und die Regie 
waren wacker und verdienen alle Anerkennung — ſogar der Soufleur 
war ein Jude! G. K. 


— — Vↄ .] püuUů —: 


Der Bauchredner. 
Ein Sittenbild aus Südrußland. 
Von Maximilian Bern. 
Langſt verſcholl 'ne Liebesträume, 
Buder bertlung'ne zus 
der aus vergang' nen Zeiten 
Still durch — Edle ziehn. \ 
Ein wehmüthiges Erinnern an meine in Südrußland verbrachte 

Kindheit ſteigt heute aus dunkler Nacht empor und umgaukelt mich 
traumeriſch mit halbverblaßten Bildern, die immer beftimmtere Farben 
annehmen und ſchließlich in voller Lebenswahrheit mich umſchweben. 
Ich fühle mich im Geiſte wieder nach Cherſon, einer oberhalb ber 
Mündung des Dnjeper’s, in der Gegend gelegenen Hafenſiadt ver⸗ 
ſetzt .. .. . Es iſt Mariä Verkündigung, ein Tag, an dem es 
ſündhaft iſt, ein Feuer anzublaſen, und der von der ganzen Natur ges 
heiligt wird, ſo daß an dieſem hohen Feiertage außer dem gottloſen 
Sperling, der in den Augen vieler Ruſſen das Judenthum unter der 
gefiederten Welt repräſentirt, kein Vogel ſogar an feinem Nefte baut, 
dem nicht dafür auf einige Zeit die Flügel gelähmt werden. 
Ich ſitze auf der hoͤchſten Stufe einer vom Corridor aus in den ger 
räumigen Hof führenden Freitreppe. An meiner Seite weilt ein ſchö⸗ 
nes blondes Kind mit kurzgeſchnittenen, blos bis zur Halskrauſe rei⸗ 
chenden Haaren, wie fie die jungen Ruffinnen zu tragen pflegen, bes 
vor ſie mit der ihrem Reichthum gebührenden Pracht und Eleganz 
ausgeſtattet in das Geſellſchaftsleben eingeführt werden. Das Mädchen 
heißt Vera, was fo viel wie Glaube bedeutet, ich aber nenne fie ver⸗ 
zärtelnd immer Varetta. Sie wohnt in einem benachbarten ſteinernen 
Hauſe, in deſſen Hof ich von meinen Fenſtern aus hineinſehen kann, 
und iſt, meine Schweſtern zu beſuchen, berübergefommen. Sie iſt ſehr 
geſprächig und erzählt mir tauſenderlei Dinge, ich aber ſchweige, 55 
ſeligt durch ihre Nähe und blicke ihr forſchend ins Auge. Ich den er 
nach, wann, wo und wie ſie mir zum erften Mal begegnet ſel u 
wle ſie an dem Tage ausgeſehn habe. Statt mich vollends dem Genuß 
der Gegenwart hinzugeben, verſenke ich mich in eine vergangene Zen 


— So that ich es damals als Knabe, fo thue ich es heute noch. 


Mean) zur Auswanderung bauptläczlich biefem Unſtande zugefrieben. 
i nordamerikaniſchen Staate Wisconſin, woſelbſt ſeit längerer Zeit ſich 
einige Hundert Isländer niedergelaſſen haben, wurde zu Anfang vorigen 
abres eine isländiſche Einwanderungs⸗Geſellſchaft gebildet, deren Zweck war, 
ür die Einwanderung der weniger bemittelten Isländer nach den Vereinigten 
Staaten zu wirken. Mochte es die Anſicht fein, daß die Staaten Wisconfin, 
Minneſota, Dacotah u. ſ. w. für die Isländer zu warm, oder die Hoffnung, 
dadurch von der nordamerikaniſchen Regierung leichter Unterſtützung zu er“ 
alten, genug, die Einwanderungs⸗Geſellſchaft, hauptſächlich durch ihren 
Seeretar John Olafsſon geleitet, ſchlug vor, im Alasca⸗Territorium eine 
olonie von Isländern zu gründen, und richtete dieſerhalb ein Geſuch an 
le Regierung in Waſhington. Das Reſultat dieſes Geſuches war, daß drei 
Sländer, nämlich John Olafsſohn, Olaf Olafsſon und Paul Bjöornſon, 
on der Regierung freie Reiſe nach Alasca erhielten, um das Land zu 
eſehen und die Vorbereitungen zur Coloniſation zu treffen. Am 15. 
eptember v. J. reiſten ſie von San Francisco ab und kamen am 
4. October bei der Mündung des Cookriver an, wo ſie an Land 
gingen. Da jedoch weder das Klima noch der Boden befriedigten, be⸗ 
gaben ſie ſich von bier nach der Inſel St. Paul, wo gute Weiden und 
große Strecken anbaufähigen Landes ſind. John Olafsſon erſchienen die 
erhältniſſe hier jo vorzüglich, daß er glaubte, das Paradies der Is⸗ 
länder gefunden zu haben, die Weiterreiſe aufgab und ſogleich zurückkehrte. 
In feinem Bericht an die Regierung und an die Einwanderungs- Geſellſchaſt, 
welcher, als Broſchüre gedruckt, in dieſem Frühjahre in Tauſenden von Exem⸗ 
plaren auf Island verbreitet worden iſt, gab er eine glänzende Schilderung 
des Landes und befürwortete die Anlage einer Colonie auf dieſer Inſel. 
Die anderen beiden Ausgeſandten blieben auf der Inſel zurück, um ſich mit 
den klimatiſchen und anderen Verhältniſſen genauer vertraut zu machen. 
Vor Kurzem find fie nun auch nach San Francisco zurückgekehrt; der Win: 
teraufenthalt unter dem rauhen Himmelsſtriche Alascas hat aber ihre an⸗ 
fäugliche Begeiſterung für das Land dermaßen abgekühlt, daß fie in ihrem 
Bericht an die Einwanderungsgeſellſchaft von einer Coloniſation Alascas 
durch Irländer entſchieden abrathen. Dahingegen ſoll ſich die amerikaniſche 
Küſte am Obern See zu einer isländiſchen Colonie weit beſſer eignen, ſoweit 
als die Jsländer es für eine Nothwendigkeit anſehen, ſich auf einem beſon⸗ 
deren Platze niederzulaſſen.“ 
5 Deut ſchland. 
Berlin, 8. September. [Die Clericalen und die Un: 
terrichtsfretheit. — Das baieriſche Min iſterium. — Die 
nterpellation betreffs der militäriſchen Unglücksfälle.] 
Von clericaler Seite wird, wie aus gut unterrichteten Kreiſen verlau⸗ 
tet, demnächſt eine lebhafte Agitation in Sachen der Unterrichtöfrage 
n Scene geſetzt werden. Sie wird auf nicht mehr und nicht weniger 
hinausgehen, als auf das Ziel, das die Geſinnungsgenoſſen der Partei 
in Frankreich bereits erreicht haben, nämlich auf die ſogenannte Frei⸗ 
heit des Unterrichts. Bezüglich dieſer Frage erklärte die Generalver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands ſchon in den ſechsziger 
ahren u. A.: Das Unterrichtsmonopol des Staates, ein Erzeugniß 
des abſoluten Pollzeiſtaates, ſei unverträglich mit der Selbſiſtändigkelt 
und den weſentlichen Rechten der Kirche und überſchreite überhaupt 
die natürlichen Grenzen der Staatscompetenz. Von kathollſchem 
Standpunkte aus müſſe man daher gegen dieſes Monopol Proteſt er⸗ 
heben und unter Befeitigung deſſelben durch alle rechtmäßigen Mittel 
die Lehr⸗ und Unterrichtsfreiheit zu erringen ſuchen. Es bedarf keiner 
Bemerkung, daß die Partei auch heute noch auf dieſem Standpunkte 
ſteht und daß ſie es ferner ſehr wohl verſtehen wird, die Frage zu 
einem wirkſamen Agitationsmittel zu benutzen. Man wird alſo 


b 


namentlich angeſichts der bevorſtehenden Unterrichtsgeſetzgebung darauf 
rechnen können, als neuſtes Schlagwort ſehr bald die „freie Schule“ 
Glück⸗ 


in den clericalen Blättern und Verſammlungen zu vernehmen. 


Meine Schweflern hatten mir oft von der Schönheit und dem 
Liebreiz ihrer neuen Freundin Vera erzählt, und fo beſchloß ich denn, 
ihr einmal ſcheinbar zufällig zu begegnen. Ich kannte die Stunde, 
um welche fie zu baden pflegte, und begab mich eines Abends an das 
Ufer des Onje pers, um fie zu erwarten. Wie haſtig ſchlug mein 
Herz, als ich mich zur beſtimmten Zeit dem Hafen näherte, der in der 
ſcharfen Veleuchtung der abendlichen Sonne ein höcchſt farbenprächtiges 
Bild bot! Von welter Ferne ſchon war der Maſtenwald der zahlreichen 
Schiffe ſichtbar, von denen einige, auf welchen bereits Lichter angeſteckt 
wurden, zur Abfahrt rüſteten. Welch fröhlich lebendiges Gewühl 
herrſchte hier am Ufer! Die mannigfaltigen Trachten und National: 
vhyſtognomien gemahnten an eine Maskerade. Wie bunt aber war 
erſt die Scenerle auf dem Waſſer! Neben dem Getreide führenden 

bot eines Deutſchen Coloniſten, der im Bauch des unſcheinbaren Laſt⸗ 
ſchiffes ſich ein von außen unſichtbares, trautes Heim zu gründen 
wußte, ſchaukelte ſich der ſchmale, Tartariſche Kahn. Schaluppen und 

ſchernachen umſchwirrten Wein, Früchte und Türkiſche Waaren brin⸗ 
gende platte Griechische Fahrzeuge, während viele reichbeflaggte Ruſſiſche 

egelſchiffe in der Nähe des ſeeſturmerprobten Dampfers ankerten. 

eute gewährte mir übrigens dieſer Anblick keinen Netz, hatte ich doch 
nur Varetta im Sinne, die ich ſehen, kennen lernen ſollte. 

Zwiſchen ganzen Bergreihen von Süͤdfrüchten, hauptſächlich aber 
Melonen und allen Arten von Kürbiß⸗ und Gurken⸗Gewächſen, ellte 

längſt des Ufers jenem Theile des Dujepers zu, auf dem ſich einige 

ußerſt primitiv eingerichtete Badeanſtalten befanden. Dieſelben waren 
n Form von ſchwimmenden, leinwandüberſpannten Zelten aufgeſchlagen 
und hatten auf der rückwärtigen Seite kleine Fenſter und eine ſchmale 
üre, die den ſich im engen Raume bedrückt fühlenden Schwimmern 
den Austritt in den wilden Dnjeper geſtattete. Diele zerſtreut liegenden 
Badezelte ſahen fo blank und hellſchimmernd aus, als ob fie fich eben 
erſt aus den Wellen des Duſepers emporgeſchnellt hätten. Auf einer 
der langgeſtreckten Schiffbrücken, die zu denſelben führten, beſchloß ich 
era zu erwarten. Hier konnte ſie mir nicht recht ausweichen, keines⸗ 
wegs aber unbemerkt an mir vorübergehen. Die Wartezeit währte 
mir viel zu lange. 
„Ich ging bald ungeduldig auf den Laufbrettern auf und ab, bald 
blieb ich wieder ſtehen und blickte träumeriſch in die fülberſchäumigen 
Wogen, die vorn an den Kielen der die Brücke tragenden Kähne 
rauſchten, oder lauſchte gar den elegiſchen Welſen, welche der das hohe, 
grüne Schilf bewegende Abendwind aus der Ferne zu mir herübertrug. 
Hinter den Bädern, am jenſeitigen Ufer, befanden ſich nämlich einige 
Wollwäſcherelen, deren tiefe geflochtene Waſchkörbe ins Waſſer hinab⸗ 
reichten, und auf denen hunderte von Frauen und jungen Mädchen 
mit dem Waſchen und Sortiren von Wolle beſchäftigt waren. Dem 
Ruſſen erſcheint jede Arbeit leicht und angenehm, wenn er ein Lied 
dazu fingen kann, und fo fangen denn auch die Arbeiterinnen im Chor 
eine jener melodiſchen, wehmüthigen Volksweiſen, deren Melancholie 
ihren Urſprung der trüben Schwermuth der endloſen einförmigen Ruf: 
ſiſchen Steppen verdankt. Mir war's, als tönte der Geſang aus der 
Dämmerung des Waſſers herauf, als wären es die Klagelaute einer 
verſunkenen Stadt! ... Während ich dem ſchönen Volkslied lauſchte. 
war Vera in Begleitung ihrer Franzöfiihen Gouvernante aus dem 
adezelt getreten. Ich redete ſie ſofort an. Sie wußte, daß ich in 
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licherwelſe iſt. feine Gefahr vorhanden, baß die Agitation practice 
at; im Gegentheil wird fie ebenſo im Sande verlaufen, wie 


Folgen h. h 
die ſchon feit Jahrzenten beabfihtinte Gründung einer „freien“ kathö⸗] gage 


liſchen Univerſität. — Die Nachricht eines baieriſchen clericalen Blat⸗ 
tes, das Miniſterium beabſichtige der liberalen Partei für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen des Kammerpräſidiums dadurch die Majorität zu 
verſchaffen, daß es einige der patriotiſchen Abgeordneten, die zugleich 
Saatsbeamte find, zu hoheren Stellen befördere, wird hier lediglich 
als ſchlechter Scherz betrachtet, der dadurch nicht an Wahrſcheinlichkeit 
gewinnt, daß ein anderes clericales Blatt für dieſen Fall mit einem 
allgemeinen Stricke der Patrioten droht. Uebrigens iſt es noch keines⸗ 
wegs gewiß, daß letztere bei der in Rede ſtehenden Wahl geſchloſſen 
zuſammengehen werden. Inzwiſchen beſtätigt die heutige „Nat. Ztg.“ 
unſere geſtrige Mittheilung, daß die Reichs juſtizcommiſſion mit Rückſicht 
auf die Eröffnung der baleriſchen Kammer ihre Sitzungen auf einige 
Tage ausſetzen werde. Die aus anſcheinend officieller Quelle ſtammende 
Nachricht, wonach bereits eine Entſcheidung über den Termin der Plenar⸗ 
berathungen der Juſtizgeſetze erfolgt jet, und zwar dahin, daß 
zu dieſem Zweck im nächſten Herbſt eine außerordentliche Seſſton ſtatt⸗ 
finden werde, beruht lediglich auf Vermuthung. Es wird darüber 
nicht eher beſtimmt werden, als bis ſich die preußiſche Regierung über 
das Arbeitspenſum der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſchlüſſig gemacht 
hat. Bis jetzt ſollen die Anſchauungen der maßgebenden Kreiſe leider 
dahin neigen, in der Verwaltungsreform einſtweilen einen Stillſtand 
eintreten zu laſſen, wenigſtens aber die Ausdehnung derſelben auf die 
Weſtprovinzen zu vertagen. — Die bereits erwähnte Interpellation 
in Sachen der militäriſchen Unglücksfälle wird, wie in den Kreiſen 
hier anweſender Abgeordneten verlautet, mit Unterſtützung aller liberaler 
Parteien geſtellt werden und ſich der Sache nach auf die Frage be⸗ 
ſchränken, ob die von den Blättern erwähnte kriegs miniſterielle In: 
ſtruction vom Januar 1874 in den in Rede ſtehenden Fällen befolgt 
worden ſei oder nicht und was die Militärverwaltung zur Verhütung 
ähnlicher Vorkommniſſe zu thun gedenke. Es wird umſomehr im In- 
tereſſe dieſer Seite des Hauſes liegen, Sorge dafür zu tragen, daß 
möglichſte Klarheit über die Sache verbreitet werde, als das Centrum, 
wie wir aus guter Duelle hören, entſchloſſen iſt, ſofort zu Beginn der 
Seſſion mit einem desfallſigen Antrage vorzugehen. Es liegt nahe, 
daß ſich die Partei ein fo ausgezeichnetes Mittel zu agitatoriſcher 
Thätigkeit nicht wird entgehen laſſen. Den Plan zu paralyſiren liegt 
freilich vollkommen in der Hand der Reichstagsmajorität, und ſie wird 
das ſicher nicht verfäumen. 

— L. C.) [In der Sitzung der Juſtizcommiſſion] vom 7. Sep⸗ 
tember wurden die §§ 252—262 erledigt. Ein Antrag auf Aufnahme der 
Beſtimmung, daß im Falle des § 20 des Reichsſtrafgeſetzbuchs die Frage, 
ob die ſtrafbar befundene Handlung aus einer ehrloſen Geſinnung entſprun⸗ 

en ſei, den Geſchwornen zur Entſcheidung vorzulegen wäre, wurde als 
elbſtverſtändlich abgelehnt, da die Vorſchrift des § 253 der Straſproceßord⸗ 
nung hierüber keinen Zweifel laſſe. § 252 wurde nicht beanſtandet. Bei 
§ 253 entſtand eine lebhafte Debatte darüber, ob über ſolche, vom Strafge⸗ 
ſetze beſonders vorgeſehene Umſtände, welche die Strafbarkeit ausſchließen, 
den Geſchworenen beſondere Fragen vorgelegt werden lönnen. Zu Gunſten 
des Antrags wurde hervorgehoben, daß die Ausſchließungsgründe ſich auch 
auf die Schuldfrage beziehen und, da dieſe ſich nicht theilen laſſe, vielmehr 
über fie auf einmal abgeſtimmt werden müſſe, auch nicht zum Gegenſtande 
beſonderer Fragen gemacht werden können. Dagegen wurde von anderen 
Seiten die Unmöglichteit, die Schuldfrage zu heilen, beſtritten und bemerkt, 
daß es in manchen Fällen zur Erleichterung der Geſchworenen diene und 
eine ſorgfältige Prüfung des Strafausſchließungsgrundes von Seiten derſel⸗ 
ben beſſer verbürge, wenn der Strafausſchließungsgrund den Gegenſtand 
einer beſonderen Frage bilde und in formulirter Geſtalt ihnen zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werde. Bei der Abſtimmung wurde auf den Antrag 
des Abg. Dr. Völk im Abſ. 1 das Wort „ausſchließen“ und in Folge deſſen 
der ganze Abſ. 2 geſtrichen, daneben aber auf den Antrag des Abgeordneten 
v. Schwarze der Zuſatz beſchloſſen, daß über beſondere vom Strafgeſetze vor⸗ 
geſebene Umftände, welche die Strafbarkeit nachträglich wieder aufheben 
(J. B. thätige Reue, Abſtand vom Verſuch u. ſ. w.) befondere Fragen zu 


ihrer Nachbarſchaft wohne, und forderte mich auf, mit ihr gemeinſam 
den Heimweg anzutreten. Wir näherten uns ſehr ſchnell und wurden 
in unſerer ſchlichten aber herzlichen Converſation nur zeitweiſe durch 
Vera's Erzieherin geftört, die immer nur vom fernen Frankreich ſprach 
und jede ihrer Schilderungen mit den exaltirten Worten ſchloß: 
„J'adore Paris!“ 


Wir gingen längs des Fluſſes. Der Chor der Arbeiterinnen war 
verſtummt. Die Sonne war hinter der ſtrauchloſen Steppe unterge⸗ 
gangen, und nur eine leuchtende Wolke ſchwebte noch über dem ſchlan⸗ 
ken windbewegten Schilf des Dnjepers, aus dem der Mond emporſtieg, 
die ſchwimmenden Badezelte, die Schiffe, deren Segel ſich leiſe blähten, 
die zahlreichen Waarenvorräthe, ſowie die vielen Matroſen, Ruſſen, 
Moldauer, Koſacken, Griechen, Armenier und Türken, die ſich am Ufer 
herumtummelten, mit feinem verſilbernden Schein erhellen d.. 
Dieſes Abends, an dem ich Vera kennen lernte, und von dem an ich 
ſie länger als ein Jahr hindurch täglich im Hauſe ihrer Eltern ſprach, 
muß ich gedenken, da ich mich im Gelſte wieder als Knabe am Tage 
Mariä Verkündigung an der Seite des niedlichen Mädchens ſitzen ſehe, 
das mein jugendliches Gemüth den wirren Traum einer Kinderliebſchaft 
träumen ließ mit allen feinen unklaren Schauern, feinen Wonnen. — 
Ich erinnere mich an Alles ſo deutlich, als ob es erſt geſtern geſchehen 
wäre, und doch ſind viele Jahre ſeitdem vergangen. 


Varetta weckt mich aus meinen Gedanken über unſere erſte Be⸗ 
gegnung, ſie legt ihre kleine Hand in die meinige und geſteht mir, 
daß ſie mich ſo recht von Herzen lieb habe, und daß namentlich meine 
Fähigkeit, erlauſchte Märchen nachzuerzählen, mich bet ihr eingeſchmeichelt. 
Ich will ihr für das Geſtändniß einen Kuß geben, ſie aber wehrt ſich 
entſchieden dagegen und blickt ſo trotzig darein, wie ein launiſches 
Kind, das entſchloſſen erklärt: „nein, ich ſpiele nicht weiter“, oder: 
„dieſes Spiel mag ich nicht“. Schließlich droht ſie gar fortzugehen, 
wenn ich auf einem Kuß beſtehe, nimmt mit der jungen Ruſſinnen 
eigenen Altklugheit einen Ring vom Finger und ſchenkt mir ihn zum 
ewigen Andenken an den wonnig⸗ſüßen, für das Kinderherz ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Abend. Ich bin ganz überglücklich darüber und doch iſt 
mir fo ſeliſam weh zu Muthe. Ich blicke zum Himmel, gleichſam um 
für meine Seligkeit zu danken, und gewahre, daß ſich derſelbe verfin⸗ 
ſtert. Gewitterwolken ziehen ſich zuſammen; die Luft iſt ſchwül; die 
frühreiſen Blumen in den Treibbeeten zu beiden Selten der Freitreppe 
duften berauſchend. Ein greller Blitzſtrahl durchzuckt den düſtern Hori⸗ 
zont und verleiht meiner ganzen Umgebung, ſowie dem Antlitze Varetta's 
eine unheimliche Bläſſe. Vera lehnt ibr Köpfchen ängſtlich an meine 
Bruſt, da kommt ihre alte Dienerin, eine Klein⸗Ruſſin, um ſie abzu⸗ 
holen. Sie ſteht längere Zeit beobachtend vor uns, ohne daß wir fie 
bemerken. — Blitz folgt jetzt auf Blitz und dumpfe Donnerſchläge 
grollen dazwiſchen. Da ruft die alte Hexe ganz entrüſtet: „Wie 
Varetta? Ste ſchlagen kein Kreuz? Wiſſen Sie denn nicht, daß bei 
Gewittern der Prophet Elias auf einem Feuerwagen durch die Lüfte 
ſchwebt und den Satan mit glühenden Pfeilen verfolgt? Während 
der Blitz in die Tiefe der Erde dringt, wo wir ihn nach einem Zeit⸗ 
raum von drei Jahren als Feuerſtein finden, fährt der Teufel in den⸗ 
jenigen, der ſich beim Donner nicht bektreuzt.“ Varetta erwledert nichts, 
ſondern ſieht ſchweigend auf, um ſich von mir zu verabſchieden. Ich 
blicke ihr eine Strecke lang nach, dann eile ich, da der Regen heftig 
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ſtellen eien Im 8 254 wurden auf heit Antrag des Abg. v. Schwarze die 
e „bon der Staatsanwaltſchaft oder dem Angeklagten“ n, um 
dräden, das auch die Vorlegung einer bon einem Geſchworenen bean⸗ 
ten Hilfs⸗ oder Nebenfrage nur aus Rechesgründen abgelehnt werden 
darf. Die SS 255 und 256 wurden nicht beanftandet- Eine ſehr eingehende 
Dis cuſſion entſtand bei dem von der Rechtsbelehrung des Vorſigenden han⸗ 
delnden § 257, Darüber, daß der Entwurf mit Recht das auf die That⸗ 
frage bezügliche Reſumé des Vorſitzenden abgeſchaſft habe, herrſchte allge⸗ 
meines Einverſtändniß. Ueber die Fragen aber, ob überhaupt eine Rechis⸗ 
belehrung ftattfinden, ob dieſe obligatoriſch ſzien oder in dem Ermeſſen des 
Vorſitzenden liegen, ob fie einer Controlle durch die Pomeien und durch das 
Gericht unterwotfen ſeien, und ob im Falle einer irrigen Rechtsbelehrung 
Reviſion ſtattfinden ſolle, gingen die Anſichten weit auseinander. Insbe⸗ 
ſondere drehte ſich die Debatte um die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit einer 
Controlle, wobei von der einen Seite geltend gemacht wurde, daß eine ſolche 
kein Bedürfniß ſei, die Autorität des Vorſitzenden gefährde und zu den größ⸗ 


ten Weiterungen bezüglich der Protocollirung der Rechtsbelehrung führe, 


von der anderen Seite acer erwidert wurde, daß eine uncontrollirbare 
Rechtsbelehrung bei dem Einfluſſe, den der Vorſitzende erfahrungsmäßig auf 
die Geſchworenen auszuüben pflege, im Fall eines immerhin möglichen Irr⸗ 
thums bei der Rechtsbelehrung die größten Gefahren in ſich trage, und daß 
eine Protocollirung oder Entſcheidung durch das Gericht, welche ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf die weſentlichſten Punkte zu beſchränken habe, ſich keineswegs 
als unausffihrbar darſtelle. Bei der Abſtimmung entſchied ſich die Com⸗ 
miſſion mit großer Mehrbeit für eine obligatoriſche Rechtsbelehrung durch 
den Vorſitzenden im Sinne des Entwurfs, beſchloß daneben aber auf den 
Vorſchlag des Abg. Dr. Gneiſt, daß einzelne beſtimmte Sätze aus der Rechts⸗ 
belehrung auf Antrag zu protocolliren ſeien; die Frage, ob, wenn dieſe 
Sätze einen Rechtsirrihum enthalten, darauf eine Reviſion gegründet werden 
könne, wurde bis zum Abſchnitte von der Reviſion vertagt. Die $$ 258 und 
259 fanden unveränderte Annahme, § 260 mit einem Zuſatzantrage des Abg. 
v. Schwarze, daß der Vorſitzende dafür zu ſorgen habe, daß ohne feine Er⸗ 
laubniß vor dem Beſchluſſe des Wahrſpruchs kein Geſchworener das Bera⸗ 
tbungszimmer verlaſſe und eine dritte Perſon nicht in daſſelbe eintrete. Bei 
§ 251 wurde auf den Antrag deſſelben Abgeordneten beſchloſſen, daß die 
Geſchworenen ihren Obmann mittelſt ſchriſtlicher Abſtimmung wählen ſollten. 
§ 262 fand unveränderte Annahme, nachdem ein Antrag, den Geſchworenen 
zu geſtatten, ihrer Antwort auf die geſtellten Fragen auch beſondere Zuſätze 
zur näheren Erläuterung beizufügen, abgelehnt worden war. 


Frauenburg, 8. Sept. (Pfändung.] Zum Verkauf des dem 


Biſchof von Ermland abgepfändeten Verdeckvagens und Schlittens 
ſtand heute Termin hier an, der ſehr bald beendet wurde, da der 
Landtagsabgeordnete Marquardt aus Frauenburg für den Verdeckwagen 
ſofort 760 M. bot, wodurch Strafe und Koſten gedeckt und vom Ver⸗ 
kauf des Schlittens Abſtand genommen werden konnte. Herr Mar⸗ 
quardt hat den Biſchof gebeten, den Wagen zur Benutzung anzu⸗ 


ehmen. 

Aus der ſächſiſchen Lauſitz, 8. September. [Die vielbe⸗ 
ſprochene Wallfahrt des Grafen Franz Stolberg] auf 
Räckelwitz bei Panſchwitz in der wendiſchen Lauſitz, ehemaligen päpſt⸗ 
lichen Zuaven⸗Offiziers a. D., macht ſich auch in zwei hieſigen Volks⸗ 
ſchulen bemerkbar. Der wendiſche Caplan Scholze in Croſtwitz, welcher 
Religionslehrer in den beiden Dorfſchulen zu Räckelwitz (im Schul⸗In⸗ 
ſpections⸗Bezirke Kamenz) und zu Zſcharnitz (im Schul⸗Inſpections⸗ 
Bezirke Bautzen) iſt, befindet ſich nämlich unter den deutſchen Pilgern 
in Frankreich und wird in den beiden Schulen durch einen jungen 
Theologen vertreten. Von katholiſchen Wenden nehmen Theil an der 
Stolbergiſchen Wallfahrt außer dem Caplan Scholze ein Krämer, 
ferner ein Maurergeſelle, ein ehemaliger Bauerngutsbeſitzer und end⸗ 
lich ein kleiner Stellenbeſitzer und deſſen Vater. An Anregungen zu 
ſtärkerer Betheiligung hat es nicht gefehlt. Das wendiſch⸗katholiſche 
Kirchenblatt „Katholski Poſol“ hat ausdrücklich den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, es möchten „ſo Gott will, recht Viele!“ aus der 
Lauſitz mitgehen. Außerdem hatten Graf Franz Stolberg und deſſen 
Verwandter, der preußiſche Major a. D. v. Rochow (Redacteur des 
ſächſiſchen „Katholiſchen Volksblattes“) in den beiden wendiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Caſinos zu Kuckau und Jeßnitz perſönlich zur Wallfahrt nach Lourdes 
eingeladen. Der Erfolg dieſer Bemühungen iſt aber, wie man ſieht, 
ein ſehr mäßiger geweſen. F 


zu ſtröͤmen beginnt, in die Stube. Meine Mutter, eine geborene 
Deutſche und poetiſch angelegte Natur, die ſich in Südrußland vom 
Deutſchen Geiſtesleben leider abgeſchnitten fühlt, lieſt wohl zum hun⸗ 
dertſten Male Göthe's „Wilhelm Meiſter“ oder deſſelben Dichters 
„Wahlverwandtſchaften“, ich aber, ſonſt nicht abergläubiſch, knie nieder 
und bete, denn mich ängſtigt der Gedanke, daß der Boͤſe in Vera ge⸗ 
fahren fein könne, weil fie ſich beim Gewitter nicht bekreuzt. 


Es vergehen einige Tage, da bemerke ich, daß Veretta mit Unge⸗ 
duld die Ankunft eines Eleven der Marineakademie einer entfernten 
Stadt erwarte, der ihr zwar völlig fremd, ihren Eltern aber bekannt 
iſt. „Er iſt ein ganz junger, aber immerhin intereſſanter Menſch“, 
behauptet Vera's Mutter Liubov Jvanoona, eine coqueite Frau, 
die mit einem Kaufmann verheirathet iſt, der ſich — wie es in Ruß⸗ 
land oft vorkommt — vom Bedienten zum reichen Mann emporge⸗ 
ſchwungen hat. Neben ſeiner Anſtellung betrieb er nämlich in einer 
Ecke des Thorwegs einen kleinen Obſt⸗ und Kuchenhandel, den er in 
aller Stille immer mehr erweiterte. Die in Rußland überall gebräuch⸗ 
liche außerordentlich zahlreiche Dienerſchaft ermöglichte es ihm, ſeinen 
Geſchäften recht viel Zeit zu widmen, bis er daſſelbe, nachdem er feinen 
Bedientenpoften aufgegeben, mit einem viel größeren vertauſchte. 
Alexander Nicolaevitih Popoff begann reich zu werden, ohne 
daß es irgend Jemand ahnte, denn er lebte — wie alle ruſſiſchen 
Kaufleute , die ſich erſt emporarbeiten, zu Anfang ihrer Laufbahn — 
äußerſt anſpruchslos. Von Jugend auf an Entbehrungen gewöhnt, ſiel 
ihm die Enthaltſamkeit nicht ſchwer, und ſo verfolgte er denn uner⸗ 
müdet ſeinen Weg, bis er ſich eines Tages, durch ſeine Umſicht und 
feine zuvorkommende Höflichkeit unterſtützt, am Ziel feiner Wünſche ange⸗ 
langt ſah. Er war nicht blos wohlhabend, ſondern ein ſehr bemittel⸗ 
ter Kaufmann „erſter Gilde“, heirathete ein armes Mädchen 
Namens Liubov — ein Name, der Liebe bedeutet — und begann 
erſt jetzt mit der Schauſtellung ſeines Reichthums, indem er einer 
coquetien Frau jedweden Luxus geſtattete. Nun arbeitet er den ganzen 
Tag im Comptoir, während ſich ſeine Frau langweilt und den größten 
Theil der Zeit mit dem Nüſſeknacken, einer bei den ruſſiſchen Frauen 
ſehr beliebten Beſchäftigung, verbringt. Sie iſt, wie faſt alle ihre Lands⸗ 
leute, nur höoͤchſt oberflächlich gebildet, obzwar fie einige Sprachen 
ſpricht und dem reichverzierten Flügel von Mahagoniholz mit ziemlicher 
Bravour wunderbare Töne zu entlocken weiß. — Ihr günfliged Ur⸗ 
theil über den Marinecadetten macht mich auf denſelben neugierig. 
Endlich kommt er und zwar kurz vor Oſtern an. 

Die Seeſchule, der Boris Petrovitſch angehört, liegt in einem 
großen Garten, in dem ſich auch auf dem trockenen Lande für die 
Uebungen der Schüler ein großes Segelſchiff mit vielen Tauen, hohen 
Maſibäumen und Strickleitern befindet. Dieſes Uebungsſchiff iſt 
vorderhand das einzige, auf dem ſich der neue Anfömmling fo recht 
herumgetummelt hat, das hindert ihn aber nicht, in echt nuſſiſcher 
Manier aufzuſchneiden; er ſpricht mit Vorliebe vom Seeweſen, vom 
Kriegshaſen, ſowie vom Cacpiſchen Meere, auf dem Rußland allein 
die Herrſchaft beſitzt, und kommt in der Unterhaltung immer wieder 
auf die Oſtſer⸗ und Schwarze⸗Meerflotte zurück. Seine Uniform und 
die romantiſchen, wenn auch erlogenen Züge aus ſeinem Leben machen 
ihn in den Augen Vera's, welche, ſeitdem er angekommen iſt, für 
mich ſeltſamer Weiſe keinen freien Augenblick mehr hat, unſäaͤglich inter⸗ 
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München, 8. [Der Erzbiſchof Wen 


während der Zeit feines prieſterlichen Berufes größtentheild als Seel: 
ſorger auf dem Lande thätig geweſen, an die Leitung einer Didcefe, 


zumal in den gegenwärtigen ernſten Tagen, nur mit demſelben 
Bangen herantreten könne, mit welchem ein Mann, der ſeither nur 


einen Kahn und dieſen in ruhiger Bucht gelenkt, das Steuer eines 


großen Schiffes auf offener und aufgeregter See ergreifen ſoll.“ Noch 
daß 


iſt eine Stelle bemerkenswertb, in welcher der Erzbiſchof gelobt, 
er, ſelbſt unterthan jeder menſchlichen Obrigkeit um Gottes willen, 
gegenüber der Verwirrung der Begriffe und Angeſichts des tiefgeſchä⸗ 


digten Anſehens der Obrigkeit das Geſetz, welches der Herr in das 
Menſchenherz und auf die zehn Tafeln geſchrieben, und beſonders das⸗ 
jenige zur Geltung zu bringen ſuchen werde, welches der Völkerapoſtel 


mit den Worten verkündigt: „Es giebt keine Gewalt als von Gott, 
und die, welche beſteht, iſt von Gott angeordnet, 
widerſetzt, widerſetzt ſich Gott.“ 

München, 8. September. 
Freiherr v. Hafenbrädel] erläßt eine Einladung zu einer General: 


Verſammlung der bairiſchen Bauernvereine zum 8. September nach 
Deggendorf behufs Berathung einer Adreſſe gegen die Ausdehnung 


talien. 
Nom, 4. Septbr. [Die Eröffnungsſitzung des Gelehrten⸗Con⸗ 
greſſetz] in Palermo war glänzend. Mitglieder und Eingeladene hatten ſich ſehr 


des preußiſchen 1 auf das ganze deutſche Reich. 


Zahlreich eingefunden. Unter den berborragenditen Namen werden aufgeführt: 
Secchi, Ferrara, Cannizzaro, 


Correnti, Imbriani, Magni, Fiorelli, Mamiani, 
Gemmellaro, 1 Sanctis, Palmieri, Cattanei, Cantoni, Bellucci, Todaro, 
Annari u. A. Aus Frankreich ſind Renan, Gaſton, Paris und Marquis 
Labourde erſchienen. Der Bürgermeiſter von Palermo veranſtaltete eine 


Abendgeſellſchaft in den Sälen des Ratbhauſes, an welcher außer Bonghi, 
Mamiani und 
Ortsbehorden Theil nahmen. 


Renan die Spitzen der ee . und der 
Mit Ausnahme der VI. Claſſe (Geographie 
und eee warten die Wahlen für ſämmtliche Claſſen des Congreſſes 
Unter den gelegentlich der Eröffnung gehaltenen Reden 
Ar jene Mamiani's und Correnti's aus. 
RR izeilihes.] Was man in andern Stadttheilen erlaubt, iſt auf 
dem Peterplatz und in der Umgebung des Vaticaus verboten. Zu Gunſten 


des letztern bat die Regierung einen beſondern Sicherheitsdienſt militairiſch 
hi! Aae und dieſem ſind nun jüngſter Tage mehrere 


Trunkenbolde und 
Nachtſchwärmer zum Opfer gefallen. Es iſt nämlich das mindeſte Geräuſch, 
Papſtes unangenehm werden könnte, ſowohl bei Tag als 


Im deutſchen Künſtler⸗Caſino] wurde der e an den 
icher Theilnahme auf s Feierlichſte 
en. Reicher Fahnenſchmuck, die lorbeerbekränzte Büfte Kaiſer Wilhelm's, 


b 
—4 uſik, ein fröhliches Abendeſſen und zahlreiche Trinkſprüche hielten die 


85 Eike lange beifammen. 


Einem baarfträubenden Verbrechen] ift man in Inciſa, unweit 
in auf die Spur gekommen. Bereits — einem Jahre verſchwanden 
inder in dem Alter von 6—9 Jahren aus dem kleinen 
Ort. Man muthmaßte zufällige Unglücksfälle, hauptſächlich glaubte man, 


daß die Kinder im Arno ertrunken ſeien. Alle Unterſuchungen des Fluſſes, 
der im Sommer häufig ſehr waſſerarm iſt, waren vergeblich. Gerüchte gingen 


um von Verſchleppungen der Kinder durch die Seelenverkäufer, welche nament⸗ 
lich im Neapolitaniſchen ſo lange ihr trauriges Handwerk ge Waser o haben. 
Das Verſchwinden wiederholte ſich in Inciſa in bedenklicher Weiſe, ohne daß 
man der Sache auf den Grund kommen konnte. Vor einigen Tagen ver⸗ 


ſchwand wieder ein Knabe bon 9 Jahren. Alle Nachſorſchungen waren ber: 


ebens, der Zufall aber führte zur Entdeckung des Verbrechens und des 
Verb — Ein Kind hatte aus den Kellerräumen eines Stellmachers das 
Hilferufen eines anderen Kindes gehört. Die Erzählung, welche 
eſſe fofort erfolgte, erweckte Verdacht unter den Erwachſenen, 


€ 
— 1 \ Man brach unerwartet ſofort in den 


welche dem Kinde zugehört hatten. 


*. Neler des Stellmachers ein und überraſchle den Unmenſchen beim Begraben 
des lebendigen Kindes, welches durch fortwährendes Ueberſchütten des Kopfes 
? Tr! T. ͤ Datz and BR, Be a ̃ ̃ ᷣ— Berta, j 'ßvÜvÜ—ĩÄ̃ . „  „„lzse Sand bereits bewußtlos geworden war. 


Weitere Unterſuchungen des 


Eine unbeſchreibliche Eiferſucht bemächtigt ſich meiner und 
ſteigert ſich, als ich die raſchen Erfolge des jungen Charlatans ſehe, 
ja einmal ſogar denſelben bei einem Kuß ertappte, den die mir gegen 
über vor Kurzem ſo trotzige Kleine ſich ſelbſtgefällig verabreichen läßt, 
zur größten Verſtimmung. Ich fühle mich in meiner Eitelkeit verletzt. 


g Im Innerſten gekränkt, beſchließe ich, den Umgang mit Varetta abzu⸗ 


brechen, und begebe mich kindiſcher Weiſe noch einmal zu ihr, um 


mich für immer zu verabſchleden. Ich treffe drüben Geſellſchaft an. 


Ein junger, hübſcher, aber ſittlich verwahrloſter Grieche, der nur, 
kotz ſeiner Geiſtesanlagen, feiner Hinterliſt wegen, ſeitdem ich ihn 
kenne, antipathiſch iſt, befaßt ſich wie gewöhnlich mit der gefallſüchtigen 


Frau vom Hauſe, indem er ſich, ihre Grundſätze untergrabend, über 


das Familienleben luſtig macht, für das ihm, wie den meiften Griechen, 
Er trägt nicht fein Nationalgewand, die Fuſta⸗ 


Nationalität nur durch das 1 1 Geſicht, ſowie durch 


ſeine Kopfbedeckung, durch den rothen F 


Wie Liubov Jvanovna in der Unterhallung mit dem Griechen, 


entwickelt ihre Tochter Varetta an der Seite des Marinecadetten eine 

Lebhaftigkeit und ein Mienenſpiel, 
keine rechte Aufmerkſamkeit ſchenkt, 
ein hoher, 
mitt, deſſen theatrallſches Weſen mich ungemein anzieht. 
ſichtszüge verrathen einen beobachtenden und welterfahrenen Menſchen. 
Seinen Mund umfurcht ein ſarkaſtiſches Lächeln, während fein prüfen⸗ 

der, gleichzeitig aber träumeriſcher Blick dem ſchmerzlichen Bedauern 


die mich verblüffen. Da ſie mir 
will ich mich eben entfernen, als 
breitſchulteriger, maleriſch gekleideter Mann ins Zimmer 
Seine Ge⸗ 


darüber Ausdruck zu geben ſcheint, daß ihm von ſeinem Standpunkte 


aus ſo vieles komiſch und verächtlich erſcheinen muß. 


„Wie kommen Sie heute nach Cherſon?“ frägt ihn der Grieche, 
dem die Hausfrau in aller Elle mitgetheilt hat, daß der neu Einge⸗ 
tretene ſich vor einigen Jahren lebhaft für ſie intereſſirt habe. 

„Ich befinde mich auf der Durchreiſe nach Perſien“, entgegnete 
der Angeredete, ein geborener Deutſcher, der ſich ſeit mehreren Jahren 
in Rußland aufhält. 

„Sie führen alſo noch immer ein ſo unſtätes Wanderleben!“ ruft 


Frau Popoff erſtaunt. 


„Mein Vater war Director einer reiſenden Schauſpielertruppe und 
ich bin ein echter Weltbürger, der ſein endloſes Vaterland kennen 
lernen will.“ 

„Ich dachte, Sie hätten, da es in Rußland viel weniger Hage⸗ 
ſtolze giebt, als in anderen Ländern und das Gaſthausleben für einen 
Mann von Stand hier nicht Sitte iſt, in Petersburg geheirathet“, 
bemerkt Liubov Jvanovna ſpöttiſch. 

„Nein Madame, ich fürchte immer, meine Frau könnte mit einem 
Hausfreund durchgehn.“ 

Herr Popoff ſieht ihn ſcharf an, während der Grieche ſich in ner⸗ 
vöſer Gerelztheit mit der flachen Hand über die Stirne fährt. Julius 


a Adolfopitſch aber ſetzt das Gejpräch mit ſcheinbarer Gleichgiltigkeit fort. 


„Ich habe — die deutſchen Mädchen allenfalls ausgenommen — 
kein rechtes Zutrauen zu europäiſchen Frauen. Wer weiß, vielleicht 


bat am 5. September ele 25 
Conſecration und der Beſitznahme ſeines Bisthumd einen umfang⸗ 
Aus demſelben iſt erſichtlich, daß der Erz⸗ 
biſchof dieſe Würde nicht geſucht und der wiederholte Ruf zu derſelben 
ohne ſein Zuthun an ihn ergangen iſt. Die Gläubigen, heißt es in 
dem Hirtenbriefe, werden nicht verkennen, „daß ein Prieſter, welcher 


und der ſich ihr 
[Der Landtags⸗-⸗Abgeordnete 


Jglers führten zur Entbedung ber Stele der fibrigen, 
een, 


einem dieſer Vorträge ſagte er: 
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d Noth 2417 C 
Verbrecher der Volkswuth zu le erettet L fo 
ausſagen können, wie ihn ber e omehe an unter dem 1 
wande, mit anderen Kindern im K 
ſtatt und dann in den Keller zu locken 85 wo er ihn durch fortwährendes 
gewaltſames Ueberſchütten mit Sand aus einem Eimer zu erſticken und ein« 
das ede verſuchte. Von mafia Häßlichkeit, Jol Grandi, ſo heißt 
der Verbrecher, durch die unſchuldigen Nedereien der Kinder wegen ſeines 
Glatzkopfes, ſo . 6 5 geworden ſein, daß er ſie nur aus dieſem Grunde 
auf eine ſo barbariſche Weiſe ums Leben gebracht baben ſoll. Die gericht⸗ 
lichen Verhandlungen ſind im vollem Gange, ſie werden wohl etwas mehr 
Klarheit in dieſe nahezu unglaubliche, de empörende Geſchichte bringen. 

Frankr 

* Paris, 7. September. 1 Gelbbng Der „Francais“ 
ſagt, man beſchäftige ſich im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſehr eifrig mit der Zuſammenſetzung des Gelbbuches, das aus 
folgenden Documenten beſtehen wird: Internationale Poſteonvention, 
Kündigung des Handelsvertrags mit Italien, neue Zuckerconvention 
mit England, Belgien und Holland, Truppen: und Kriegsmaterial⸗ 
transport der ſpaniſchen Regierung auf franzöſiſchem Gebiete, Austauſch 
von Ländereien zwiſchen England und Frankreich in den weſtlichen afri⸗ 
kaniſchen Colonien, Unterhandlung mit der Schweiz betreffs der in 
Frankreich geborenen Schweizer und ihrer Stellung zur Militärpflicht. 
Außerdem wird dieſen Documenten wahrſcheinlich das Rundſchreiben 
angeſchloſſen werden, durch welches der Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten feinen Vertretern im Auslande das Votum der Verfaſſung 
anzeigt. 

[Die belgiſchen Wallfahrer], etwa 600 Mann, darunter 
55 Deutſche, find, wie man der „Koln. Ztg.“ meldet, heute Nach⸗ 
mittag 5% Uhr im Nordbahnhof angekommen. Polizei war drinnen 
und draußen ſtark vertreten. 3 Pilger trugen die belgiſchen 
Farben, auch das Pilgerkreuz, 
Stolberg trug die deutſche Binde am Arm, mußte ſie aber auch ab⸗ 
nehmen. Vom Bahnhofe begab ſich der Zug nach der Kirche Notre⸗ 
Dame des Victoires, mußte ſich aber auf Befehl der Polizei in Grup: 
pen von je 10 Mann auflöͤſen. Zuſchauer waren am Eiſenbahnhofe 
nur wenige. Man hörte viele Witze über die Pilger, doch geſchah 
ihnen nichts weiter zu Leide. In der genannten Kirche begann der 
Gottesdienſt um 6% Uhr. Die Räume waren gedrängt voll. Zuerſt 
wurde Meſſe geleſen, dann hielt ein Geiſtlicher etne kurze Anſprache, 
worin er ſagte: Es ſei das erſte Mal, daß ſo viele Pilger aus dem 
Auslande kämen, das ſei wohl ein Zeichen, daß die Zahl der guten 
Katholiken täglich zunehme. Der Pilgerzug beſtand zumeiſt aus Geift- 
lichen, alten Weibern und ganz jungen Burſchen. Heute Abend 11 Uhr 
gehen alle weiter nach Iſſoudun, wo ihre zweite Station iſt. Vor 
der Kirche war eine zahlreiche Polizeimannſchaft aufgeftellt. 


Niederlande 

Amſterdam, 5. Septbr. [Aus der Capſtadt! = bis zum 5. Auguſt 
reichende Berichte eingetroffen. Es erregte dort die Rundreiſe, welche Herr 
Froude, der anerkannte halbofficielle Delegirte des britiſchen Miniſters für 
die colonlalen Angelegenheiten, des Grafen Canarvon, durch die verſchiedenen 
Bezirke der Capcolonie fortſetzte, allgemein die größte Aufmerkſamkeit. Es 
wurden Herrn Froude aller rk wohin er kam, Adreſſen überreicht, welche 
dem von Cornarvon gemachten Vorſchlage, eine er für Anbabnung 
eines Bundes der Colonien und Staaten von Süd⸗Afrika zu veranſtalten, 
entſchieden zuſtimmen. Herr Froude hielt allerwärts Reden, um über die 
dem Bundes projecte zu Grunde liegenden Ideen Aufklärung zu geben. In 
„Unſer Hauptziel iſt, die Colonien und 
Staaten von Süld⸗Afrika als Ein großes Volk zu ſehen. Es ſoll ihnen ſelhſt 
überlaſſen fein, einen Bund zu errichten. Wenn dies geſchehen iſt, wird Groß⸗ 
britannien nichts Anderes zu thun haben, als ihre Küften zu ſchirmen. Das 
iſt das Princip, nach welchem die Reichsregierung handeln wird.“ — Die 
Regierung Transvaaliens, der niederländiſchen füdafrikaniſchen Republik, bat 
ſich bezüglich der Carnarvon'ſchen Note noch nicht ausgeſprochen, wohl aber 
die Bevölkerung von einer Volksverſammlung in der Hauptſtadt Pretoria 
wurde mit Einſtimmigkeit die Carnarbon’jce Note genehm are und der 
Beſchluß gefaßt, die Regierung zu erſuchen, daß ſie einen Delegirten zu der 
vorgeſchlagenen Conferenz entſende. Von dem Präfiventen der Republik, 
Herrn Burgers, waren aus England gute Berichte nach Pretoria gelangt. 


eller Verſtecken zu ſpielen, erſt in die Werk⸗ 


das ſie hier ablegen mußten. Graf 


b Ude 5 
ung. einer transbaaliihen Eiſenbah 

Noten 15 der e bezweckt. Von der ee en 2 iran 
war .. die Mittheilung gemacht worden, daß fie zu Unterbandlungen über 
moͤglichſt ausgedehnte bandelspolitiſche Vereinbarungen mit Transvaalien ge 
neigt ſei. Aus den transvaaliſchen Goldbezirken batte man ſehr 
glänzende Nachrichten. Es waren in jüngſter Zeit wiederum reiche Funde 
gemacht worden und in Folge davon herrſchte dort großer Jubel. 


Großbritannien. 

London, 6. Sept. [Die kriegsgerichtliche Unterſuchung! über 
den Zuſammenſtoß der beiden Panzerſchiffe „Iron Duke“ und „Vanguard“ 
und über den Untergang des letzteren wird in Devonport (bei Plymouth) 
ſtattfinden. Die Schiffe des Reſervegeſchwaders find bereits dahin unter⸗ 
wegs. Offiziere von den zum Reſervegeſchwader gehörigen Schiffen ſagen 
aus, daß 5 nie einen ſo dichten Nebel geſehen hätten, als den, welcher den 
Unfall herbeiführte. Die vorgeſchriebenen 3 wurden auf allen 
Schiffen angewandt und die Fahrgeſchwindigkeit bedeutend gemäßigt. Der 
„Iron Duke“ ſoll nur ſechs Knoten in der Stunde gemacht haben. Die 
„Vanguard“ war in waſſerdichten Abtbeilungen gebaut und der Umſtand, 
daß das Schiff trotzdem ſank, ſchien daher mit den von dieſer Bauart ge⸗ 
begten Erwartungen nicht gerade übereinzuftimmen. Doch wird nunmehr 
angegeben, daß die Thüre zu der Abtheilung des Schiffes, welche der Stoß 
des „Iron Duke“ traf, nicht geſchloſſen geweſen ſei und daß in der Auf⸗ 
regung Niemand daran gedacht habe ſie zu ſchließen. Wäre dies geſchehen, 
ſo nee das Waſſer nicht in den Maſchinenraum dringen können und die 
„Van 1 7 70 wäre über Waſſer e So lauten die Ausſagen, wie 4 
den Blättern von verſchiedenen Seiten mitgetheilt werden; der wahre Sa 
verhalt wird ſich bei der Unterſuchung herausſtellen. Die Taucher⸗ Arbeiten 
werden durch die ſtarke — ſehr erſchwert. Einſtweilen iſt nur 
feſtgeſtellt, daß das Loch, welches der „Iron Duke“ geſtoßen, 15 Fuß lang 
und 4 „Juß weit iſt und bei von den Geſchützen oder Vorräthen der „Van⸗ 
guard“, bevor nicht das Gewirre von Tauen, Takelwerk, Sparren u. |. w. 
— dern Verdecke des geſunkenen Schiffes beſeitigt iſt, nichts gehoben wer 

en kann 

[Prinz Louis Napoleon, ] der „taiferlibe Prinz“, wird engliſchen 
Blättern zufolge ſeine Lieutenanisſtelle in der 24. Brigade der königlichen 
2 4 der er während der Sommermansöver attachirk war, nicht wieder 
einnehmen. 

[Der Strike in Dundee] iſt nunmehr fo gut wie beendet. Gegen 
8000 Arbeiter haben die von den Fabrikbeſitzern geſtellte Bedingung, fünf⸗ 
procentige Lohnherabſetzung, angenommen, und vorausſichtlich wird der Re 
der Strikenden bald ihrem Beiſoiele folgen. — Auch der Strike in den 
5 zn. . — 3 Dauer ee 
ichen Ausglei eigeleg orden, at ſich vorerſt nur ein Theil der 
Arbeiter für Wiederaufnahme der Arbeit erklärt. : 


———ůůů——— 4 2 — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. September. [Tages bericht. ] 
[Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers in Gr.⸗Glogau.] 
Ein Telegramm aus Gr.⸗Glogau berichtet: Unter Kanonendonner 
und Glockengeläute ift um 1 Uhr der Kaiſerliche Zug im Bahnhofe 
eingetroffen. Der Kaiſer, der Kronprinz und Kronprinzeſſin find ſo⸗ 
fort ausgeſtiegen, begrüßt von General v. Kirchbach, dem Liegnitzer 
Regierungs⸗Präſidenten o. Zedlitz, vom hieſigen Commandanten 


v. Zglinitzki, vom Landrath v. Jagwitz und Oberbürgermeiſter Martins⸗ 


Se. Majeſtät bedauerten, das Dejeuner ablehnen zu müſſen, wollten 
aber die Fahrt in die Stadt genehmigen. 

Cs fuhr nun der Kaiſer und die Kronprinzeſſin in der Equipage 
des Grafen Schlabrendorf⸗Seppau, der Kronprinz und der Herzog 
Georg Connaught in der Equipage des Landtagsabgeordneten Hinze⸗ 
Wachnißz. Jubel über Jubel. Bei dem Flemmingſchen Hauſe wurde 
im Schritt gefahren, mit großem Intereſſe betrachteten die Herrſchaf⸗ 
ten die Decoration des Hauſes. Mehrmals dankte der Kaiſer, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach den Fenſtern hinauf. 

Am Portale des Rathhauſes hielt der Zug an. Der Kaifer uns 
terhielt ſich mit dem Oberbürgermeiſter Martins über die Stadt: ſelbe 
habe ſich verſchöͤnert und bedauert Se. Maj. wiederholt, nicht ausſteigen zu 
können. Die Kronprinzeſſin unterhlelt ſich mit den Damen Martins, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


pflücke ich mir jetzt eine Heideblume auf dem cypreſſenbeſchatteten Hoch⸗ſpraͤchen durchwandeln wir die Gaſſen der durch unzählige EEE ET ET . Ti...... ©, 


lande zwiſchen den Tiefthälern des Tigris und Indus. Ich habe feit 
jeher eine beſondere Sympathie für die Perſer, weil fie unter allen 
orlentaliſchen Völkern die geiſtreichſten und aufgeklärteſten ſind. Aber 
auch die perſiſchen Mädchen mit ihrem, auf offener Straße verſchleier⸗ 
ten, regelmäßigen Geſicht, ihrer ſchoͤnen Habichtsnaſe, ihrem ſchwarzen 
Haar und nächtig dunklen Auge ſind meiſt reizend. Was mich bei 
meiner reichen Erfahrung beſonders bewegen könnte, eine jener Schönen 
mit langen, vorn überhängenden geflochtenen Zöpfen, gefärbten Nägeln 
und Augenbrauen zu heirathen, iſt der Umſtand, daß der Ehebruch 
von Seiten der Frau in Perſien mit dem Tode beſtraft wird.“ 

Während Julius Adolfovitſch ſich für die Perſer ſo ſehr be⸗ 
geifterte, trat Herr Popoff auf mich zu, um mir mitzutheilen, daß der 
Herr ein vorzüglicher Bauchredner ſei, wobei ihm der Umſtand, 
daß er mehrere Sprachen äußerſt geläufig ſpreche, trefflich zu Gute 
komme. Zu jeder anderen Zeit würde es mich ſehr lebhaft intereſſirt 
haben, das mir noch völlig unbekannte Kunſtſtück zu bewundern, heute 
aber wünſche ich nur Varetta einen Augenblick allein zu ſprechen, um 
ihr zu ſagen, wie tieftraurig ich darüber bin, daß das wunderſame 
Märchen meiner erſten Liebe fo raſch und ſo trüb verklingt. Endlich 
gelingt es mir. 

Vera, rufe ich, wenn Sie wüßten, wie mich Ihr ſeltſam verän⸗ 
dertes Weſen kränkt. Es iſt rein, als wäre der Böfein Sie gefahren, 
weil Sie ſich beim Gewitter nicht bekreuzt. Sie haben keine Ahnung, 
wie unglücklich Sie mich machen! 

„Ich begreife Sie nicht“, entgegnete Varetta gleichgültig, „Sie 
ſind ein überſpannter junger Menſch“, und auch ohne nur ein Wort 
welter zu ſprechen ſchließt ſie ſich dem frechen Marinecadetten an. Ich 
nehme meinen Hut und verabſchiede mich, denn ich fühle Thränen im 
Auge, trotzdem dieſelben noch nicht ſichtbar ſind. Der „Bauchredner“ 
beobachtet mich aufmerkſam und folgt mir mechaniſch zur Thüre. 

„Sieht man Sie Oſterſonntag?“ ruft mir Varetta nach, 
plötzlich mich zu bemitleiden ſcheint. 

Vielleicht! 

„A propos Oſtern, wollen Sie nicht mit mir gemeinſam das 
Auferſtehungsfeſt feiern?“ frägt mich Julius Adolfovitſch beim Ausgang. 
„Entſchließen Sie ſich, junger Freund, wenn Sie nichts dagegen haben, 
dann verbringen wir die heilige Oſternacht recht angenehm mit ein⸗ 
ander.“ Da ich mich dazu bereit erkläre, erſucht er mich, ihn zu dem 
Zwecke abzuholen, und ſchlldert mir genau die Lage ſeiner Wohnung, 
denn in kleineren ruſſiſchen Städten führen die Straßen keinen Namen. 

Zur beſtimmten Stunde finde ich mich bei ihm ein, um mit ihm 
den Weg nach einer der vielen Kirchen anzutreten, deren grün⸗ oder 
blaubemalte und thellweiſe vergoldete Kuppeln feierlich in die heilig⸗ 
ernſte Nacht emporragen. Einzelne der eigenthümlichen Thurmwoͤl⸗ 
bungen, deren Metallkreuze beim Sternenlicht blinkten, ſchimmerten, 
vom Mondſchein überfluthet, fo hell, als ob fie beſchneit wären. Immer 
dichter wird das Gedränge in den Straßen, je näher die zwölfte 
Stunde heranrückt, um welche lautes Glockengeläute das Herannahen 
des Oſterfeſtes verkündigt, das in Rußland mit größerem Schaugepränge 
als jeder andere geheiligte Tag begangen wird. In anregenden Ge⸗ 


die 


Por Talgnäpfhen und verfchledenartige Lampions erleuchteten 
tabt 

Wie die meiſten ganz jungen Leute, um ſich das Anſehen 1 
Erwachſenſeins zu geben, gerne von Dingen zu ſprechen pflegen, d 

fie zu erörtern noch gar nicht berechtigt find, bringe auch ich tauſend 
Dinge zur Sprache, unter denen ich nur meine weiß Gott wo aufge⸗ 
ſchnappten Anſichten über die Frauen erwähnen will. Mein Begleitet 
blickt mich vorerſt befremdet an, ein müdes Lächeln umſpielt ſeine Lip⸗ 
pen, dann fährt er ſich mit der Hand über das abgelebte bartloſe 
Geſicht und ſagt mit entſchiedenem Ausdruck: „Sie find unglücklich 
verliebt, junger Freund, und zwar in Vera Alexandrowna.“ 

Verblüfft und erſchreckt ſtarre ich zu dem mich hoch überragenden 
Manne auf, der mein tieffted Herzensgeheimniß errathen; gleich darauf 
geleitet mein Blick aber wieder verlegen zu Boden, mein Schritt wird 
unſicher, ja ich glaube in die Erde zu verſinken, fo kindiſch ſchä me 
ich mich plotzlich meiner Liebe und — meiner Jugend! 

„Ich bedauere Sie!“ fagt Julius Adolfowitſch nach einer kurzen 
Pauſe. „Vera dürfte ihrer Mutter nachgerathen fein. Uebrigens 
verſchmerzt man in Ihren Jahren dergleichen ſehr leicht, und darum 
rathe ich Ihnen, ſich wegen der erſten unliebfamen Erfahrung, die Sie 
in der Liebe gemacht haben, keine grauen Haare wachſen zu laſſen!“ 


In meinen Jahren keine grauen Haare wachſen 
affen! 0e Welcher, wenn auch unbeabſichtigte Hohn liegt vg 
in dieſen Worten! — — —— : — — — — — — — 


Allmälig werden die Gaſſen wieder leer, denn mit den TER, 
foͤrmigen Kuchen (Pas-cha) und den Oſtereiern reich beladen, iſt fait 
Alles ſchon vor und in den überfüllten Kirchen angelangt, welche das 
zahlreiche Militair, den hohen Adel, die vielen Matroſen, ſowie die in 
Feſttollette erſchienenen Damen und die in Paradeuniform gekomme⸗ 
nen Herren kaum zu faſſen vermögen, Wir begeben uns in eine 
griechiſche Kirche, deren drückende Hitze durch die in der Hand gehal⸗ 
tenen brennenden Wachslichter der frommen Beſucher noch bedeutend 
geſteigert wird. Während mit dem Schlage Mitternacht der dritte 
Umzug des von vielen bärtigen Geiſtlichen und einer zahlloſen 
Menſchenmenge baarhäuptig gefolgten Sarges Chriſti vollendet if, 
verkündet im Innern der reichgeſchmückten Kirche der helle Gr 
fang der Chorknaben in feierlichen Tönen die Auferſiehung. Nach 
dem Gottesdienſt drängt ſich Alles zum Altar, um die mil 
gebrachte Pas ⸗ cha von der Hand des Popen ſegnen zu 2 und 


(In Babe 
auferftanden!); dann verabfeben wir uns und Jeder tritt ſein 
Heimweg an. 


r el 
Mit zwei Beilagen 


DENE 


ortſetzun 
Bellier und von Eckartsberg 4 5 lebenkwörbigſer Welk. Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Friedrich Carl dankten auf die Begrüßungen aufs 
Freundlichſte. Halb 2 Uhr traf man wieder im Bahnhof ein. Der 
Kaiſer, nach allen Seiten hin dankend und grüßend, beftieg mit den 
böchſen und hohen Herrſchaften den Zug, der fofori abging. Der 
Kaifer, am Wagenfenfter ſtehend, grüßte wiederholt die jubelnde Menge. 
Auf dem Bahnhof waren dem Kaifer, dem Kronprinz und der Kron⸗ 
vrinzeſſin von den Fräuleins von Zglinitzki, von Jagwitz und Mehnert 

prächtige Bouquets überreicht worden. 
on. + [Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Breslau.] 
Der lang erſehnte Tag, an welchem Se. Majeſtät unſer allverehrter 
und geliebter Kaiſer Wilhelm feinen Einzug in Schleſiens Haupt: 
adt halten ſoll, iſt endlich erſchienen. Bereits einige Stunden vorher 
waren die feſtlich geſchmückten Straßen, welche der Monarch paſſiren 
mußte, von dicht gedrängten Menſchenmaſſen überfüllt. Die heute hier 
ngetroffenen Perſonenzüge ſammtlicher Eiſenbahnen hatten tauſende 
von Provinzialen herbelgebracht, welche Zeugen von den Jubeltagen 
ſein wollten, die Breslau feiert. Die vom Freiburger Bahnhofe bis 
zum Königlichen Palais führende via triumphalis war heute Vor⸗ 
mittag noch mit gelbem Sand beſtreut worden, um ein ſanfteres 
Fahren der Wagen zu bezwecken. Von Seiten der Polizeibehörde 
waren die größtmöglichſten Vorbereitungen getroffen, um fowohl eine 
freie Paſſage zu ſchaffen, als auch bei dem außergewoͤhnlichen Menſchen⸗ 
andrang Unfälle zu verhüten. Die für die ankommenden hohen Herr⸗ 
ſchaften bereit ſtehenden Wagen, circa 60 an der Zahl, hatten längs 
der Siebenhufener- und Freiburgerſtraße Aufftellung gefunden. Voran 
fanden die aus den königlichen Marflällen hier eingetroffenen vier, 
ſpännigen Hofequipagen. — In dem Rundbau des Freiburger Bahn⸗ 
hoſes, der mit koſtbaren Teppichen belegt und mit exotiſchen Pflanzen 
aufs prächtigſte decorirt iſt, waren zu beiden Seiten treppenartige 
Tribünen errichtet, auf welchen ein reicher Damenflor anweſend war. 
Auf dem Ankunſtsperron hatten ſich die Spitzen und Deputationen 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Generalität und die 
Vertreter des hohen ſchleſiſchen Adels eingefunden, um Se. Majeftät 
ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Unter den Anweſenden befanden ſich der 
Oberpräſtdent der Provinz Schlefien, Graf Arnim⸗ Boitzenburg, 
der General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke, der Commandeur des 
I. Armeecorps General v. Tümpling, die Generale Fürſt zu 
Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, Victor Herzog 
von Ratibor, Fürſt von Pleß, Heinrich XI., Prinz zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin, Graf Brandenburg, von 
aumbach, von Oppen, von Stiehle, von Schmeling, 
von Neumann, von Einem, Weber, Knipping, von Richt⸗ 
hofen, der Commandant v. Wulffen, der Capitän zur See Graf 
don Walbderſee und viele andere hohe Offiziere. Von den Spitzen 
der königlichen und ſiädtiſchen Behörden befanden ſich der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck, der Bürgermeiſter Geheime Rath Dr. Bartſch, 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald und eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, der Berghauptmann und Ober⸗ 
bergamtsdirector Dr. Serlo, der Präfident der General⸗Commiſſion 
Schellwitz, der Chefpräfident des Appellationsgerichtes Holzapfel 
und Präſident Dr. Belitz, der Präfident des Stadtgerichts Dechend, 
der Geh. Finanzrath und Provinzialſteuerdireckor Auguſtin, der 
Kreisgerichtsdirector Wachler, der Forſtmeiſter Tramnitz, der Ge 
neral⸗Superintendent Erdmann, der Conſiſtorial⸗Präſident Wunder: 
lich, die Paſtoren der Stadt Breslau, der Prälat Neukirch als Vertreter 
des Domcapitels und die katholiſchen Pfarrer von Breslau, der Landrabbiner 
Tiktin, der Rect. magn,, Prof. Dr. Schröter, die Directoren der 
hieſigen Gymnaſien, die Vertreter der ſchleſiſchen Stände Graf Lud⸗ 
wig v. Schaffgotſch, Graf Schlabrendorf, der königliche Kam⸗ 
merherr und Schloßhauptmann Graf v. Pückler, der Wirkl. Geh. 
Rath v. Frankenberg, der Ober⸗Erbkämmerer Graf Maltzan, 
der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried v. Alcantara ı. c. 
Kurz nach 3 Uhr erſchien der Erbgroßherzog von Sachſen und Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen in Begleitung 
ihrer Hofdame, der Gräfin Kayſerlingk. Außerdem hatten ih die 
Damen Fürſtin von Hatzfeld, Fürfiin von Carolath, Gräfin 
Maltzan, Prinzeſſin Hohenlohe, Gräfin Schlabrendorf, Gräfin 
Harrach-Sägewitz, Gräfin Vork von Wartenberg, Gräfin 
Hoverden⸗Plenken, Hräfin Haugwitz und vlele andere dem hohen 

Adel angehörige Damen eingefunden. 

Die Ankunft Sr. Majeftät hatte ſich um ¼ Stunden verſpätet, da der 
Kaiſer ſich doch noch bewogen gefunden hatte, der Stadt Glogau den 
zugeſagten Beſuch abzuſtatten. Auch der Aufenthalt in Dyhernfurth 
bei der Frau Gräfin Lazareff hatte 10 Minuten länger gewährt, als 
urſprünglich beſtiimmt war. Endlich um 3 Ur 55 Min. fuhr der 
kaiſerliche Extrazug in den Perron ein. Der Kaifer verließ ſofort den 
Salonwagen und ſchritt auf die ihn begrüßenden Damen zu, von denen die 
Frau Gräfin Eliſabeth Hoverden⸗Plenken demſelben ein Korn⸗ 
blumenbouquet überreichte, das Hoͤchſtderſelbe huldvoll entgegenahm. 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht überreichte Ihrer kaiſerl. 
und königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches ein 
koſtbares Blumenbouquet, fo wie auch Se. kaiſerl. und königl. Hoheit 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Karl Blumenſträuße dargereicht wur⸗ 
den. Der Herr Oberpräfident, welcher den geliebten Monarchen im Namen 
der Provinz Schleſien begrüßte, hatte hierauf die Ehre, die einzelnen 
Anweſenden vorzuſtellen. Der Kaiſer reichte den ihm bekannten Perſoͤnlich⸗ 
keiten aufs freundlichſte die Hand, indem er an Jeden einige herzliche 
Worte richtete. Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments trug, erfreute ſich des beſten Wohlſeins, und bewunderte 
gewiß Jeder die ſtramme Haltung und den rüftigen Gang des greifen 

onarchen aufs höͤchſte. Auch dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 
der den Kaiſer Namens der Stadt begrüßte, kam Höͤchſtderſelbe 
im der leutſeligſten Weile entgegen, und reichte ihm die Hand dar. 

ierauf verließ der Monarch unter den begeiſterten Hurrah⸗ 
rufen der Anweſenden den Perron, und beſtieg mit Ihrer Kaiſerl. und 
Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin den bereitftehenden Wagen, 
während der Kronprinz in Begleitung ſeines Schwagers, des Herzogs 
von Connaught, im zweiten Wagen, und der Prinz Karl im 
dritten Wagen folgte. Der königliche Polizei⸗Präſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen und der Commandant General:Major v. Wulfſen 
fuhren dem Kaiſer, die Bahn eröffnend, voran. Unterweges hatten 
ſich die Kriegervereine aufgeſtellt. Ueberall erſchallten bei dem Erſchei⸗ 
nen der koͤniglichen Herrſchaften die lauteſten Hoch⸗ und Hurrahrufe, 
bis die Wagen an der Rampe des Schloſſes hielten. Der Kaiſer und 
auch der Kronprinz waren über den herzlichen Empfang ſeltens der hieſigen 
Einwohner ſichtlich erfreut. Se. kaiſ. und königl. Hoheit erſchien um 5 Uhr 
auf dem Centralbahnhofe in der Uniform eines öſterreichiſchen 
Feldmarſchall⸗Lieutenants, um die Ankunft des Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich zu erwarten und Hoͤchſtdenſelben zu begrüßen. Ebenda⸗ 
ſelbſt hatte ſich auch Oberpräſident Graf Arnim: Boitzenburg, der 
General von Tümpling, der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 


Nr. 419 


der Breslauer Zeitung. 
der Poſidlrector Albinus, der d ſterreichiſche Conſul, 


Cohn eingefunden, um den hohen Gaſt zu bewillkommnen. Auf 
dem Perron des Bahnhofes hatte eine Compagnie des 2. Schleſiſchen 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11 mit der Regimentsmuſik unter Leitung 


des Kapellmeiſters Peplow Aufſtellung genommen, welche Letz⸗ 
tere beim Einfahren des Extrazuges die öͤſterreichiſche Natioflal: 
hymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ intonirte. Der Erzherzog 
Albrecht, begleitet von einer glänzenden Suite, trug die Uniform 
eines preußiſchen Generallieutenants, und nachdem er den Kronprinzen 
aufs Herzlchſte umarmt, und beide Verwandte ſich gegenſeitig begrüßt 
hatten, ſchritt er an der Front der Ehrencompagnie, welche präſentirte, 
hinab. Die Soldaten mußten hierauf unter Parademarſch in Sections⸗ 
Colonnen vorbei defiliren, worauf die hohen Herrſchaften in den bereit⸗ 
ſtehenden Wagen, und unter dem Hurrahrufe der dicht gedrängten 
Volksmenge nach dem kaiſerlichen Schloſſe die Neue Taſchen⸗ und 
Tauentzienſtraße entlang fuhren. Im erſten Wagen nahm der Herr 
Erzherzog und Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
Platz. — Um 6 Uhr findet im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, zu 
welchem eine große Anzahl Einladungen auf Veranlaſſung des Kaiſers 
ergangen ſind, und zu welchem auch die Spitzen der königlichen und 
ſtädtiſchen Behoͤrden berufen find. Das Menu beſteht aus nachfolgenden 
Speiſen: Consomméè aux points d’asperges. — Soles frites à la 
maitre d’hotel. — Fricandeau de veau à la proveucale. — 
Cötelettes de perdreaux aux truffes. — Timbale de homards 
à la gelde. — Poulardes du Mans röties, salade. — Cardons 
à la moëlle. — Riz aux p&ches. —Bavaroise 4 la Chantilly. — 
Glaces graufrettes. — Compote, biscuits. Dessert. — Auf 
den Straßen wogt eine große Volksmenge, und der Exercierplatz iſt 
Kopf an Kopf gedrängt voll, welche die Abfahrt des Kaiſers nach dem 
Theater erwartet. Zu der Illumination, welche ſehr glänzend zu 
werden verſpricht, werden bereits die großartigſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Die Witterung war am heutigen Tage überaus günſtig, und 
leuchtete die warme Herbſtſonne auf eine beglückte Stadt. Mit einem 
Worte, es war das ſchönſte Kaiſerwetter. 


A [Ertrazüge] Am 11. d. M. wird um 8 Uhr Früh vom Freibur⸗ 
ger Babnbof ein Extrazug abge aſſen, der die hier anweſenden fremoherr⸗ 
lichen Offiziere um 9 Uhr 11 Min. nach Saarau bringt. 

Der Separatzug für Se. Majeftät den Kaiſer verläßt Breslau um 
9 Ubr, trifft in Ingramsdorf um 9 Uhr 40 Min., in Königszelt um 
10 Ubr 12 Min. ein. Verläßt Koͤnigszelt nach 105 Minuten Aufenthalt 
und iſt um 12 Uhr 12 Min. in Striegau. Nach 48 Min. Aufenthalt zurück 
Ba . Lan über Freiburg nach Liebichau mit Eintreffen daſelbſt 
um * in. 

Das Königliche Gefolge verläßt mittelſt Extrazuges um 1 Uhr 20 
Min. Königszelt und langt um 2 Uhr 30 Min. wieder dier ein. Für den 
Fall, daß die Waggons für die fremdherrlichen Offiziere nicht dem um 1 Uhr 
20 Min. von Königszelt abgehenden Extratrain angehangen werden, wird 
ein fecarater Zug ſormirt, der dieſe Offiziere um 3 Uhr 13 Minuten nach 
Breslau befördert. . 

Für den 12. d. wird von Königszelt für das General» Commando 
VI. Armee⸗Corps ein Separatzug abgelaſſen, der um 10 Uhr 30 Minuten 
2 Offizlere 60 Mann und 125 Pferde nach Liegnitz bringt. { 

In der Berfammlung], welche die Sänger, die Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Serenade zu bringen beabſichtigten (S. Nr. 417 d. Bresl. Zig.) 
wurde beſchloſſen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei den im Herbſt d. J. in Oblau 
ſtattfindenden Jagden und der damit Allerhoͤchſt in Ausſicht genommenen 
Anweſenheit Sr. Majeſtät in Breslau die für jetzt beſtimmt geweſene Sere⸗ 
nade dann darzubringen. — Nach Abſingung von zwei patriotiſchen Liedern 
wurde die Probe geſchloſſen. 

„* [Wahlen für den ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtag.] 
Einer Bekanntmachung des Ober⸗Präſidiums im hieſigen Amtsblatte 
gemäß, baben für den ſchleſiſchen Provinzial: Landtag im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau zu wählen: 1) Stadt Breslau 5 Abgeordnete, 2) Kreis 
Breslau 2 Abg., 3) Kreis Brieg 2 Abg., 4) Kreis Frankenſtein 
2 Abg., 5) Kreis Glatz 2 Abg., 6) Kreis Guhrau 1 Abg., 7) Kreis 
Habelſchwerdt 2 Abg, 8) Kreis Militſch 2 Abg., 9) Kreis 
Münſterberg 1 Abg., 10) Kreis Namslau 1 Abg., 11) Kreis 
Neumarkt 2 Abg., 12) Kreis Neurode 2 Abg., 13) Kreis Nimptſch 
2 Abg., 14) Kreis Oels 2 Abg., 15) Kreis Ohlau 2 Abg., 16) 
Kreis Reichenbach 2 Abg., 17) Kreis Schweidnitz 3 Abg., 18) 
Kreis Steinau a. O. 1 Abg., 19) Kreis Strehlen 1 Abg., 20) 
Kreis Striegau 1 Abg., 21) Kreis Trebnitz 2 Abg., 22) Kreis 
Waldenburg 3 Abg., 23) Kreis Poln.⸗ Wartenberg 2 Abg., 
24) Kreis Wohlau 2 Abg. Im Ganzen alſo hat der Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau 46 Abgeordnete zu ſtellen, und da Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln 44 und Regierungs⸗Bezirk Liegnitz 35 Abgeordnete ſtellt, wer⸗ 
den im ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage 125 Abgeordnete tagen. 


* (Berfonalien.] Befördert: Der Strafanſtalts⸗Secretär Lorenz 
zu Striegau als Inſpector bei der dortigen Strafanſtalt. Beſtätigt: Die 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Schöneich zum Bürgermeiſter der Stadt 
Trachenberg. Die Wiederwahl des unbeſoldeten Stadtraths Göllner zum 
unbeſoldeten Stadtratbe der Stadt Schweidnitz. Die Wahl des Stapiver: 
ordneten⸗Vorſtehers, Mäblenbeſitzers Schubert zum unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Nimptſch. Die Wabl des Kaufmanns Kattner zum uns 
beſoldeten Rathmann der Stadt Nimptſch. Die Wahl des Kaufmanns 
Schöler zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Reichenbach. Die Wieder: 
wahl des Stadtbauratbs Kaumann zu Breslau zum Deich⸗Inſpector des 
Pilsnitz⸗Herruprotſcher Deichverbandes. 1 \ 

Ernannt zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren im Kreiſe Waldenburg: der Fabrik: 
beſitzer Dr. Websky für die evangeliſche Schule in Alt⸗Friedersdorf; der 
Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Anton für die evangeliſchen Schulen in Taſchendorf 
und Neugericht; der Fabrikbeſitzer Mau für die evangeliſchen Schulen in 
Dorfbach und Falkenberg; der evangeliſche Cantor und Lehrer Pfitzner 
für die evangeliſche Schule in Heinrichau; der evangeliſche Lehrer Neumann 
in Wüſte⸗Waltersdorf für die evangeliſche Schule in Michelsdorf und der 
Amts⸗Vorſteher Köpke in Hausdorf für die evangeliſchen Schulen in Haus: 
dorf und Jauernig. 

Beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer 8 
der evangeliſchen Schule zu Domnowitz, Kreis Trebnitz; für den Lehrer 
Hannig zum Lehrer an der latholiſchen Schule in We ßſtein, Kreis Wal⸗ 
denburg; für den Lehrer Fiebich zum evangeliſchen Lehrer in Polsnitz, 
Kreis Waldenburg; für den Lehrer Süſſe zum evangeliſchen Lehrer in Obi⸗ 
ſchau, Kreis Namslau; für den Lebrer Kittlaus zum 9 Lehrer 
in Camöfe, Kreis Neumarkt; für den Lehrer⸗Subſtituten Stephan zum 
katholiſchen Lehrer in Hartha, Kreis Frankenſtein; für den Lebrer Schröer 
zum epangeliſchen Lebrer und Organiſten in Groß⸗Graben, Kreis Oels; für 
die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Martha Schück zur Lehrerin einer 
dritten Klaſſe einer evangel. Elementar⸗Mädchenſchule in Breslau. Wider: 
ruflich beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Hilfslehrer Bunke 
zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Pülau, Kreis Oels; für den 
bisherigen Hilfslehrer Gäbel zum evangeliſchen Lehrer in Neu⸗Coͤln, Kreis 
Brieg; für den Lehrer Bleiſch zum Lehrer einer dritten Klaſſe an einer 
der ſtädtiſchen tatholiſchen Elementarſchulen in Breslau. 

Beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Prediger am großen 
Friedrichs⸗Waiſenhauſe in Rummelsburg bei Berlin, Matz, zum Senior an 
der evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena in Bres⸗ 
lau; für den bisberigen Vicar Goldmann in Falkenberg zum dritten 
Paſtor an der evangeliſchen Kirche in Trebnitz. N 

Ernannt: Der bisherige Waiſenhaus⸗Inſpector und Seminarlehrer zu 
Steinau a. O. Seeliger zum erſten Lehrer am königlichen Schullehrer⸗ 
Seminar zu Oels. i 8 ! 

Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Haack zu Liegnitz zum Stadtrichter 
bei dem Stadtgericht zu Berlin. — Verſetzt: Der Kreisrichter Wagner 
zu Carolath als Stadtrichter an das Stadtgericht zu Berlin. Der Referen⸗ 
dar Buch zu Löwenberg an das Kreisgericht zu Bunzlau. — Ausgeſchie⸗ 
den: Der Referendar Bittag zu Görlitz behufs ſeines Uebertritts in das 


er zum Lehrer an 


— Steitag, den 10. September 1875. 


Geh. Rath]! Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. Der Bureau⸗ 


gebilfe Pietſch zu . . 

[Vermächtniß.] Der in Breslau verſtorbene Partikulier Trautmann 
bat der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 300 Mark letztwillig zugewendet. 

S. [Kirchenconcert.] Der Königl. Muſikdirector Herr Thoma 
führte am Mittwoch auf Grund der Hildebrandt'ſchen Stiftungs⸗ 
urkunde, nach welcher alljährlich in der Barbarakirche eine geiſtliche 
Muſik zu Gehör gebracht werden ſoll, den „Meſſias“ von Händel 
in der Mozarbſchen Bearbeitung auf. Wir müſſen es uns heut, 
wo der Raum an erſter Stelle für die intereſſanten Tagesereigniſſe 
beanſprucht wird, verſagen, dieſe Arbeit Mozart's, welche er bekanntlich 
auf Wunſch des gebildeten Kunſtmäcens van Swieten in Angriff nahm, 
des Näheren zu beleuchten und ihre Berechtigung gegenüber den 
rigoroſen Anſprüchen der ſog. hiſtoriſchen Schule auf Reinerhaltung 
der urſprünglichen Form nachzuweiſen, können uns auch nicht auf 
eine detaillirte Kritik der Aufführung einlaſſen. Dagegen wollen wir 
gern anerkennen, daß ſich der kleine, aber mit guten Stimmen aus⸗ 
geſtattete Chor durch Klangeinheit, beſtimmte Einſätze und lechniſche 
Gewandtheit empfahl. Leider verkümmerte den Eindruck zu wieder⸗ 
holten Malen die Unſicherheit des Orcheſters, welches, ſei es nun in 
Folge zu weniger Proben, oder einer ungünſtigen Aufſtellung, empfind⸗ 
liche rhylhmiſche Schwankungen machte und auch im Nüancement 
ziemlich farblos war. Die dilettirenden Soltfien hatten Einzelnes 
recht ſorgfältig ausgearbeitet, wenn auch nicht allen der reich figurirte 
Stil Händel's bequem lag. 

—=pB—= [Bürgerjubiläum.] Heute hat der am 29. Februar 1797 ger 
borene Bötichermeiſter Johann Gottlob Semtner, Werderſtraße 8, fein 
Bürgerjubiläum, das er indeß in ſeiner Heimathsſtadt Breslau nicht begehen 
kann. Zur Zeit in Liegnitz bei einer Tochter zum Beſuch, iſt er dort aus 
Krankenbett gefeſſelt und muß daher auch die ſonſt übliche Gratulation ſeitens 
der Stadtverordneten durch eine Deputation unterbleiben, wohingegen ihm 
ſchriftlich gratulist worden iſt. 

** [Der General⸗ Superintendent Dr. Erdmann! iſt von feiner 
Urlaubsreiſe nach Marienbad zurückgekehrt. 

ß [Das neue Dampfſchiff, J welches allerdings durch die Fahrt 
von 5 nach bier bereits ſeine Probe beſtanden hat, hat am Dinstag 
eine Probefahrt nach Zedlitz unternommen und dabei jeine „Seetüchtigkeit“ 
bewährt. Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers werden alle 
3 Dampfer allſtündlich Touren nach dem zoologiſchen Garten machen. Der 
we Dampfer wird von Sonntag ab ſeine täglichen Fahrten nach Zedlitz 

eginnen. 

en [Aufgefundene Leiche.] Aus dem Waſchteiche am Lehmdamm 
wurde heute in der Frühe der Leichnam einer unbekannten männlichen Perſon 
ans Ufer gezogen und nach dem Allerheiligen⸗Kirchhofe gebracht. Der Ent⸗ 


ſeelte, welcher dem Arbeiterſtande anzugebören ſchien, hat blonde Haare und 


dergleichen Kinnbart und war mit ſchwarzem Tuchrock, ebenſolchen Beinklei⸗ 
dern und Weite und einer Eiſenbahnmütze bekleidet. 

+ [Polizeiliches] Einem Albrechtsſtr. Nr. 48 wohnbaften Kürſchner⸗ 
meifter find innerhalb der letzten vier Wochen 5 Stück Biberfelle und 40 Stück 
Biſamfelle im Werthe von 240 Mark entwendet worden. — Auf dem Wege 
vom Blücherplatze über den Ring nach der Junkernſtraße find geſtern einem 
an der Kreuzkirche Nr. 2 wohnenden Reſtaurateur 340 Mark, welche in einer 
Geldbörſe enthalten waren, auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Für 
die Wiederbeſchaffung der Börſe ſammt Inhalt in eine Belohnung von 40 M. 
ausgeſetzt. — Aus unverſchloſſener Wohnung eines Lederzurichters auf der 
Goldenen Radegaſſe iſt geſtern ein Portemonnaie mit 18 Mark Inbalt; und 
aus unverſchloſſener Wohnſtube eines Fiſchergaſſe Nr. 26 wohnbaften Schlächter⸗ 
meiſters ein mit den i 
Werthe von 36 Mark geſtohlen worden. 


=o= Creuzburg D/S., 7. Septbr. [Doppel⸗ Jubiläum,] Heute 
wurde hierſelbſt das ſeltene Feſt eines doppelten Amtsſubiläum der beiden 
Herren Lehrer Tſchirner aus Bodland und Drabik aus Sauſenberg ge⸗ 
ſeiert. Zu dieſem Zwecke verſammelten ſich die Lehrer beider Confeſſionen 
in reichlicher Anzahl, nebſt mebreren Schulreviſoren, Verwandten, Freunden 
und Schülern der Jubilare in dem Klaſſenlocale der erſten kath. Schulklaſſe, 
von wo ans, unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpector Dr. Regent die 
ubilare feierlichſt nach der Kirche geführt wurden. Hier celebrirte Herr 
uratus Bichon ein feierliches Hochamt, wobei die für Männerchor geſetzte 
Meſſe von Haslinger aufgeführt wurde. Nachdem bierauf folgenden „Te 
Deum laudamus“, verlas Herr Erzprieſter Funke ein Gratulationsſchreiben 
des Fürſtbiſchöflichen Amtes, welches an den Jubilar, H. Tſchirner, als 
Kirchenbeamter gerichtet war und beglückwünſchte auch von ſeiner Seite beide 
Jubilare mit berzlichen Worten. Von bier aus wurden die Jubilare wieder 
in das Schullocal geleitet, wo bald darauf der Herr Ober⸗Reg.⸗Ratb Raffel 
aus Oppeln eintraß und nach einer feierlichen Beglückwünſchung im Namen 


der Königlichen Regierung denſelben die Allgemeinen Ehrenzeichen überreichte. 


Alsdann erfolgte die Beglückwünſchung durch den Kreisſchulinſpector Dr. 
Regent und hierauf, im Namen katholiſcher und evangeliſcher Lehrer, die 


Gratulation durch den Lehrer Waniek, welcher den Jubilaren einen Pelz 


nebſt Pelzmütze, einen Großvaterſtuhl und ein Dutzend ſilberne Eßlöffel üder⸗ 


reichte. Nachdem noch Herr Cantor Otſchik im Namen des dieſigen Lehrer⸗ i 


vereins die Glückwünſche entgegengebracht, und jedem der Gefeierten, eine 
von den Mitgliedern des Vereins unterzeichnete Glückwunſch⸗Adreſſe über⸗ 
reichte, beſtiegen dieſelben in Begleitung des Herrn. Ober⸗Regierungsrath und 
Kreisſchul⸗Inſpector den bereitftehenden Wagen und fuhren nach dem Hotel 
Leyſabt, wo das Feſteſſen eingenommen wurde. Vor dem Eſſen brachte noch 


der Seminarlebrer Herr Roſtalski im Namen des hieſigen Lehrer Semi⸗ 


nars die Glückwünſche dar. Während des Eſſens concertirte die hieſige 
Stadtkapelle, deren Pauſen durch den Geſang dreier anſprechender Feſt⸗ 
gedichte ausgefüllt wurden. Hiervon fand namentlich das in hoͤchſt humori⸗ 
ne Weiſe gehaltene dritte Gedicht einen ſolchen ungewöhnlichen Beifall, 
da 

unterbrochen wurde. Die das Mahl würzenden Toaſte wurden ausgebracht: 
durch den älteren ng auf Se. Majeſtät den Kaiſer, vom Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath auf die beiden Jubilare, vom Herrn Lehrer Muſtol auf den 
Cultusminiſter Dr. Falk, und vom Hrn. Dr. Regent auf den Hrn. Ober⸗ 
Regierungsrath; denen ſich noch eine Anzahl gemütblicher und humoriſtiſcher 
Toaſte anſchloſſen. Unter den Feſtgenoſſen befanden ſich auch noch der Herr 
Kreisſchulinſpector Schreier aus Roſenberg und der Herr Kreisſchulinſpector 


und Superintendent Kölling aus Roſchkowitz. Hierbei durchwehte die ganze 


Geſellſchaft ein erhebender Geist confeſſioneller Toleranz und der gemüth⸗ 
lichſten brüderlichen Harmonie. 


O Beuthen OS., 8. September. [Zur Tageschronik] Aus dem 


ca. 40 einzelne Vereine zählenden oberſchleſiſchen Kriegerbunde haben ſich bei 
dem Vorſtande deſſelben über 500 Mitglieder, darunter mehr als 40 Came⸗ 
raden des Beutbener Kriegervereins, ai Theilnahme an der Paradeauf⸗ 
ſtellung des 6. Armeecorps am 10. d. Mis. bei Schweidnitz gemeldet. Die 
Perſonenzahl dürfte ſich bis zur Abreiſe durch Mitglieder aus nicht zum 
Bunde gehörigen Kriegervereinen noch weiter verſtärkt haben, und begeben 
die Cameraden ſich morgen, den 9. d. Mis., auf die Reife nach Breslau und 
Schweidnitz, um denſelben Tag noch in Schweidnitz einzutreffen. Ein Muſik⸗ 
corps, dem Vernehmen nach die Reichmann'ſche Kapelle von bier, wird den 
Zug begleiten, und führen die Deputationen auch die betreffenden Vereins⸗ 
fahnen mit ſich. Von den Directionen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der 
Recht⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn iſt durch Ausgabe von Retourbillets zum Preiſe für die einfache Tour 
bei einer mehrtägigen Giltigkeitsdauer die Betheiligung von bier aus weſent⸗ 
lich erleichtert worden. — Die aus den namhafteren Ortſchaften der Um⸗ 
egend eingegangenen Lokalnachrichten ergeben, daß die Sedanfeier in dieſem 
Jabre trotz der Ungunſt der Witterung einen lebhafteren Anklang und eine 
mitunter nicht erwartete Theilnahme der Bevölkerung aus allen Confeſſionen 
gefunden bat. Es dürfte dieſes für die bieſigen Berbältnifie bemerkens⸗ 
werthe Zeichen zunächſt in den unausgeſetzten, auf Hebung und Refor⸗ 
mirung der Schule hingerichteten Beſtrebungen und den an dieſem Tage 
veranſtalteten gemeinſchaftlichen Schul⸗ und Kinderfeſten ſeinen Grund haben. 
Reicsfreundlich geſinnte Lebter, liberale öffentliche Beamte und Privatper⸗ 
ſonen beſtrebten ſich, ohne Rückſicht auf gewiſſe gegentheilige Einflüſſe zu 
nehmen, den geiſtigen Zuſammenhang auch in der älteren Bevölkerung durch 
Schulfeſte zu erwecken, und zwar, wie es ſich erwieſen hat, nicht ohne Erfolg. 


Der letztere wird ſeine Berechligung in den nächſten Jahren und mit der 


beranwachſenden Jugend hoffentlich immer weiter geltend machen. 


O Kattowitz, 8. September. [Verſchiedenes.] Herr Rechtsanwalt 
Zenthöfer trust in dieſen Tagen in ſeinen neuen Wirkungskreis als Kreis⸗ 


Buchſtaben M. D. gravirter goldener Siegelring im 


es während des Geſanges wiederholt durch ſtürmiſche Beifallsbezeigungen 
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zihter in Kulm ein. Geſlern Abend ſchaarten ſich ſeine hieſigen intimen 
Freunde um den Scheidenden, ſeinen Alſched dur an Abendbrot zu feiern. 
Herr Kreisgerichtsrath Biandt gedachte bei Ausbringung des Toaſtes der 

iederkeit und der erheblichen Verdienſte meiſt in humoriſtiſcher, Herr Gym⸗ 
naſial⸗Director Dr. Müller der braven Gattin des Gefeierten in ernſſerer 
Weiſe. — Der General⸗Director des bieſ. v. Kramſta'ſchen Handlungshauſes 


Herr Körfer verläßt mit dem 1. k. M. fein hieſ. Amt. An feine Stelle tritt 


Herr Bergwerks⸗Director Wieſter aus Dux, (vordem Königl. Bergmeiſter 


in Waldenburg), — Behufs Beſetzung der Anfangs Auguſt an der hieligen 
evangeliſchen Stadtſchule vacant gewordenen Lehrerſtelle hat man auf frühere 
Meldungen zurück gegriffen. Ein Lehrer aus Bunzlau wurde gewählt, der: 
ſelbe lehnte aber nachdem man ihm in Bunzlau Günſtigeres bot, ab; es iſt 
dieſerhalb die Stelle neu ausgeſchrieben und wird dieſelbe einſtweilen von 
den übrigen evang. Lehrern ſtellvertretungsweiſe verwaltet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 9. September. [Von der Börfe) Die heutige Börſe 
eröffnete, auf die vorliegenden feſten Abendcourſe geſtützt, recht ſeſt; dieſe 
Tendenz ſchlug indeſſen nach kurzer Zeit um, beſonders als von Berlin 
ruhige Anfangscourſe gemeldet wurden, mit welchen gleichzeitig verſchiedene, 
den Berliner Platz betreffende Gerüchte einliefen, die, obwohl ihre Beſtä⸗ 
tigung noch abzuwarten bleibt, dennoch verſtimmten und die Courſe nicht 
unerheblich drückten. Die übliche Geſchäftsloſigkeit griff Platz und die Räume 
der Börſe entleerten ſich wegen der bevorſtehenden Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers früher als gewöhnlich. Creditactien ſetzten eine Mark über 
geſtrigen Schlußcours ein und ſchließen eine Mark unter demſelben, verloren 


. alfo 2 Mark. Lombarden, 3 Mark über geſtrigem Schlußcours eröffnend, 


Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere 


1 


61,50 


ab 
Mk. 


den zahlreich einkommenden Berichten über die 


büßen von dieſer Avance eine Mark wieder ein. Franzoſen, etwa eine 
Mark beſſer, hatten geringen Verkehr. In Banken und Bahnen ging 
wenig um; die Tendenz für beide war ziemlich feſt. Laura⸗Actien mußten 
Bruchtheile nachgeben; lebhaft war der Verkehr auch in dieſem Effect nicht. 
Silberrente wiederum beſſer bezahlt; von Valuten ruſſiſche etwas nie⸗ 
driger, aber in guter Frage. N 


Breslau, 9. Septbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — — Ctr., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 155,50 Mark Br., September⸗October 155,50 Mark 
Br., October⸗November 156 Mark bezahlt, November⸗December 158 —157,50 
Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 161 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 200 Marl 
Br., September⸗October 200 Mark Br., October⸗November 201 Mark bezahlt, 
November⸗December —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000, Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 153 Marl 
Br., September⸗October 153 Mark Br., October⸗November 154—4,50 Mark 
bezahlt, November⸗December 155,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 160 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., abgel. Kündigungs⸗ 
heine —, loco 60,50 Mark Br., pr. September 60 Mark Br., September⸗ 

ctober 60 Mark Br., October⸗November 60 Mark Br., November⸗December 
Mark Br., December⸗Januar 62 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 5) weichend, gek. — — Liter, loco 
51,50 Mark Br., 51 Mark Go., pr. September 51,50 Mark Gd., September: 
October 51,50 Mark Br., October⸗November 51 Mark Gd. u. Br., November⸗ 
December 50,50 Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗ 
Februar — —, April⸗Mai 53 Mark Br. 

Spiritus loco (pr, 100 Quart bei 80 %) 47,19 Mark Br., 46,72 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſfon. 


Breslau, 9. Sept. [Hypotheken- u. Grundſtück⸗Bericht von Carl 
Friedländer.] Im Hypotheken⸗Geſchäft fanden in letzter Woche beträcht⸗ 
liche Umſätze von Rohbau⸗Hypotbeken ſtatt, von denen Appoints von ziem⸗ 
licher Höhe zu angemeſſenen Bedingungen Nehmer fanden. Hypotheken auf 
Grundſtücke im Innern der Stadt ſind ſpärlich am Markte und wurden 
deshalb wenig gehandelt. Sowohl im Tauſchwege, wie auch bei baarer An⸗ 
zahlung erfolgten in letzter Woche Grundſtück⸗Verkäufe, die jedoch weder der 
Jed noch der Bedeutung der verkauften Grundſtücke nach erheblich ſind. 
Brei i 


swerthe Häuſer ſteden wenig zum Verkauf und bleibt das Geſchäft daher 
immer noch ſchleppend. 


D. Frankenſtein, 8. Septbr. heutige 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,75, 11,30 
und 12 M. Roggen 8,75—9,05 und 9,25 M. Gerſte 6,60—7 und 7,20 M. 
Hafer 7,35—7,85 und 8,40 M. Erbſen 10,50 M. Kartoffeln 2 M. H 
6 M. Für 1 Schock Strob zu 600 Kilogr. 36 M. Für ½ Kilogr. Butter 
1 Mark und für 1 Schock Eier 2,20 M. Der Weizen iſt 75, die Gerſte 


— — 


1 


[Producten⸗Markt.] Bei heutigem 


ö 
| 
ö 


| 


Jeblernte angezeigt hätte. Der Kupferbrand dat in Felge günfiger Witte: 
denen ee weiteren Fortſchritte gemacht, und A Velen 
find an allen Productionsplätzen reichlicher vertreten als in den beiden Vor⸗ 
jahren. Der Einkauf iſt überall fortwährend bedeutend, und es iſt zu mins 
ſchen, daß die Biererzeugung wieder Fortſchritte macht, um das große Quan⸗ 
lum conzumiren zu können. Geſtern war am Markt ziemlich lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft. Es wurden bis Abends 500 Ballen verladen und bievon nahezu 
400 verkauft. Die meiſten Abſchlüſſe lauteten in guten Mittelſorten 40 bis 
46 fl., in beſſerer Waare, worunter auch Hallertauer Siegel 48 —50, 52 bis 
58 fl., während geringe und feuchte bis 33 fl. herab bezablt wurden. — Am 
heutigen Markt betrug die Zufuhr 1000 Ballen; noch in keinem Erntejahre 
war der Verkehr fo frübzeitig don ſolch ee Umfange, und das zahlreiche 
Ausgebot konnte hauptſächlich aus dem Grunde nicht verfehlen, Stimmung 
und Preiſe zu drücken, weil die Waare theilweiſe durchnäßt obgegeben werden 
mußte. Man kaufte Marktwaare meiſtens zu 35—42 fl., ausgewählte gut 
getrocknete zu 45 —46 fl., geringe in Partien bis zu 32 fl. herab. In feinen 
Sorten iſt, wie gewohnlich an den Markttagen, Nachfrage vereinzelt geblie⸗ 
ben; es find von Hallertauern Kleinigkeiten zu 48 —52 fl. angsseig Im 
Allgemeinen iſt die Stimmung trotz des regen Einkaufs matt geblieben und 
ein Preisabſchlag von 3-5 fl. zu melden. Notirungen lauten: Marktwaare 
prima 36—40 fl., ſecunda 30—35 fl., Hallertauer prima 52—55 fl., ſecunda 
40 --45 fl., Oberoͤſterreicher 32 — 38 fl., Würtemberger prima 50 — 56 fl., Ba⸗ 
diſche 36 — 42 fl, Aiſchgründer 33 —42 fl., Gebirgshopfen 45 — 50 fl., Steier- 
marker fehlen — — fl. Altmärker 30 —36 fl., 74er Prima 75 —80 fl. 


[Deutfche Bank.] Die Semeſtralbilanz der Deutſchen Bank iſt nun⸗ 
mehr, nachdem auch die Abſchlüße der üherſeeiſchen Filialen per 30. Juni 
eingetroffen find, fertiggeſtellt und ergiebt einen Bruttogewinn von rund 
8 pCt. pro rata temporis. Rechnet man hiervon Geſchäftsunkoſten, Abſchrei⸗ 
bungen und die Quoten für den Reſervefonds in der vorjährigen Höhe ab, 
ſo läßt ſich, wenn das zweite Semeſter ebenſo günſtig verläuft, wie das erſte, 
auf eine Jahres⸗ Dividende von 5 — 5½ pCt. mit aller Wabrſcheinlichkeit 
rechnen, wobei bereits die Verluſte berückſichtigt ſind, welche der Bank aus 
der, zum 1. Juli d. J. erfolgten Auflöfung ibrer aſiatiſchen Filialen in 
Shanghai und Yokohama in Folge verſchiedenartiger Verhältniße, unter wel⸗ 
chen der Rückgang des Silberwerthes eine Hauptrolle ſpielt, erwachſen muß⸗ 
ten. Die Filialen in Bremen, Hamburg und Newyork haben auch im lau⸗ 
fenden Jahre wiederum mit gutem Erfolge gearbeitet. 


[Dortmunder Union.] Auch der Director der Heinrichshütte, Herr 
Bazant, hat nunmehr dem Verwaltungsrath ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Herr Bazant bat als einer der tüchtigſten Directoren dem gedachten Etabliſſe⸗ 
ment in ſchwerer Zeit mit ſeltener Umſicht vorgeſtanden. 


INußiſche e ee Bei der geſtern begonnenen 
Zeichnung auf die 11. Serie der Rußiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe iſt allein 
in Berlin im Laufe des Vormittags der volle Betrag der aufgelegten Summe 
von 10 Millionen Rubel gezeichnet worden. 


[Barfhall und Kladt'ſcher Coneurs.] Am 14. d. M. findet der 
Termin zur Beſchlußfaſſung eines Accordes in der Concursſache Barſchall 
und Kladt in Liegnitz ſtatt. Wie man uns von dort ſchreibt, liegen in der 
Maſſe 7—7 4 . Die Gemeinſchuldner offeriren 7 unter Garantie und 
3% ohne ſolche. Ein großer Theil der Gläubiger ſoll für den Accord nur 
unter der ‚Bebingung zu ſtimmen gewillt fein, wenn auch die 3% ſeitens 
der recht wohlhabenden Verwandten des Gemeinſchuldners garantirt werden; 
ein anderer Theil ſoll einem Accord auf dieſer Baſis nicht zuſtimmen wollen 
und zwar bauptſächlich in Berückſichtigung des Umſtandes, daß der eine 
Socius ein noch junger Mann iſt. 


, e e e Louiſe Tiefbau.] Wie wir vernehmen, iſt 
die Rohbilanz der Geſellſchaft ſo weit fertig geſtellt, daß ſich das Reſultat 
des verfloſſenen Geſchäftsjahres 9 läßt. Die Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes, in welcher definitive Beſchlüſſe hinſichtlich der Bilanz werden 
gefaßt werden, findet erſt Ende dieſes Monats ſtatt; wir müſſen uns eben 
deshalb auf die Mittheilung beſchränken, daß allerdings die Bilanz mit 
einem Reingewinn abſchließt, daß es aber dringend nothwendig erſcheint, 
denſelben nicht in Form einer Dividende zur Vertheilung zu bringen, ſon⸗ 
dern zur Verſtärkung der Betriebsmittel zu verwenden, mit einem Worte, jo 
weit unſere Informationen reichen, müſſen wir es als wahrſcheinlich bezeichnen, 
bob. für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende nicht werde gezahlt 
werden. 


Aetiengeſellſchaft für Deutſche und Böbmiſche Eiſen und Stahl- 
fabrikate in Berlin.] In Zbirow und Holoubkau, wo die Strousberg'ſchen 
Induſtrialen ihren Hauptſitz haben, herrſcht ſeit der Zeit, daß ſich die groß⸗ 
artige Actiengeſellſchaft unter Anführung der „Moskauer Bank“ conſtituirt 
bat, eine erhöhte Bau⸗ und Betriebsthätigkeit. Der ſiſtirte Bau der 400 
Arbeiterhäuſer, die ſich zu beiden Seiten der Zbirower Arealſtraße etwa 


eu ! engliſche Meile ausbreiten, iſt ſeit Kurzem wieder aufgenommen; an der 


großen Puddel⸗ und Schweißhütte in dem Orte Porrek, welche mit ihren fünf 
Walzenſtraßen und einer veranſchlagten Erzeugung von circa 3,500,000 Cent⸗ 


30 und die Butter 10 Pf. im r die übrigen Producte behielten | nern berufen ſcheint, in der öſterreichiſchen Schienen⸗ und Fagoneiſen⸗Erzeu⸗ 


den vorwöchentlichen Werth. Das Wetter iſt warm und regneriſch. 
Berlin, 8. Septbr. f 
und Metalle.] Die ſeit Mitte vorigen Monats ſich geltend gemachte 
eſtigkeit auf dem Roheiſen⸗ und Metallmarkte übertrug ſich auch auf dieſe 
oche, und wenn auch die Umſätze keine allzubedeutenden Dimenſionen er⸗ 
reichten, ſo haben doch einzelne Metallſorten weitere Preisſteigerungen er⸗ 
fahren. — Kupfer andauernd feſt. In England Chili 83—84 Pfd. Sterl. 
Wallaro 93 Bir. Sterl. Urmeneta 94 Pfd. — Sh. Engliſches 88—90 
15 Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 91— 94 pr. 50 
llogramm. Mansfelder Raffinade Mk. 94,50 pr. 50 Kilogramm Caſſa 
ütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität 
75-80 pr. 50 Kilgr. loco. — Zinn feſt und ſteigend. Bancazinn in 
Holland 53 fl. Hier Bancazinn M. 95—97 pr. 50 Kilogramm. Straits 
in England 82—83 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität Mk. 
9—% pr. 50 Kilogramm. Secunda Mk. 88,50 pr. 50 Kilogr. Im 
Ju 2 Jruch inn Mt. 70 pr. 50 

Kilogramm. — Zink andauernd feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24,50, geringere Marken Mark 24,00 pr. 50 Kilogramm. 
Ju London 21 Pfd. — Sb. Hier am Platze erſtere Mk. 25,75—26,25, 
tere Ml. 25,25 — 25,50 pr. 50 Klgr. 57 etail verhältnißmäßig höher. 
. Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei begehrt und 


feft. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,75—22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier Mk. 24— 24,50. 
25,50. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 


4 und Sächſiſches Mk. 25,00 a 
„25—27. St. Andres Mk. 26 — 27. Detailpreiſe verhältnißmäßig hoher. 
Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſen⸗ 
markt bleibt feſt. Warrants 63 Sh. 4 P. Langloan und Coltneß 72—75 
Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. Hieſige Lagerpreiſe für 
gute und beſte ſchottiſche Marken Mk. 4,80 —5,10 pr. 50 Kilogramm. 
Engliſch Roheiſen Mk. 4,00—4,30 pr. 50 Kilogramm. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,40—3,60 pr. 50 Kilogramm. Gießerei⸗Roheiſen Mk. 
3,80 — 4 pr. 50 Klar. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz: 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 —4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Ciſen. 
92 nach Qual. mit 4,30 4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
758,25 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be: 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch fi größere 9 7 nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coals ruhig. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coaks Mk. 
68—72 per 40 Hectoliter Bl Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz: 
Coaks Dit. 1,45 1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


Poſen, 8. Septbr. [Börjenberiht von Lewin Berwin and 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unveränderlich. Gek. — Mi 
September 151 B. September⸗October 151 
bez. u. B. October⸗November 153 bez. November⸗December 
154 bez. December⸗Jan var —. April⸗Mai 1876 157 B. — Spiritus ( 
10,000 Liter ] unprränderlich. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis — 
September 51 G. October 50, 5 bez. u. G. November 50, 5 b 


B. ez. u. G. 
December 50, 5 bez. u. G. Januar 1876 —. Februar —. April⸗Mai 
53, 8 bez. u. B. — Loco Spiritus obne Faß — —. 


„Mürnberg, 7. Septbr. ker ee Die Witterung hat ſich 
wieder freundlich und trocken, für die Hopfenernte günſtig geſtaltet. Unter 
i bald beendete Hopfenernte 
ſind auch in geringer Anzahl ſolche vertreten, welche das Reſultat in Quan⸗ 
tität geringer darſtellen, als man h ſchätzen berechtigt war, doch giebt es im 
großen Bereiche des Hopfenbaues keinen einzigen Bezirk, der eine Miß⸗ oder 


[Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗ Producte mit dem 1. December d. J. ihre Thätigkeit beginnen. 


gung eine hervorragende Rolle zu ſpielen, wird Eng Tan wie auch 
an der nicht weit davon entfernten Beſſemerhütte. Beide Werke ſollen ſchon 
) Im Frühjahr beabſich⸗ 
tigt man noch acht Hochöfen zu bauen; mit den bereits vorhandenen ſechs 
Hochöfen wird dann das Strousberg'ſche Unternehmen allein 14 Hochöfen 
zählen und im Ganzen unſtreitig das größte Eiſenwerk des Continents bil⸗ 
den. Der Bahnhof, welcher das Eiſenwerk und die Strousberg'ſche Eiſen⸗ 
bahn — die beim Ausbau 11 Meilen Länge erreicht und jetzt ſchon mit 
Schotterzügen befahren wird — mit der Boͤhmiſchen Weſtbahn unmittelbar 
verbinden ſoll, it abgeftedt und das große Hotel, blos zur Unterkunft der 
die Werle in geibäftliher Beziehung beſuchenden Reiſenden beſtimmt, iſt 
bereits fertig. Die neue Geſellſchaft — für welche urſprünglich der Name 
„Deutſch⸗Böhmiſcher Induſtrie⸗Verein“ in Ausſicht genommen war, die aber 
ſchließlich ofſieiell als Actien⸗Geſellſchaft für Deutſche und Böhmiſche Eiſen⸗ 
und Stahlfabrikate in Berlin conſtituirt ward — entfaltet ſomit eine rege 
Thätigkeit. Die Vermögensobjecte der Geſellſchaft ſind kurz recapitulirt die 
folgenden: 1) Von Deutſchen Strecken die Neuſtädter Hütte (welche Dr. 
Strousberg wie erinnerlich von der Deutſchen Actien⸗Geſellſchaft für Wengen, 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie zurück erworben hat) mit einer Anzahl von Eiſen⸗ 
ſteingruben im Siegenſchen und am Harz, ſowie die jüngſthin von Strous⸗ 
berg angekaufte Marienhütte in n 3 4 Mill. M.; 2) die Boh⸗ 
miſchen Eiſenſteingruben 3,800,000 M.; 3) zwei Coaksboböfen in Franzens⸗ 
thal, drei Coaksbohöfen und zwei Hohoͤfen mit Holztoblenbetrieb in Straſic 
mit Gießerei in Holoubkau, zuſammen 2,500,000 M.; 4) Puddel⸗ und Walz⸗ 
werk am Borek⸗ und Beſſemer Stahlwerk und eine Arbeiterſtadt 7 Mill.; 
5) Waagonfabrik zu Holoubtau mit Arbeiterwohnungen 2 Mill.; 6) Stein: 
koblenbergwerk Weſwaro bei Zbirow 2 Mill.; 7) Coaksanlage Mirvaſchau 
1,700,000 M.; 8) Werkbahn von 35 Kilometer Länge 4 Mill.; 9) Vorräthe 
3 Mill. M. Alles zuſammen alſo 33 Millionen Mark. Die Fertigſtellung 
der noch unvollendeten Anlagen erfordert noch 4½ Millionen; außerdem 
ſollen noch in Böhmen acht neue Hohöfen und acht Meilen Verbindungs⸗ 
bahnen gebaut werden für 9 Millionen M., welche Dr. Stroußberg in Stamm: 
AUctien übernehmen wird. Dahingegen find 1 Hypotheken, welche 
die Geſellſchaft mit übernimmt, in Abzug zu bringen und pat bleibt ein 
Actiencapital von 39 Millionen. Daſſelbe wird eingetbeilt in 18 Millionen 
Stammactien, von denen Dr. Stroußberg 15 Millionen ſofort und den Reſt 


träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 der 3 Millionen nach Maßgabe des Fortſchrittes der neu intendirten Anlage 


übernimmt, und 21 Millionen Mark Prioritätsactien, welche (wie von uns 
ſchon mitgetheilt) vorweg 6 pCt. Dividende erhalten und der Amortiſation 
unterliegen und von denen 6 Millionen nach Vollendung der projectirten 
Neuanlagen für dieſelben an Herrn Stroußberg fallen. 

Der Actionär macht zu dieſer neueſten Gründung folgende Bemerkungen: 
„Die „B. B. Ztg.“ bezeichnet die Gründung als eine Finanzoperation Strouß⸗ 
bergs. Wenn dieſelbe aber eee es fei bei derſelben „weſentlich darauf 
abgefeben, den umfangreichen Beſitz in eine mehr mobiliſirte Form zu brin⸗ 
gen und denſelben durch ein Papier zum Ausdruck gelangen zu laſſen, welches 


“feine Lombardirung, Beleihung oder ſonſtige Verpfändung zuläßt“, fo ſteht 
damit die Thaiſache in Widerſpruch, daß die Actien auf nur je 600 Mark 


lauten. Zu Verpfaͤndungszwecken eignen ſich offenbar große Stücke mehr, 
als große Haufen; kleine Stücke ſind darauf berechnet, durch die entfernteſten 
Verkehrscanale in die kleinſten Capitaliſtenkreiſe verfährt zu werden. Wir 
bezweifeln denn auch die Richtigkeit derjenigen Nachrichten, welche davon 
reden, in Rußland ſei unter rung eines Moskauer Bankinſtituts eine 
Gruppe gebildet, welche auf der Baſis der Fabrication von 50,000 Actien 
à 600 Mark ein größeres Geldgeſchäft mit Stroußberg zu negociiren zugeſagt 
babe, und daß eben hierin der Schwerpunkt der ganzen gegenwartig vollzo⸗ 
genen 8 der neuen Actiengeſellſchaft liege. Unſere Heinen Capitaliſten⸗ 
kreiſe werden ſich vielmehr plötzlich mit den neuen Werthen (2) geſättigt ſehen, 
wenn nicht alle Mittel der Abwehr angewendet werden, und wenn — die 
Gründung wirklich in der intendirten Weiſe zu Stande kommt. 


1 


2 


* 


Eisenbahnen und Pelrhrupben 


* 


i Hahn Centralbabn.] Wie wir hören, hat die königl. Directen 
er 


babn nunmehr die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Arbeiten 
an dem Bahnkörper nachgeſucht und erhalten. Die Lage 

iſt, wie wir gleichzeitig vernehmen, eine derartige, da 
ein zehnmonatliche Arbeit erforderlich ſein dürfte. 


[Rumäniſche Eiſenbahn.] Nach den Informationen des Berliner 
Actionärs ift es nunmehr fo gut als ſicher, daß die Rumäniſchen Actien 
weder für 1874 noch für die folgenden Jahre eine Dividende erhalten werden. 
Allerdings, ſagt das Blatt am Schluſſe fetner Betrachtung, haben die Leiter 
der Rumäniſchen Bahngeſ. noch einen Verſuch gemacht, Rumänien zur Ge⸗ 
nehmigung der Anleihe zu veranlaſſen, welche Genehmigung allen Dividenden? 
nöthen ein Ende machen würde, ja man bat ſogar um die Intervention des 
Reiches nachgeſucht, allein das iſt doch Alles wohl mehr gethan, nicht in der 
auf einen Erfolg, ſondern lediglich, um eben auch den „letzten 
nicht zu unterlaſſen. 


einzelner Bauobj 
zu ihrer Herſtellung 


Hoffnung 
Verſuch“ 


[Coupons der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Aetien.] Es iſt wohl bekannt, 
daß eine große Anzahl von Geſchäften feſt und auf Prämien und Coupons 
der Rumäniſchen Eiſenbabnen⸗Actien abgeſchloſſen worden find, deren Re⸗ 
alifirung bei der Bekanntmachung der Geſellſchafts⸗Vorſtände über die Feſt⸗ 
ſtellung der Dividende erfolgen ſollte. Dadurch, daß dieſe Bekanntmachung 
erfolgte, ohne daß zugleich die Auszahlung der Coupons ſtattfand. glaubt en 
die Contrahenten ſolcher Geſchäfte 2 der Verbindlichkeit der Erfüllung der⸗ 
ſelben ſo lange enthoben, als die Auszahlungs⸗Bekanntmachung nicht erfolgte. 
Die Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner Börſe hat nun entſchieden, 
daß mit der Bekanntmachung über die Feſtſtellung der Dividende alle der⸗ 
artigen Geſchäfte regulirt werden mußten, daß mithin obiger Einwand nicht 
ſtichhaltig iſt. 

7 dd ⁵ pr a LIGUE EL CT ATTENTAT 
Ausweife, 


Wien, 9. September. [Wochen : Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank“). 


Notenumlau „ 303,701,260 un. 1,610,320 
Metallſcha sss 137,302,755 bn. 32 
Metall zahlbare Wechſel 11,463,143 7 un. a 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1,423,903 Fl., Abn. 1,269,070 

GW b 128,548,752 Fl., = 605,868 
Ge en 29,704,700 SL, Jun. 67, 


mas e re 


Ein 
N 3,618,200 Fl., Abn. 1,589,201. Fl. 
Giro⸗Einlage 238.380 Fl. 

*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 1. September. 

Paris, 9. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 15,134,000. 
Rortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 22,583,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zunahme 999,000. Notenumlauf Abnahme 36,551,000. Laufende 

echnung der Privaten Zunahme 12,232,000. Guthaben des Staatsſchatzes 
unahme 17,721,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 9. Septbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 15,575,851 Pfd. St. 
Notenumlauf 28,022,575 Pfd. St. Baarvorrath 28,498,426 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 17,981,769 Pfd. St. Guthaben der Privaten 23,674,084 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 4,729,129 Pfd. St. Notenreſerve 14,803,880 
Pfd. St. Regierungsſicherheiten — — Pfd. St. 


Abend Poſt. 


Die Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

Nicht leicht kann Jemand den erhabenen und imponirenden Ein⸗ 
druck, den unſer Stadttheater am heutigen Abend gewährte, mehr 
würdigen, als der ſtändige Theaterreferent, der Abend für Abend die 
bekannten Räume ſieht und in ihnen unter allem Wechſel der Wr⸗ 
hältniſſe und Phyſiognomieen zu weilen das Glück oder Unglück hat. 
Aber ſo ſchoͤn und feſtlich im Aeußern wie im Innern habe ich dieſe 
Räume während meiner kritiſchen Leidenszeit noch nicht geſehen, es 
war ein Eindruck, der lange nachhaltig wirken und auch an manchem 
Abend des Hauſes gähnende Leere durch die Erinnerung vergeſſen 
machen wird. 

Wie geblendet war das Auge, da es die Fülle der Schönheit und 
Anmuth, den Glanz und die Pracht der Toiletten von den Tiefen 
des Parquets bis in die höchſten Höhen der Gallerie erſchaute. Wo 
ſonſt bürgerliche Einfachheit oder gar ärmliche Tracht, da war heute 
eine Wolke von Duft und Glanz. Und wunderlieblich war der Frauen⸗ 
frühling anzuſchauen, der das ganze Theater ſchmückte, in allen Farben, 
namentlich aber in Weiß und Roth. Dazwiſchen erſchienen wie 
ſchwarze Punkte die Herren vom Civil und contraſtirten bunt die 
vielfarbigen Uniformen der franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen Offi⸗ 
ziere und unſerer Krieger und die — goldenen Ketten der Stadtoer⸗ 
ordneten. 

Punkt 8 Uhr — unſer geneigtes Publikum könnte ſich an dieſer 
Tugend der Könige ein gutes Beiſpiel nehmen — erſchien Se. Ma⸗ 
jeſtät der deutſche Kalſer mit feinem ſtattlichen Gefolge, wurde im 
Foyer von den Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Lewald und deren Gattinnen empfangen 
und beim Eintritt in das Haus von dem ſtehenden Publikum mit 
Jubelrufen begrüßt, indeß das Orcheſter die Nationalhymne intonirte. 

Der Kaiſer nahm in der Mitte der Loge Platz; neben ihm ſaß 
zur Rechten Prinzeß Albrecht, zur Linken Ihre Kgl. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin, beide hohe Damen in Grün, böchſt ge⸗ 
ſchmackvoll und faft ebenſo — einfach gekleidet und glatt frifirt. Ne⸗ 
ben Prinzeß Albrecht ſaß der Großherzog von Mecklenburg und 
zur Seite der Erbgroßherzog von Weimar, neben der Frau Kronprinzeſſin 
der Herzog v. Connaught und im Hintergrunde der Loge Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz, dle Prinzen Albrecht und Carl, 
General⸗Feldmarſchall Moltke und andere hohe Herren und Damen 
aus der Suite des Kalſers. 

Nach der von dem Orcheſter unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
Directors Dr. J. Schäffer executirten Jubel⸗Ouvertüre von C. M. 
v. Weber begann die eigentliche Feſtvorſtellung mit dem erſten Theile, 
den lebenden Bildern. Es wurden im Ganzen ſieben Bllder geſtellt 
und zwar in folgender Reihenfolge und von den nachfolgenden Damen 
und Herren, deren Namen ich jedoch nur cum beneficio inventarii 
nenne, nämlich ſo wie ſie mir überliefert wurden und mit dem Be⸗ 
merken: Gewähr für die Richtigkeit wird nicht geleiſtet. 


Erſtes Bild: 

„Auszug der Freiwilligen im Jahre 1813.“ 

Fr. Prof. Schröter, Frl. v. Forckenbeck, Herz, v. Donat, 
Frl. Schäffer. Herren Dr. Grempler, v. Forckenbeck, Mug⸗ 
dan, R. Landsberg, Schröter, Werther, Fürſt, Bock, 
Felsmann, Rother, Nadbyl, Graf Pfeil, Frankenthal, 
Hein, Jäſchke, Noack, Storch, Kurnik, Sachs. 

Hierauf Orcheſter⸗Muſtk. 

Zweites Bild: 

„Germania.“ 


Die Damen: Eichborn, v. Baumbach, Wendt, Severin, Protz, 
Bolko, v. Oppen, v. Hackewitz, Lewald, Roſenthal, Heimann, Gumpert. 
Chorgeſang: „Die Wacht am Rhein.“ 


Drittes Bild: 


„Des Jägers Traum.“ 
Hr. v. Ruffer, Fr. Schottländer. > 
Chorgeſang: „Abendlied von Mendelsſobn“, nach deſſen Duett füt 
2 Sopranſtimmen, für Chor arrangirt von Julius Schäffer. 


* 


Be 


e F AER SEHEN NE j 
Paul Veroneſe zu Venedig“ ſie 
r. Immerwahr, Kirchner, Erbreich, Steckel, Gräfin Pfeil. Hr. 


Schwalbe, Freytag, Fromberg. 


orgeſang: „Italieniſche Canzonetta“, componirt von Julius Schäffer. 
Fünftes Bid: 
„Vorbereitung zum Empfange“. 
rl. Döring, 9 pfang 
Berlin, v. Wulffen, Werther, Anderſohn, Prog, Waldow. 
»Orcheſter⸗Muſik: „Allegretto aus der 8. Sinfonie von Beethoven.“ 
„Unterbrechung der Vorbereitung durch Rübezahl“. 
Orcheſter⸗Muſik: „Satz aus Prometheus von Beethoven.“ 
„Schluß bild“. 

Orcheſter⸗Muſik: „Finale der C-moll- Sinfonie von Beethoven.“ 

\ Alle Bilder fanden reichen Beifall, wenn ſich auch dieſer nicht fo 
aut kundgeben konnte, wie dies ſonſt üblich und ſelbſt Dilettantenohren 
Angenehm klingt. 

Eine Kritik iſt ja von vornherein ausgeſchloſſen und wer wäre 
gegen fo viel Frauenſchönheit und Anmuth gepanzert genug, um in 
olchen Momenten kritiſch geſtimmt zu fein? 

Es folgte eine Pauſe, in welcher ſich Se. Majeſtät mit ſeiner Um⸗ 
gebung und mehreren Damen des ſchleſiſchen Adels unterhielt, einen 

oment auch auf den Balkon trat und ſodann der Vorſtellung zweiter 
Theil, die Aufführung der bekannten Alpenſcene: „Das Versprechen 
hinterm Herd“, durch Mitglieder des Stadtheaters. Wenn bei Dllet⸗ 
tanten unbedingtes Lob als einzige Kritik zu gelten hat, ſo wird es 
gut ſein, Schauſpielern gegenüber an ſolchen Abenden unbedingtes 
Schweigen zu beobachten. Es geſchieht hiermit. 

Aber der Verwunderung ſei hier doch bei allem Entzücken und 
aller Begeiſterung Ausdruck gegeben, der Verwunderung über die ſelt⸗ 


ſame Wahl des Stückes zu einer Feſtvorſtellung für den Monarchen, 


der einen Schillerpreis geſtiftet, und den Thronerben, der als ein 
irmherr und Mäcen der dramatiſchen Kunſtideale verehrt wird. 
Die Vorſtellung war gegen zehn Uhr zu Ende. Der Geſammt⸗ 
eindruck war ein ſchöner und erhebender und es iſt keine Phraſe, wenn 
ich behaupte, daß derſelbe auch ein unvergeßlicher ſein wird. Einen 
einzigen Wunſch auszusprechen, der ſich mir während des ganzen 
bends aufdrängte, wird mir Niemand an dieſer Stelle verargen: 
öchten die zahlreichen Herren und Damen unſerer Stadt, die heute 
geſehen haben, wle ſchoͤn unſer Theater ift, daſſelbe recht oft mit ihrem 
Beſuche erfreuen und möchte ſo von der Sonne eines großen Tages 
auch auf die dramatiſche Kunſt in Breslau ein Lichtſtrahl fallen, der 
fie fördert und bebt! G. K. 


fahr! Jobannisbad, 6. Sept. [Beſuch. — Wetter] Morgen wieder⸗ 
Abr unſerem Kurorte hoher und zahlreicher Beſuch, es koͤmmt noch zu einem 
ngeren Aufentdalte Sr. Hobeit der der. l von Auguſtenburg mit 
amilie und Gefolge aus Schleſien hierher. Uebermorgen kehren die de 
es iure Medizinalrath Fiſcher und Dr. Freund nach Breslau zurück. 
Aerzi uns ſehr angenehm, conſtatiren zu können, daß es den hochverehrten 
die ſehr bier ausnehmend gut gefallen hat. — Das erſte Mondviertel hat 
ehnſüchtig und ſicherlich erwartete Beſſerung des Wetters nur im gerins 
gu aße werden laſſen. Der Barometer zeigt beute ſchön Wetter an und 
ie Luft ſcheint ſetzt Aeolus in die Hand nehmen zu wollen. Vielleicht wirds 
Morgen doch heiter und trocken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. Sept. Der Kaiſer, der Kronprinz, die Kronrinzeſſin, 
Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Herzog Connaught find heute Vormittag 8 ¼ Uhr von 
bier mit Extrazug nach Schleſien abgereiſt. 

Berlin, 9. September. Die Subfeription der ruſſiſchen Boden: 
ereditpfandbriefe der elften Serie wurde in Folge ſehr ſtarker Ueber⸗ 
zeichnung heute geſchloſſen. 

Peſt, 9. September. Oberhausſitzung: Ein königliches Refeript 
fordert zur Vornahme der Wahl für die auf den 21. September ein⸗ 
berufene Delegation auf, ſodann wurde der Adreßentwurf unverändert 
angenommen. 

Mailand, 9. September. Für den erwarteten Beſuch des 
deutſchen Kalſers wird in den Hof: und anderen Kreiſen ein würdiger 

mpfang vorbereitet. Die „Perſeveranza“ meldet: Bei Ankunft des 

alſers ſollen Vertreter des Senats, der Deputirtenkammer und des 
Anunciatenordens neben den Hochwürdenträgern gegenwärtig fein. 
Außer einer Militärrevue über 15,000 Mann iſt eine Jagd bei Monza 
und ein großer Ball in Ausſicht genommen. 

Paris, 9. September. Das „Journal officiel“ meldet: Admiral 

oze iſt an Stelle Laronciere's zum Admiral des Mittelmeergeſchwaders 
ernannt. 

Die „Agence Havas“ meldet: Die Inſurgenten bombardirten er⸗ 
folglos die Blockhäuſer von Zupzi: Die Türken blieben Herr der 

oſitionen. Die Mitglieder der Conſularcommiſſion forderten die In: 
urgentenchefs auf, zu Unterhandlungen zu erſcheinen. Dieſelben ver: 
weigerten ihr Erſcheinen und erklärten, ſie würden den Gang der 
nge abwarten. 
Di Naguſa, 8. Sept. Nach Nachrichten der Inſurgenten fand am 
6 instag ein Gefecht bei Bilk ſtatt. Die Türken wurden zurückge⸗ 
lagen. Die Verluſte der Inſurgenten betrugen 20 Todte, der 
Türken 100 Todte und mehrere Verwundete. Die Inſurgenten er⸗ 
Waren heute den von Raguſa nach Trebinje abgeſandten Mehl⸗ 
ans port. ; 


Newyork, 9. Sept. Die republikaniſche Convention von Newyork . 


ſchlug Frederik Seward zum Staatsſecretär vor, nahm mehrere Re⸗ 
olutionen zu Gunſten einer nachſichtigen Politik gegenüber den Süd⸗ 
aaten, und der verfafjungsmäßigen Verwendung der Mllitär⸗Gewalt 
an. Die Reſolutionen fordern Beſtrafung der Unterſchleife in der 
Verwaltung und empfehlen die valdmöͤglichſte Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen. Die Verſammlung iſt gegen die dritte Präſidentſchaft 
Grants und ſpricht demſelben den Dank für die Dienſte und das 
Einverſtändniß mit der inneren und äußeren Politik aus. „ 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
9 8 Wolffs — ei 
Frankfurt a. 


J M., 9. 
Creditactien 186, 25. 


—. Silberrente —. 


Septbr., — Ubr — Min. [Anfangs ⸗Cpurſe. 
Staatsbahn 247, 25. 889 — Nasen 


g izier 202, 
'errente —. 1 je —, —. Reichsbank —, —. 


— Ziemlich fe 

ankfurt a. M., 9. Sept., Nachm. — Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe. 
Deſterr. Credit 186%. . 247, 25. Lomkbarden Ne Böhm 
Weſtbahn 171, 25. Glifabeth 159, 75. Galizier 201, 50. Noroweſt 130, —. 
Silberrente 67. Papierrente 63%. 1860er Looſe 121%. 1864er Loose 
312%. Amerik. 1882 —. 2 —.—. Ruſſ. Bodeneredit 91%. 
Darmftädter 127%. Meininger 84%. Frankfi 


urter Bankverein 73. Wechs · 
„ Deiterreiciihe Bant 79%. 


Ruhig. 


Weizen (gelber) September⸗October 207, —, April⸗Mai 218, 50. — 


Elias, Grf. York, Marcinowski, Frl. Aſch, Kaumann, Sch 


rren] P 


Fours vom 9. ei. 5 vom 9. 8 
Dei. Sebi leiten 374, — 373, — | Brest. Mall⸗ VB. —, —| —, — 
Deft. Staatsbahn 494, — 494, — Laurahülte ‚9 91, 
Lombarden 183, 50 181, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, 25 47, 50 

lef. Bankverein 95, 50 96, — [Wien kurz 181, 20 181, 20 
Bresl. Discontobank 69, 75 70, 50 Wien 2 Monat. 179, 90 179, 90 
Schleſ. Vereinsbank 88, 60 88, 60 Warſchau 8 Tage 278, 35 278, 10 
Bresl.Wechslerbank 67, 75 68, —Oeſterr. Noten . 181, 60, 181, 55 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten ... 278, 75 278, 40 
do. Maklerbank. — — —, —1Deft. 1860er Looſe 121, 60] 122, — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

4 proc preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener. 93,50 93, 75 
3% pre. Staatsſchuld 92, I 92, 700 Galizier 101, — 101, 25 
Sans 95, 10 95, — Oſtdeutſche Bank. 79, — 79, — 

eſterr. Silberrente 67, — 66. 900 Disconto⸗Comm. . . 152, 50 154, 50 
Oeſterr. Bapierrente 63, 90 63, 80] Darmſtädter Credit 127, — 127, 20 
Türk. 5 3 1865r Anl. 36, 30 35, 80 Dortmunder Union 14, 50 14, 90 
N 2 Anleihe 72, 50 22, 40Kramſta excel. 86, 40 86, 25 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 75 71, 400 London lang.. 20, 20 —,. — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, 40! 27, 25 Parit kurz 80, 80 —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 143 75 143, 501 Moritzhütte 30, — 30. — 
Breslau⸗Freiburg 79, 75 79, 500 Waggonfabrik Linke 53, — 52, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 104, 50 104, 500 Oppelner Cement. —, —| —. — 
N.⸗O.-Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 75 108, 75 Ver. Br. Oelfabriken 52, 25 52, 50 
Berlin⸗Görlizer . 45, 25 45, 10 Schleſ. Eentralbant —, —-  —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 50 81. 75 Reichsbank —, —| 156, 75 

Nachbörſe: »FCreditactien 374, 50. Franzoſen 494, —. Lombarden 
183, 50. Discontocommandit 152, 50. Dortm. 14, 50. Laurahütte 91, —. 


Reichsbank —, —. 
Geringes Geſchäft, ziemlich feſte Tendenz. Lombarden anziehend, Bahnen 
eber ſchwaͤcher, Banken träge. Disconto durch Contremine gedrückt. Indu⸗ 
ſtriewerthe ſtill. Anlagen feſt. Disconto 4% pCt. 
Wien, 9. Septbr. N chluß⸗ 3 Sehr feſt. 


9 7. 


Reine 70, 55 70, 25 Staats- Gihendabn⸗ j 

National⸗Anlehen. 73, 85 73, 76] Actien⸗Certificate 274 25 271, 50 
1860er Looſe 112 70111, 90 Lomb. Eiſenbahn 105, 50102, — 
1864er Looſe 134 50134, 50 Londen 111, 85111, 90 
Credit⸗Actien 212 50/210, 40 Galizie er 223, 75 222, 75 
Nordweſtbahnn 145, — 143. 75Unionsb ant. 86, 70 84, 70 
Nordbahn 174, 50 173 50, Kaſſenſcheine 165, 25 165, 37 
TEE, 03 50.100, 60 Napoleonsdor 8, 918, 92% 


o. 32 — 31, 501 Boden⸗Credit 
Paris, 9. Septbr. (MnfongseGaurie.] 
Anleihe 1872 104, 22, do. 1871 —. Italiener 1 Staats: 
babn 612, 50. Lombarden 235, — Türken 36, 75. Spanier —. Felt. 

London, 9. Septbr. [Anfangs Eonrfe.) Conſols 94%. Italiener 
5 een 7 Amerikaner 106%. Türken 36%. — Wetter. 

rachtvoll. 

RNewyork, 8. Sept., Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
15%. Wechſel auf London 4, 84. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun: 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ¼, 120%. Erie 18%. Central⸗ 
acifie —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyor! 
14%é1ůs, do. in News Orleans 14. Raff. Petroleum in Newport 12. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mebl 6, 05. Mais lold 
mixed) 76. Rother Frübjabrsweizen 1, 40. Kaſſee Rio 19%. Havanna⸗ 
er e 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (jhort 
clear 3 

Berlin, 9. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, September- 
Detober 207, 50, October» November 209, —, April⸗Mai 219, —. Roggen 
feſt, Septbr.⸗October 152, —, October⸗November 152, 50, April⸗Mai 
159, —. Rüböl ruhig, September⸗October 61, 40, October⸗November 61, 70, 
Apri-Mai 65, 10. Spiritus ſchwankend, Septbr.⸗October 53, 30, November: 
December 52, 20, April⸗Mai 54, 30. Hafer: September⸗October 161, —, 
April⸗Mai 168, — 2 

Stettin, 9. Septbr, 1 Uhr 18 Min. Weizen: flau, per September⸗ 
October 204, —, October⸗Nopbr. 205, 50, April⸗Mai 214, —. Roggen 
unverändert, Septbr. October 146, —, October⸗Nov. 148, April⸗Mai 153, 50. 
Rüböl ſtill, Sepibr⸗Octbr. 60, —, April⸗Mai 64, -. Spiritus loco 50, —, 


sr N e 50, 60, April⸗Mai 53, —. Petroleum per September: 
er ’ 0 
Köln, 9. Septbr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 


unverändert, November 21, 95, März 1876 22, 85. Roggen ſtill, November 
15, 30, März 1876 16, 25. Raböl matt, loco 33, 40, October 33, 20. 
Mai 1876 34, 60. Hafer matt, loco 16, —, November 16, 10. 

Hamburg, 9. Septemb. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz feſt, per Sepibr. 210, per October⸗Nov. 212. Roggen 
ruhig, pr. September 156, —, per Oct.⸗Nov. 156, —. Nüböl feſt, loco 64, 
per ober 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus flau, per September 
38, pr. October ⸗November 38, April⸗Mai 41, Wetter: —. Ä 
Amſterdam, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiußberiht) Weizen 
loco per November 293, —, per März —. Roggen loco, per October 180, 
50, per März —, —. Rübdl loco —, per Herbſt —, per Mai —. Raps 
pr. Herbſt —, per April 403 Fl. — Wetter: —. 8 

Paris, 9. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl feſt, pr. September 61, —, per Nobember-December 62, 50, pr. 
November⸗Februar 63, —, Januar⸗April —, — Weizen ruhig, pr. Sep⸗ 
tember 27, —, pr. November⸗December 28, —, pr. November⸗Februar 28, 
50. Spiritus ruhig, per September 46, 50, per Januar April 47, 75. 
Wetter: Schön. 8 

Glasgow, 9 September, Nachm. Robeiſen 64 Sh. 6 D. 


Frankfurt a. M., 9. Septbr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Origin. Dep. der Brest. Big.) Credit ⸗Actien 185, 87. Oeſterreichiſch · 
ranzöſiſche Gtaatsbahn 247, 50 Lombarden 90%. Silberrente —, — 
Galigier 201, 25. Eltſabethbahn —, —. 


86dez Looſe —, —. Ungarlooſ: 


—, —. Provpinzialdiscont —. Spamer exter. —. Darmſtädter — Ba 
pierrente 64, —. Bankacnen —. Buſchtiehrade —. rdweſt —, — 
Effectendant —. Ereditactien — Naaberlooſe — Mieiningerlooſe — 


Comotantcourſe — Deutſch⸗oſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, 
Rbeiniſche —. Joſephbahn — Deutſche Reichsbank 155, 87. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Amerikaner 1882 
— Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, —. 
. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener 111, 25. Raab⸗Looſe 
—. —.. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. —. 
Kurheſſiſche —, —. Ungariſch⸗galiziſche Actien —. Anfangs matt, Schluß 
bei lebhaften Umſa en sehr feſt. 

Hamburg, 9. Sepibr. Abends 8 Uhr 56 Minuten. [Ab endbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrenne 67%. Amerikaner — Italiener — Lom - 
barden 224, 50 Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 185, 25. Oeſterreichiſche 
Staatsb. 617, 50. Oeſtereichiſche Nordweſtb. — —. Anglo⸗deutſche Bant 

II. Emiſſion —. Hamb. Commerz und Disc. in. Eifenb.s 
St.» Actien —, —. Neue Rheiniibe —. Bergiſch⸗Märkiſche — Kölns 
Mindener —, —. Laurahütte —, —. Dortm. Union — —. Inländiſche 
Spanier — —. 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, — Ziemlich 
lebhaft, Courſe ſchwankend. 

Paris, 9 Septbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗] Drig.⸗Der. 
der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 66, 75 Neueſte Spct. Anleihe 1872 ult. Septbr. 
104, 32, vo. 1871 —. Ital. proc. Rente 72 45. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 613, 75 Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 232, 50 do. Prioritäten 240, —. Türter 
de 1865 36, 70 do. de 1869 272, —. Türkenlooſe 111, 75. Spanier exter 
Spanier inter. —, — Franzoſen — Ruhig, Schluß feſt. . 
London, 9. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung) 
Conſols 94%. Italieniſche 5. Mente 72%. Lom 9%. dpi. 
Ruſſen de 1871 101 J. dito. de 1872 —, . Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 36, 07. pCt. Zürten de 1869 49%. opt. Verein. St. per 1882 


5 


106%. Silberrente 66. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hamburg. 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —. —. 
Betersburg —. Spanier —. Platzdiscont 1%—1% pCt. Bankauszahlung 
30,000 Pfd. St. 


pre⸗ 1 1„%..d 
Zum 10. September 1875. 


ortmunder Un 
110 50 Bergiſch⸗Martiſche 81, 50. Galizier 101, 25. Reichsbank —, —. 


Glücklich das Volk, das ſich bewußt ift, einem Rechts⸗Staate anzuge⸗ 
bören, wo Ordnung und Geſetz, Recht und Pflicht harmoniſch zuſammen 
wirken und gemeiniames Streben auch das Nativnalgefühl zur höchſten That⸗ 


7 2 Fo rn % 0 > a 1 1 785 N 
cät, fo es gilt; dem Baterlande Hell und Frieden, Ruhm und Ehre 


Si 3 


ber zu a ee 13 
Darum laſſen w te bei Allerhöchſter Anweſenheit Sr. Majeftät des 
arten vnd Ming den Mat erfhallen: 8 10 


eil Dir König Wilbelm! 
Heil Kaiſer Deutſchlands Dir! Zr 


ments dargebracht werden, fie deuten alle darauf bin, daß fie nicht geſchaffen 
blos des äußeren Glanzes wegen, nein! es find die Gefühle der reinſten 
Liebe und treueſten Hingebung für unſeren Allverehrten Landesvater, die wir 
dankerfüllt zum Ausdruck bringen wollen. 


Wir ebren den Frieden nach Innen wie nach Außen und blicken ver⸗ 


trauensvoll in die Zukunft; auch gedenken wir gern der erbebenden Worte, 
die Se. Majeſtät, der Schirmherr Deutſchlands, bei Uebernahme der Kaiſer⸗ 
würde in Verſailles haben vernehmen laſſen. Sie lauten: 

„Ich will ein Mehrer des Reiches ſein, nicht durch Eroberung, ſon⸗ 


Unſere Huldigungen, fo ſchön und mannigfach fie durch feflihe Arrange⸗ 


je 


Be» 
IH 
7 

2 


2 


dern an Gütern des Friedens und der nationalen Wohlfahrt, an Frei⸗ 


beit und Geſutung“. 

So möge denn All' dies edle Streben dem deutſchen Vaterlande zum 
Segen gereichen; möge Gottes Gnade auch fürder leuchten über Kaiſer und 
Reich! [2734] Unus pro multis. 


Religion! 


Das Wort Religion iſt der Inbegriff alles Guten und Edlen, deſſen ſich 
der Menſch auf ſeinem Lebenswege durch die That zu eigen machen ſoll. 


Darum hat Religion oder Glaubenslehre vorzüglich als das zu dienen, 


was den Menſchen veredeln ſoll und wahrhaft erheben mag zu Gott, dem 
Allmächtigen und weiſen Schöpfer des Weltalls! deſſen Walten unerforſchlich, 
deſſen väterliche Huld und Güte wir in Ehrfurcht und Liebe dankbar anzu⸗ 
erkennen haben und in 7 N dieſer böͤchſten Pflicht ja dahin gelangen, 
unſer moraliſches und ſittliches Gefühl zu beleben, das uns zufrieden und 
glücklich macht, aber auch zur allgemeinen Nächſtenliebe erwecken ſoll. 8 
Sonoch darf Niemand durch Wort, Schrift oder That die erhabene Gottes⸗ 
lehre mit den heiligen Zehngeboten ungeſtraft entweiben; ſei's, daß man ri 
öttliche Attribute in fündhafter Ueberhebung anmaßt und durch alle 
achinationen das Volk zur Heuchelei, zum Fanatismus, ja ſelbſt zu ſträf⸗ 


lichen Handlungen verleitet, ſei's, daß man wider Pflicht und Gewiſſen in 


Eitelkeit und Selbſtſucht befangen, das Volk ewig beherrſchen möchte, um es 
weniger religiös und moraliſch zu erziehen, als es immer mehr und mehr 
zu perjönlihen Zwecken ſich dienſtbar zu machen. d 
Aber wir leben ja, dem Himmel ſei Dank! in einer beſſeren Zeit des 
religiöfen und politiſchen Fortſchritts. Recht und Wahrheit wird ſiegen 
gegenüber einer ſtaatsgefährlſchen und volksverderblichen Hierarchie. Es ſoll 
Toleranz und Bruderliebe, Bildung und Sitte herrſchen im Deutſchen Land 
und das zu erſtreben wird uns Allen gemeinſame und heiligſte 
Ja, wir dürfen hoffen, daß es beſſer werde. „Das Alte ſtürzt, es ändert 
ſich die Zeit und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ [2735] 
Und damit wird der Spruch ſich erfüllen: 
Ehre ſei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden! 


Königliche Provinzinl-Gewerbefeule 
5 en 


Der neue Lehrcurſus beginnt am 1. Detober d. 
werden jederzeit entgegengenommen und Anfragen, die 
Verhältniſſe betreffend, bereitwilligſt beantwortet werden. Die Prüfung der 
Aufzunehmenden findet am 3 
fragen ſieht ſich der Unterzeichnete zu der Erklärung veranlaßt, daß 


Eu, und 8 


die 


mehrfach aufgetauchten Gerüchte über Auflöſung der Anftalt ungegründet 


ſind, daß dieſe vielmehr fortbeſteht und zwar bis auf Weiteres in der 
herigen Verfaſſung. (Organiſationsplan vom 5. Juni 1850.) 30 


Der commiſſariſe che Dirigent. 


lert. 


bis⸗ 
16 


Sof Wagen - Nabrik 
E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 


Landaulot und div. halbgedeckte und offene Wagen zu 1371 


Preiſen. 


ältere unverheirathete 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich 
genen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur — von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [753 


Durch ausgedehnteſte Bekanntſchaft bin ich in den Stand geſetzt, } 


Agenturen und Vertretungen 


der verſchiedenſten Firmen mit Erfolg übernehmen zu können. 
Gefl. Off. erbitte sub B. 65 poſtlagernd Breslau. [2736] 
Kaiſertage 


Gutes Quartier für die 


im Hoſpiz und in der Herberge des ev. Vereinshauſes Holteiltraße 6/8. 
28 ... —..—. —[—r—]’́ʒœ.ä— —¼ — — —— —y— — 


Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 9. Septbr. 


flicht ſein. 


l- und Local⸗ 


Vandwirthſchafts⸗ Beamte,? 


ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Verein ⸗ 
Es. 
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0. September ftait: In Folge briefliber Ans 
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* 


empfeblen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupe's, Omnibus, 


1 90 


Er 


1 
Be, 
8 

1 


4 
far: 


Bar. Abweih. Wind⸗ 
Ort derm.“ vom richtung und | Allgemein 
Fin Naum. e, Siet bimnelt⸗ ne 2 
Auswärtige Stationen: se 
7 andal3384! 5,11 — NW. mäßig. ganz beiter. > 
7 Petersburg [337,8 9,90 — NO. ſtille. ganz bedeckt. 
iga — — — — — 2 
7 Moskau 330,9 8,2 — SD. mäßig. trübe. 
7 Stockholm 339,4 10,1] — Windſtille. Nebel. 2 
0 Stubesnäs 337,7 13,90 — O. mäßig. balb bewölkt. 
7 Groningen 336.7 12,8) — Sd. ſchwach. beiter. 
7 Helder 336,0 13,77 — S. ſchwach. — 
7 Herndſand 339,3 102 — S. ſchwach. anz bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 339,0 9,7 — OS. ſ. ſchwach. faſt bewöllt. 
7 Paris 13377] 14,1 — [W. schwach. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 338,8 12,9 4,1 W. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 338,2 11,61 20 W. ſchwach. trübe. 
6 Danzig 38,7 12.4 2,7 — bedeckt. 5 
7 Cöslin 338,5 8,1 — 1,4 O. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 337,0 11,0 1/86 — beiter. 
6 Buttbus 337, 11,2 08 W. ſchwach deiter. 
6 Berlin 337,51 10,5 15 S. ſchwach. anz heiter. 
6 Poſen 336.5 7,9 — 0,6 NW. ſtille. 25 * 
6 Ratibor 331,3 99 — 4,5 N. ſchwach. Nebel. 
6 Breslau 334,2 8,3 — 0,5 O. ſchwach. beiter. 5 
6 Torgau 335,6 9,2 0,3 O. ſchwach. ganz beiter. 
5 Münfter 334,9 114 1.7 SW. ſ. ihm. dollig beiter. 
6 Köln 386,7) 11.5, 1.3 S8. ſchwach. heiter. 
6 Trier 331,44 9,2] 0,5 [N. ſchwach. heiter, Nebel. 
? Flensburg 338, 11,2 — S0. mäßi beiter. 
6 Wiesbabenl 333,4 9,44 — DO. ſtille. völlig beiter. 


= n 


en Llebichs Tribünen⸗Biletz, Immun 
Der 
Kaiserhof 


ao Hotel J. Ranges. Kennt 


Grosser Restaurant mit für 350 Personen, 


Er Herrn Julius Baumgarten hier,, n a 6 Mark zu der am 13. d. Mis. bei 

| beehren fit uns hiermit ergebenft an⸗ Etablissement. 9 8 2 ftattfinbenben Raiferparabe 
| a den 8. Septemb 1875 Zur Eröffnung BAR Sn v 1 ld, Ko b. | 
r reslau, 1 er . uſtav Arnold, Kor N 

h Wilhelm Schleſinger, 13353]. der —r ‚—‚—»— 


' 2 3] * 
i Fe ce, glänzend renovirten ID. Beck's 
meine | Bremse. Restaurant, 


ulius Baumgarten, 5 
5 enny Schleſinger Freitag, den 10. September: Neuegaſſe 8, 
3 


Breslau. 2750] ſt- empfiehlt ſeine a Küche, vorzuͤg⸗ 
Erneſtine Roſenbaum, oh kl 1 k Ball. liches Haols ſches u. Nn Vebnizer 


wer, Anfang 9 Uhr. f 
Nose, 1854. Harburg, Entree für Na Marl. Eagerb er. 


f 3, [ Damen 1 Mark. Logen 3 Mark. 5 n 
| empfehlen ſich als Verlobte ag Bohr ua ar M i t t a 9 8 t i ſch 


Schulinspector. i 
SN UY UDW mit Firma, Quart⸗ Format, quter 
75 r Lohr & nz. . gage ſchönes Papier, ra 

h Anfang 7 Uhr. 3381] zu 5, 20. 
men ae Das Malts bie Legezelel 1521000 Stück Poſt⸗Format Mk. 4,24. 


* 


5 r pro Couvert 47 Mark. [3294] besonderem Eingang Buick. 

\ Ilka Schwartz, Oſen, ’ . rühstückssalon. 

5 Paul 977877 it a 0 h 0 1 8 Hötel Leipzig, vom Wilhelms- Platz. B E R L I N Conversationssalon. 

5 Verlobte. 1052 Ssemen a Urſulinerſtraße Nr. 2/3, Feinste 0 2 Lesezimmer. 

— Heute: empf einen Koenen 5. 200 französische Küche. am Ziethen- und Wilhelms-Platz. bamensslon. 

1 Noſalie Bucka, [2738] Concer ; — Wiener Cafe. 1 Rauch- u. Spielzimmer. 

5 Rane en Simon. der Breslauer Concert-Kapelle, Viotorla-Keller. Gepäck- Director: CARL TRAUT. 0 tosirzimmer. 

5 awicz. er er Direction Herr Bilſe. Weinhandlung. und Speise-Aufzüge. 8 6 9 1 7 20 Salons 
URAARARARAN: AR Wi Bedi Post- und aiferl, Hoflieferant 
Statt besonderer Meldung. :? Auftreten tener Bedienung. u g 5 Badezimmer. 

8 Beute Vormittag 11 Uhr be. 3 1 berühmten E . Telegraphen-Statlon. Personen-Fahrstuhl 

i schenkte mich mein geliebtes 3 Wi 0 1 szterhäzi-Keller, un — a 

! Weib Marie, geb. Ziegler, un-; nos ampano 0808 Ning Nr. 19. 

b ter . are or a 3 (waniiche Glockenſpiel⸗Concertiſten) er Sursee, und Neftaurant. 

23 2 ee e 5 Woehe Spira. Ace en ig 

3 . September 1875. : an, TI — 

E . 0 Mei, Bezirks- 2 ver ebene 7 e 

. Sgalon⸗Zither⸗Spieler Hauf⸗Couverts, 

1 


. (Statt beſonderer Anzeige.) 
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SERIE I US 


am f. October 1825. 
Proben ſteben zu Dienſten. 


% eee e — Hiüldebrands Poul Bed in Mamslan. ISSHTTTITTTTITTTTTTTTTTETTTERETTTE ETEHTTTKRERTKELTRTTTTTTINR 
Heut Morgen 6% Use farb naß Etablissement. Neue ſtädtiſche Reſſouree. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


längeren Leiden ſauft und Gotterge: Heute Freitag, den 10. Septbr.: Sonnabend, den 11. Septbr., 7% Uhr Abends, im Café restaurant: Am 10. hoj. tritt für die Sendungen von Getreide, Hülſenfrüchten und 


2 
— 


x 


ben unſer geliebter Gatte, Vater, Mahl - N i + 
f 1 g producten in Quantitäten von mindeſtens 200 Ctr. erke 

| 3 . 11 abr 5 Großes General⸗Verſammlung. IGaliziſchen und Rumaniſchen Stationen nr Stettin, 8 5 
4 „Glogau ile Thei 5 Militär * Concert Tagesordnung: a. Kaſſenbericht. Bremen, Bremerhafen und Geeſtemünde bei nachgewieſener Weiterberfrach⸗ 
ar 720 e fülle Theilnahme £ Rai; b. Vorſtandswahl. tung zur See ein Specialtarif mit ermäßigten Säßen in Kraft. 
5 ur 4 5 Hinterbliebe ausgeführt von der Capelle 2923] Der Vorſtand. Derselbe it ſammt den zugehörigen Controlvorſchriften bei unſerer hier 
x ie trauernden Hinterbliebenen.] des Schleſiſchen Fuß- Artillerie» | m — N ſigen Stafionskaſſe zu haben. 
i Die Beerdigung finde Freitag Vor⸗ Regiments Nr. 6, e e : Breslau, den 9. September 1875. [3440] 
| mittag um 11 Uhr in Batichtam ſtatt. unter Direction des Capellmeiſters Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. K win ; li ch Di ; 
5 Stadt-Theater. f Ae s lr. [3438] In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: on 9 e reetion. 

Breitag, den 10 September. Entree für Herren 20 Pf., A Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1 : 400,000 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N . 
Br 12 80 5 V0 gelung x.| Gebr. Roesler's 
Feb und Lege Bei e Aablissement. 
Fuels gefömüdlen Fele Täglich 
Z 

mit Tanz nach dem n f s: 3036 


h PR: en 2 
does Scribe bearbeitet bon E. Mell⸗ 8- Illumination. 
ſüab. Muſit don Meverbeer. Diet: enn n von 


gut vom Kapellmeiſter Herrn Hill⸗ Zelt-. ö arten. Specialkarle * % 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handels ministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
in M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 
— Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 2 
; auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 

# Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000.) 
3 Bearbeitet von W, een Geh: R.-Rath. 7. Aufl. In eleg. 

1 


rafschaft Glatz nebst angrenzenden 


Es ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten auf Bahnhof min 2 
4 


veranſchlagt zu 

44,966 Cubikmeter Erd⸗ und 
x 6,894 Quadratmeter Böſchungsarbeiten, 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Die Suhmiſſionsbedingungen, Pläne und Profile liegen im hieſigen 
Abtheilungs⸗Baubureau zur Einſicht aus, von wo die erſteren gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Submmiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeilen 
8 auf Bahnhof Neuſtadt OS.“ 
bis zu dem 


n auf Montag den 20. September e., Vormittags 11 uhr, 
in dem obenbezeichneten Bauburean hierſelbſt angeſetzten Submiſſionstermine 


See * 


maaann. 5 
Sonnabend, den 11. Septhr. „Wer ägli Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). an daſſelbe einzureichen, wo die Eröff * - 
55 \ . 5 1 ‚ Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
sin is W. en Großes Concert 1 a 5 1 Geh. K Rath. 6. Aufl. In eleg. J nenen Submittenten erfolgen wird. ic 
| Tanz-Divertiſſement: Musgeführt un. unter Leitung eee eee 8 Nenad 8. ven 8. September 1875. 167 
Eu im gi en del. d. bel des Duflviseus hr. 0 SP” Zu bezichen durch alle Buchhandlungen. we) Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Nechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Sur” Bandwurm 8 x. Vom 1. September c. ab wird der Artikel „Lumpen“ in Wagenladungen 
unter Berechnung der Fracht für mindeſtens 5000 Kilogramm für jeden ver“ 


Ohne jede Hungercur entferne ſofort Bandwurm mit dem Kopfe gefahr⸗ ; kehr diesſeitiger! ördert⸗ 
Bi er: Tun % el, und ſchmerzlos (auch brieflich). Das Mittel ift einzig, ſehr leicht zu nehmen, wer eden den 31. Auguft 1878. F Ba en a ge 


h g 1955 gr A 1 * Entree à Perſon 10 Pf. 
ſchweſter.“ want mit Geſang. / DE |; 
enn Rieſen⸗ u 


Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer: nn : mattet nicht ab und iſt in jeder Apotheke zu bekommen. Von Arztli 
1 1 5 1 1 a A ztlichen 
den läglich i von 10 bis Sandee . Autoritäten geprüft und als das Beſte anerkannt. Muthmaßliche Kennzeichen 147 
12 Ubr im Theater⸗Bureau entgegen Tyroler ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab⸗ Geſell chaft zu gegen eiti kr Hagel⸗ 
* 


* 5 ‚genommen. Die Direction. * magerung, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, 
J National⸗Concert Uebeiteit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, 


5 Lobe -Theaier. der berühmten Innthaler Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Spei⸗ ſchädenvergütung in kipzig. 


Be.teſtag, den 10. Sept. Dei feſtlich e , . fih folgende tendenzisie Mittbeilung: 
> becorirtem Haufe, auf Verlangen; Hans Lechner. förmige Bewegungen, dann ſtechende und ſauchende Schmerzen in den Ge⸗ „ Der bisherige Berlauf e 10 r. die Verſicherungsgeſellſchaften 
Bi... en Volta mt in Anfang 7% Uhr. Obne Entree. därmen. Das Mittel kann Jeder in der eigenen Wohnung nehmen und iſt Mh inden „ der S e To , 
ui e Berz-Keller- fe Gate Basti ae Bm a re Bere 5a 
45 uſik von R. Bial. uf. 7% Uhr. m } f » n R 1 . 
te 5 1 1 Certificate liegen zur gefl. Einſicht bereit. 5 1 klären: 
K DEN den 41. Sept. Auf Ver 7 q Ich werde nur Sonntag den 12., Montag den 13. und a wur geit . e u ber 3 
gen: Zum 58 M.: „Mamſell] Sonnabend, den 11. September: j £ af wir zu li age find, einen Na 

Angot.“ Zu dieſer Vorſtellung Concert und Ball Dinstag den 14. September in Breslau, Albrechtsſtraße 17, ſchuß von unſern Mitgliedern erheben zu müſſen. 

nd ſämmtliche Plätze des Pro: im Hötel de Rome, Zimmer Nr. 2, anweſend fein. 


Zeip i den 7. September 1875. 8414 
x Bie Direction. 


Dr. Udo Schwarzwäller, Bevollmächtigter. 


. ceniums und ein Theil der Lo⸗ der humoriſtiſchen Muſik⸗ Geſellſchaft ; 
5 a gen im 1. Rang an die hier an⸗ 111 Richard Berger als Meißen in Sachſen. 0 
See bereite vergeben. (0194) „Pauke Jedem Hämorrhoiden: und Magenleidenden 


4 Offiziere bereits vergeben. [3424] 5 8 
* pen een ner e ee des mache ich dabei gleichzeitg bekannt, daß ich. Thom, Keibende, welche B bis 


vr i iege 1870—71 
Varieté-Theater. l Writer. Ba 5 9985 65 865 behaftet moment — breilägigem 1 auf bad 

f 5 ; änzendſte bewahrt und davon er abe, und kann mich derartig Leiden⸗ 
i ee n lee aa. N 1 an den mit autem Gewiſſen beſtens empfehlen, indem ſich das Hämorrhoidal⸗ 


Restaurant und Cafe. 


udn i 2 } dv M leiden bei denſelben nie wieder eingeftellt hat. Zeichen des 
form. Bat. 12 ein, Hanf ne. 2255 .. = en Dagentcampfeg: Unbebagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach Speifen 5 E Maiv ald = 
ee e e Re en] s. 
Bat, Worm ug 11 565 12 fl = 8 a dür Longe 30 müthsſtimmungen, kurzer Atbem und Engbrüſtigkeit. Der Obige. = Restaurant und Cafe, 2 
MrNachmittags 3 bis 4% Uhr. |[2743] Der Vorſtand. Kerrmann Thie Atelier lar künſtliche 3 u. ſ. w. ©) 2 Breslau, 50 
. Dr. Ernst Fränkel, Asen and we F 
Docent für Gynäkologie en- und Hunde⸗Theater Pen 25 zu : zes = t blikum feine inge | S 
n |" ann Locatiaen, ee anoe| 5 
% URBENSIERTBTEREE MED. Breslau, Zwingerplatz. 20 ilſener 8 ſowie vorzügliche Küche und Getränke. [3398] 
& Meine : und See 5053) en 20 ” 7 7 Fulmb 3 „ 1— T——ꝓ 
. n 10 Vorne N hr, den 10. Septbr. 7 7 „ CEulmb. „ „ 1, 5, In- und ausländiſche Biere, diverſe Weine. 
* Air U ie Mr 05 — gell, beiden 20 „ Gräßer ͤgliche 7 — N in Get „ . ——ͤꝛ 
Ei r Unbemittelte unentgeltlich. N in vorzüglicher Qualität frei Haus. ; Sr ( Eat in 
Dr. B. Riesenfeld, - 0 Verſendungen nach außerhalb in Kiſten à 50 Fl., Seh Breslau | 
4 Oblauer⸗ Stadtgraben 28, 2. Et. va 2 5 Uhr, fowie , ½, ¼ Gebinden & 6 Thlr, Culmbacher = | 24 1 
I j nde gegen r. 2 155 
8. g Prof. Dr. Biermer 7 25 en mne d 1. Sl 8 3 Thlr. pr. Hkt., werden prompt ausgeführt. Wagenbau fig * | 
bi ch 115 . 1 e Auf den Korkenbrand SCHLOSS OPPELN Jauer Centralbank 
5 on m N N 3078 in eue 
N ae Ein Conſervatoriſt bitten zu achten Ge Rn 


Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei, 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


an wünſcht Clavierſtunden practiſch und 
ö Dr. Berger. theoretiſch zu ertheilen. Desgleichen 
1 e idie Anleitung zum Generalbaß. — 
BY Zoologiſcher Garten. RNeſlectanten belieben Adreſſen sub 
2 . Täßlich geöffnet. [3034) "A. B. 1 Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. 

k 4 
1 


K. 
7 
* 

Ba 


Gefellſchaftswagen, Omnibus, Breaks, Landauer, Landaulets, EP 
halhgeedie Wagen, Americans, Cabriolets und offene Wagen, e 
verſchiedenſten Fagons. 0 ö 


2 e 


"x. * N 


En gros. 


12 
* 


* 


Berliner u. 
mit Ketten, 
Wiener u. Berliner 


Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 


L. Nipp 


n 


reelle Garantie. 


Con 


eurs⸗Waaren⸗ 


Ausverkauf, 
Salzgaſſe Nr. 6 


Püppche & Theile'ſchen Concursmaſſe, 
beſtehend in allen Sorten Packpapieren, Schrenz, 
fertigen Düten und Beuteln, 200 Ctr. Stroh⸗ 
papier, Kanzlei⸗, Concept, Poſt- u. Seiden- 
papier, Briefeouverts, Stahlfedern, Stahl⸗ 
federhalter, Bleiſtifte, Dinte e. 

2 Kopfdruckmaſchinen mit Schriften, Stempel 


und Zubehör, 1 Schneidemaſchine, 


fämmtliche 


Geſchäftsutenſilien, die Comptoir Einrich- 
tung, 1 Geldſchrank, Handwagen, Brücken. 
wagen, Gewichte ꝛc., Salzgaſſe Nr. 6, Vormittags 


von 9— 12 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr. 


Hugo Grossmann. 


ER 


Im Mö 


zum 


bel⸗Ausverlau aße 6 
ſtehen noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 
Ebenholz, Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaur, 
Spiegel, Schränke, Rollbureaur, Wai 1 2c. zu den billigſten Preiſen 

erkauf. 


6 Junkernſtraße 6 

XB. Daſelbſt ſteht auch eine höͤchſt elegante, etwas gebrauchte, antik 

geſchnitzte eichene Speiſeeinrichtung, beſtehend in Buffet, Speiſe⸗ 

tiſch mit 6 Einlagen, 12 Stühlen, 1 Serviteur, ſowie 1 Reaulator 
wegen Mangels an Raum zum Verkauf. [3377 


f 


63 


unferuftraße 


BVillards 


der neueſten und beſten Conſtruction, in eleganten Facons, mit Marqueterie, 


nebſt allen 


mit Garantie 


diese, 


dazu gehörigen Requiſiten, 


R. Letzner, Kloſterſtr. 81, Breslau. 


IE Er Tr rennt 
5 Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 


ſowie überſpielte Billard 5 15 5 


4 „ weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
nmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. 


Diese Prä- 


Arate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
dankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 


illen I 


) heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 


len II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
Ages Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 


und g. 
Selen Piritne). 1 Sch. 3 


telle 


Preis: 


Mk 


„6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
wende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
sorgfältigst studirte, franco gralis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 


and deren Depöts: Berlin: B. O. Pilug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 


chwartz, Ohlauerstr. 21. 


Dresden: sämmtliche Apotheken. 
E Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. 


Posen 
[169] 


Weintrauben, 


zur Cur und Tafel ſich eignend, ſendet für 3 Mark 
io Pfund incl. Verpackung poſtfrei, vom 25. d. Mts. bis 
10. October für 3 Mark, 


G. Sebauer, 


7 Weinbergs⸗Beſitzer in Grünberg 


[1057] 


i. Schl. 


Geſchlechtskrankheiten 


eder Art beilt Dr. Ed. Meyer, 
erlin, i 5 5 
Peitz. Wilbelmſtr. 28. A 


e be 
85,000 Thlr. 
ſollen von einer Geſell ſchaftskaſſe 
in Hypotheken auf Güter in Schle· 
ſien angelegt werden. Offerten find 
an Subdirector A. Müller in Bres⸗ 
lau, Junkernſtr. 1, zu richten. [3419] 
Br IE Et VSNPEREEIELEIEEN] 


Accepte und Wechſel, 


deren Valuta erſt bei Fälligkeit iu 
gablen, werden ſoliden Firmen auf alle 
ankplätze zu coulanten Bedingungen 
offerirt. Offerten sub D. 79 befördern 
eßner Schneider, Annoncen⸗Exp., 
Berlin, Spittelmarkt 10. 1966] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, felbft die hoff: 


"Inungslofeiten und verzweifeltſten Fälle 


heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen- und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62, 


in Specerei « Gefchäft oder 

auch hierzu paſſende Loca- 
litäten mit Wohnung wird bald 
oder ſpäter in der eln zu 
übernehmen geſucht. [3434] 

Offerten sub H. 22801 an 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein&Vogler 
in Breslau erbeten, 


Aeltefie Nähmaſchinen⸗Handlung in Schlefien. 


Niederlage ſämmtlicher bewährten dentfchen und 
amerikanischen Fabrikate und Syfeme. 
General⸗Depot und Allein ⸗ Verkauf 
von Frister & Rossmann s anerkannt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 
ee Stickmaſchinen für Eonfection, 
Zacken, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 

. andſchuhnähmaſchinen. 
Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 

f Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden # 
1 5 


ert, Mecha 
l Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Ar. | 3 


meld 
K 
j 
] 
a ae B 
Kn 
* 
B 


der 


* 


En detail, | 


—. 


niker, 


+ 


0 x a 
Nothwendiger Verkauf. 
Der dem stud. philosoph. Adolph 
Julius Stich zu Breslau gehörige 
ideelle % Antheil des Grundſtückes 
Carlsplatz Nr. 4 zu Breslau, Band III. 
Blatt 289 des Grundbuches der in⸗ 
nern Stadt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5250 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Bann: Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. November 1875, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 1 5 70 beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gem Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
. im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
elden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1875. 
önigl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fürſt. [196] 


Bekanntmachung, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1263 die von 3 [197 

1) dem Kaufmann Paul Meixner 

zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Fedor Wilhelm 
op zu Dres 
am 9. Auguſt 1875 

irm 


au 
hier unter der 


a 
F. W. Knop & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
ja worden. 

reslau, den 7. Sevtember 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 905 [198 


Eugen Heinrich 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Georg Elsner hier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerem Firmenregiſter 
Nr. 3326 eingetragene Firma 
Georg Elsner 
heute eingetragen worden. 

reslau, den 6. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. A 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 162 das Erlöſchen der Firma: 
Heinrich Scholz 

zu Frankenſtein unter dem heutigen 

Tage eingetragen worden. 445] 
rankenſtein, den 1. Sept. 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 431 die Firma (446) 
Carl Brinitzer 
9 Neiſſe und als deren Inhaber der 
aufmann Carl Brinitzer zu Neiſſe 
am 2. September 1875 eingetragen 
worden. ; 
Neiſſe, den 3. September 875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 326 eingetragene Firme 
J. Brinitzer 
zu Neiſſe iſt erloſchen. 8 
Neiſſe, den 3 September 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 29 die Auflöſung der hiefigen 
Handelsgeſellſchaft M. Tauber und 
in unſer Firmenregiſter unter Nr. 385 


die Firma f 

M. Tauber 

bier und als deren Inhaber der 

Kaufmann Siegfried Tauber zu Ra⸗ 

tibor heut eingetragen worden. [448] 
Ratibor, den 4. September, 1875. 


W —— 


Gebäude, Parteienzimmer Nr. 3, ver: 


n 
+ 


Coneurs Eröffnung. 
Kgl. Kreis Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 

Gleiwitz, den 7. September 1875, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauſ⸗ 
manns Simon Stern (in Firma: S. 
Stern) zu Gleiwitz iſt der kaufmän⸗ 


niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 


auf den 31. Auguſt 1875 


Alfeitgefeht worden. 


um einſtweiligen Verwalter der 


Naſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 


! vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 


Storch, im Termins⸗Zimmer Nr. 9 


5 hierſelbſt anberaumten Termine ihre 
„ Erllätungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen, und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu wel 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 8 
bis zum 21. October 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 49] 
Gleiwitz. den 7. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Bauerguts⸗ 
beſitzer Eleonore Müller, geborenen 
Kinner, zu Leuthen gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 18 Leuthen ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 24. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Suͤbhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 


kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 23 Hec⸗ 

tar. 79 Ar 70 Q.⸗Meter der Grund⸗ 

ſteuer unterliegende Ländereien und 
| ft daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 237,20 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 95 Thlr. ber: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Le. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


] abend Realrechte geltend zu machen 


aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 25. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
teienzimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. [450] 
Neumarkt, den 20. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Der nn er. 
e bel. 


Nachdem in dem Concurſe über das 
3 des Kaufmanns J. M. 
Zonzalla bierjelbit der Gemeinſchuld⸗ 
ner die Schließung eines Accords begn⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
Tefung der Richtigkeit bisher Fu 
geblieben find, ein Termin öl 

auf Freitag, 

den 17, September 1875, 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Termins⸗Zimmer Nr. III. des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Habelſchwerdt, den 6. Septbr. 1875. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Hubrich. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des 
Kaufmanns [452] 
Mar Werner 
in Glatz „M. Werner“ iſt in unſe⸗ 
rem Firmenregiſter unter Nummer 371 
vermerkt worden. 

Glatz, den 4. September 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— ———————— — — 
e 
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TFttitag, den 10, Septtuber 1875. 


Avertiſſement. 


Am 27. September c., Vorm. 
10 Ubr, ſollen auf dem Stallplatz der 
5. Escadron in Ziegenhals ca. 10, 
am 29. September e., Vm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 2. Escadron 
in Neuſtadt OS. 20, und am 30. 
deſſelben Monats, Vm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 1. Escadron 
in Leobſchütz 10 königliche Dienſt⸗ 
pferde öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Nieder: Bögendorf, [435] 

den 6. September 1875. 

Königliches 2. Schleſiſches 

Huſaren⸗Regiment Nr. 6. 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Töchterſchule 
wird mit dem erſten October cr. die 
Sielle einer wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rerin, welche neben dem Elementar⸗ 
Unterricht auch den engliſchen und 
franzöſiſchen Sprachunterricht zu er⸗ 
theilen befähigt iſt, vacant. Das 
Gehalt dieſer Stelle iſt auf jährlich 
1080 Mark feſtgeſtellt [3432] 
Qualiſicirte Bewerberinnen erſuchen 
wir, ſich unter Einreichung ihrer Be⸗ 
fähigungszeugniſſe bis ſpäteſtens den 
0. September er., bei uns zu 
melden. 

Waldenburg, den 8. Septbr 1875. 
Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Korbruthen⸗Verkauf. 

Montag den 20. September e., 
Vormittag 8 Uhr, werden die Korb: 
ruthen von den ſtädtiſchen Oderwer⸗ 
dern meiſtbietend verkauft. 
Verſammlung der Käufer am Oder⸗ 
krücken⸗Zollhauſe hierſelbſt. [453] 
Oblau, den 20. Auguſt 1875. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗⸗Deputation. 


Mariages 
riches 

für Cavaliere aus dem höheren 

Adel mit Grundbeſitz. Nicht 

anonyme Briefe sub D. 1301 


an Rudolf Mosse, 
Dresden. [3429] 


Jüdisches Pensionat 
Rawilez. 

Noch einige Realſchüler finden Auf⸗ 

nahme und Unterricht 

Y ph PP 7 

bei S. Llotnieki, 1. Cantor 

und Religionslehrer. [924] 


' Pianinos 
a 190-220 Thlr. 
in Nußbaum, Mahagoni, Poly⸗ 
ſander von vorzüglicher Güte 
empfieblt 3182 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


Ein Concert⸗Flügel, 


Pariſer Fabrikat, von ganz dervor⸗ 
ragender Kraft und Schönheit des 
Tones iſt für den auffallend billigen 
aber feſten Preis von 250 Thlr. zu 
verkaufen. Das ausgezeichnete In⸗ 
ſtrument iſt ſo wie neu und hat das 
Dreifache gekoſtet. rd 

Beſichligung: Alte Taſchenſtr. 21, 
2. Etage. 


* 


Verlauf einer volftändigen 
Gonditorei-Einrihtung 


mit fahrendem Selter⸗Geſchäft, die 
beſte im Orte. Offerten unter Nr. 94 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
Größte und feinſte Localitäten wer⸗ 
den nachgewieſen. [1034] 


Ein Eisſchrank 


zu 2 Bierteltonnen Bier wird zu kaufen 
geſ. Off. A. W. poſtl. Königszelt. erb. 


Feigen-Caffee, 


wenn aus den edelſten Sorten Feigen 
erzeugt, in reiner, unverfälſchter Qua⸗ 
lität, iſt ein äußerſt geſundes, ange⸗ 
nehmes u. wohlſchmeckendes Getränk; 
als Beimiſchung zum Bohnen⸗Caffee 
verſchönert er deſſen Farbe und ver⸗ 
leiht demſelben den in Oeſtexreich all⸗ 
ſeitig jo gerühmten Wohlgeſchmack. 
ch empfehle nur anerkannt beſtes, 
in Wien dieſerhalb prämürtes Fa: 
brikat à 8 Sgr. pr. Pfund, en gros 
zum Fabrikpreis. [3416] 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


FCC ˙ A 
Gebirgs⸗Himbeer⸗ 
Syrup, 


diesjähriger Ernte, 

in bochfeinſter kryſtallklarer und 

haltbarer Waare, offeriren in 

Original⸗Gebinden und ausge⸗ 

wogen [2739] 
C. R. Kißner & Comp., 

Breslau, Catharinenſtiaße Nr. 7. 


— — R 7 


— |Schweidnitzerstr. 15. 


. 


Frische französ., 


Poularden, 


geräuch. 


Rhein-Salm, 


fetten geräuch. 


Osisee-Lachs, 


Kieler 2 
Speckbücklinge, 

neue i 

Sardines à Thulle 


neue 
Thon & Thule 


ee 


un 4 
Anchovis 
echte Strassburger 2 
Gänseleber- 9 
2 un ‘a 
Wild-Pasteten 
alle Hamburger X 
un a 
Lübecker haltbare 
Fleisch- 


Speisen 
in Blechdosen, 
amerikanisches 
Roast-Beef, 


Gothaer 


und 
Hamburger 


Cervelat- 
Wurst, 


schönsten 
grosskörnigen, 
echt 


Astrachaner 


f 


* Di 


EST 


Caviar, 
neuen = 


822 


Elb-Caviar, 


sowie alle neuen ; 
französischen 


in Büchsen und 


frischen rams 
un 
holländischen 


Blumenkohl 


empfehlen: [3439] 


Erich & Carl 
Schneider, 


2 


> n Nr 1 


Friſche Faſanen, 


Rebhühner, das Stück von 8 Sgr. an, 
empfielht G. Pelz, Ring Nr. 60, 
2753] Oderſtraßen⸗Ecke. 


Dom. Stampen bei Bohran 


einige 100 Schock 


Kraut. 


Käufer für's ganze Quantum er⸗ 
halten den Vorzug. 110333 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 
ſteuertes En gros · Lager ‘a 

eee „ | Pr. 
sgezeichnetes, preiswerth, in feinen 1 

See Bäfe irt, T3er . 
rig.⸗-Kiſt. 250 St., 6½ . Garantien: 

ſchöner Brand, Geſchmack u. Aroma. 

Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER 


Er 


+ - IE 
in ſebr gängiges, ganz frommes, 
fein 1 * [3396] 
Reitpferd, 5 
Dunkelſchimmel, Wallach, 2” groß. 
im 5. Jahre, auch als Damenpferd 
ſich eignend, ſtebt zum Verkauf. A 
äh. im Stangen ſchen Annoncen⸗ 
Vurean, Breslau, Carlsſtr. 28. 


1 großer Handwagen 
wird zu kaufen geſucht von [2754] 
W. Spindler, Ohlauerſtr. 88. 


* 


r 


2 


Nitte 


5 


7 Ef de 5 — 
8 . in der Bun en Berka, mn wünſcht 


ie | 1 * 6 5 
e db ge en De A een e 
ſidenz⸗s a egene ein A a rzie! jerin. zei 
it, iſt mit lebe ndem und todtem] mit 1 ‚Siege er N ae Freundliche Behandlung wird als bur e I 


Hauptbedingung geſtellt. 
12 werden höflichſt unt. Chiffre 
F. H. 18 Kattowitz erbeten. 


Eine junge 
Dame, 


die im Zuſchneiden von Baden, und 

Damenwäſche, ſpeziel in Oberhemden, | 

perfect iſt, wünſcht ihre Stellung per 
1. October zu verändern. 


entar, ſowie ſämmtlichen Ernte⸗ 
orräthen, ſofort unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen sub 
V. D. 840 zur Weiterbeförderung an die 
Annoncen: Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Berlin 8. W. ſenden. 


Ein Gut 


von 4 bis 500 Morgen wird bei 
Sicherſtellung bis zu 6000 Thlr. zur 
Nis 9 775 Gef. Off. a a 


Herrſchaſtl. Beſitzung. 


* eee . { 18 
Me idenz⸗Städte, ift eine, in der Pro⸗ Vortheilhafle Offerte! 
menade prächtig belegene neue, gut Eine bedeutende Leihbibliothek 
a comfortable eingerichtete Villa beabſichtigt an mehreren Orten 
Las, Waſſerltg., Bad ꝛc. — nebſt der Provinz Leihbibliothek⸗Com⸗ 
ſchön angelegtem parkartigen Garten, manditen zu gründen. [3417] 
55 ‚probe Nebengebäude, enth. Stallg. Offerten wegen Uebernahme 
4 Pferde, Wagen⸗Remiſe, Be⸗ 
N Ke o e — event. mit 
Inventar und vom Beſitzer angelegter 
Ichöner Sammlung, — Antiquitäten, 
eweihe — unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu erkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſe sub V. E. 
8441 an die Annoncen: 3 2 — von 
g 1 & Vogler in Ber⸗ 
W. zur Weiterbeförderung 


Inventar für Dach⸗ und Mauerzie⸗ 
geln, nebſt ſchönem, maſſiven Wohn⸗ 
hauſe, Stallung zu 3 Pferden, iſt ber 
ſonderer Verbältniſſe halber ſofort oder 
auch vom nächſten au ab zu ber: 
pachten. Das Material it vorzüglich, 
ein Central⸗ Bahnhof neben der Zie⸗ 
gelei und 3 Städte in der Entfernung 
von nur 1 Meile. Reflectanten, welche 
Caution beſtellen können, wollen ſich 
gefälligſt melden bei dem Privatanwalt] 1 


Adolph Jaensch 
in Schweidnitz. 


Kundſchaft bekannt ſein muß. [3428] 
Nur ſolche Reflectanten wollen ihre 
Offerten sub J. N. 7337 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. V. einſenden. 


Ein Buchhalter, 


in Dr dopp Buchführ, firm, noch ac: 
tiv, m. verſch. Branchen vertr., ſeit 5% 
Jahr im Producten⸗ u. Müblengeſch. 
t 9 im 182 ie 
II. 22806 ef., ſucht Stellung p. ctober c 

nu pin | als ſolcher oder als Rentmeiſter, Rech⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau er⸗ nungsführer, Caſſirer ꝛc. Geneigte 
beten. 8 3136] | Offerten werben unter Chiffre B. 100 

88 1 Cxped. der Bresl. Sta. erbeten. 


Ein, in junger Mann, lüchtiger Erxpe⸗ eee 
dient, mit guten Empfehlungen, 
im Colonial⸗, Kurz⸗ und Schnitt⸗ 
waagengefcäft erfahren, ſucht per 
October e. Stellung. [275 
Gefl. Offerten erbeten unter J. 
poſtlagernd Deutſch⸗Raſſelwitz. 


in junger Mann, in den 20er 
Jahren, welcher mit der doppelten 
Buch ührung vollſtändig vertraut, ſo⸗ 
wie in der Mühlenbranche bewandert 
iſt, ſucht p. 1. October d. J. Stellung 
im Comptoir oder Lager. Derſelbe 
würde ſich auch zu kleineren Rail, gut 
eignen. 2758 
Offerten bitte unter F. D. poſtlag. 
Altwaſſer —— 


Gehalt. 


3413 


B a Für meine Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Handlung ſuche ich 
zum 1. October c. eine tüchtige 


Directriee. 


Stellung dauernd u. angenehm. 
Leopold Friedländer, 
b Schl 


Stelle. 


ir 


einer ſolchen, mit Angabe guter 

a find zu richten unter 

H. 227 an die Annoncen⸗ 
Expedition der Herren Haaſen - 


erbeten. 


ſtein & 
Ring 2. 


Gaſthaus⸗ N 


ſenden. (H e. 133063) 3421] 
| erpachtung. 
Ber Ein Haus e Verpe ichtung Sr. C. 00 


mit großem Garten, z 
tens von fließendem n um Bü Aare 


Waſſer, vorzüglich geeig⸗ it unter vortheilhaften Bedingungen, 
be dur Anlage einer Pit ettndan Lumen Sr 
brik, in Bunzlau i. Schl. |venasiten. sro) 
gelegen, iſt für 45,000 Mk. 


Nähere Auskünfte N 155 . 
u verlaufen. Näheres 


Vogler in Breslau, 


Ein Mal es 
Mädchen, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht eine anderweitige Stellung 
als Wirthſchafterin event. auch bei 
einem einzelnen Herrn. Näheres 
durch Frau M. Barudzki in 
Beuthen DS. 5426 26] 


Neujabr 1 


Gin junger Mann, 
20 Jahr alt, gegenwärtig in 
einem größeren Mühlen⸗Geſchäft, 
ſucht per 1. October eine angem. 
Stellung als Buchhalter oder 
Commis im Comptoir oder Pa⸗ 


Eine zuverläſſige, anſtändige, 
mit der feinen 2 0 hr 
traute 


Wirthfehafterin, 
aber nur eine ſolche, wird fü 

ein Hotel geſucht. Antritt A 
bald oder 1. October a. c. er- 


lands ununterbro 


pier⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten erbitte unter 
K. 3 im Brieſk. der Breslauer 
Zeitung. 12747 


10 Ein Sue 


gel. Zimmermann, findet ſogl. 
Stellung gegen monatl. 40 Thlr. 
Verlangt wird Buch⸗ 
führung und Bureauarbeiten, 
ſowie Aufſtellungen von Ab⸗ 
nahme⸗Rechnungen. 


Frese, 


dune in Ake 


Ein tüchtiger Ziegelneiſter, der 
allen Arbeiten vorſteht, das Bren ⸗ 
zı nen von Mauerziegeln, Klink ern, Dach⸗ 
8. 85 eln und aller Arten Röhren mit 

olz und Steinkohlen berfiehl,, 


Offerten unter A. B Srievlan De. 


Ein mit beiten Zeugniſſen verſehener „ 


Wirthſchafts⸗Beamter 


ſucht, ih Falles gegen Cau⸗ 
188 auf einem Gute von 800 bis 
1000 Morgen vom 1. October c. oder]! 

976 ab anderweit Stellung. 
Gef. Off. an E. H. in Oels in Schl. 


GE; vorſchriftsmäßig gelernter 
Jäger, 30 Jahr alt, der polniſchen 
ſowie 7 deutſchen Sprache sh 
im Beſitze des Waffenge brauchs, 
welcher in den gr da Forſten Deutſch⸗ 
en fungirt hat, mit 

den Laube, ſowie Nadelholz⸗Culturen 
und allen in dies Fach fallenden 
Kenntniſſen vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht zum 1. October oder 1. 
1876 eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten unter Nr. 
pedition der Breslauer Ztg. 


r 


e 


elke Eleven. 


„ 


. * 
Ein Lehrling 
jüdiſcher Confeſſion, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet 
5 meiner Modewaaren⸗ und 

Bandhandlung bei freier Station 
bald oder per 1. October ein 
Unterkommen. 3389] 
Oppeln, im September 1875. 


F. Rosenthal. 


um 1. October a. c. ſuchen wir f 


bildung. 


wat“ Vermircthungen und 


Miethsgeſucht. 


a Se meine Apotpete fude ich einen 


[105 5] 
er: | Beier der Huch. Apotbete il Glatz. 


ür 


bedeutende Geſchäfte verſchiedener 
Branchen Lehrlinge mit er 1 1 
431 


Hencke & Hartmann, alte Bi. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Straße 34 


0 ( erkules) die halbe 2. Etage, 


nung 3. Etage für 125 Thlr. 
per 1. October zu ver⸗ 


a miethen. Näheres da⸗ 


en beim — 2 zen 


Kleinburger⸗ 


0 Dir; und 1 große Wob⸗ 


Januar 


9 an Pa 
f miethen. 


folgen. Offerten unter A. Z. X. Fü ; 
Waldenburg in Schleſ. poſt⸗ Ge t dude dum . Oeder en 


r ie Mann 
0 118 t. j. Lane n ee. jüd. Confeſſion. 270 

u Correſp. u. Kaſſenver 
vertr., cautionsf., bish. meiſt als Spe⸗ 2 Wenne dee 
diteur thätig, wünſcht, um ſich zu ver⸗ i 
beſſern, anderw. Engagem. Hierauf 
Reflect. belieb. Nachr. an die Exp. der 
Bresl. Ztg. u. H. R. 2 gel. zu laſſen. 


Für ein hieſ. Stridgarn - und Moll: |} 
waaren⸗Geſchäft wird ein junger 

Mann per bald oder 1. October fürs 
Lager verlangt, Adreſſen sub X. 5 
in der Exped. d. Beesl. Zig. le; 2 


Notariat in Schatzlar. 
en ſehr vortheilhaft 1 4 0 fre⸗ 
Wr Eugen Langner in [3412] 
. i. Schl. (3428 


quent 
Das in Creuzburg OS. an 
der Bahnhofſtraße gelegene 


tüchtig 


Meſtauration 
aſthaus 


iſt wegen Familienverhältniſſen bald 
mit Saal, Billard⸗Zimmer, Gar⸗ 


oder auch zum 1. October c. bei käuf⸗ 
licher Uebernahme des Inventars zu 
ten und Kegelbahn iſt ſofort zu 
verpachten und zum 1. October 


verpachten. Angeld bei Abſchluß des 
11 100 Thlr. Der Reſt nach 
d. J. zu übernehmen. Auch iſt 
der Beſitzer geneigt, daſſelbe zu 


Adolf Jänsch, 
verkaufen. Das Haus iſt vor 


Privatanwalt in Saweionit. 
Ein Deſtillations⸗Geſchäft, 
5 Jahren aufgebaut. 2 Stock 
boch und hat außer einigen 


mit oder ohne Grundſtück, 27481 
b en noch mehrere 


ba ge im b A. H. 4 b. 
1 Wohnungen. 3435 efl. Offert. su Expe 
ſtliche Pacht⸗ oder Kauf⸗ 


d. Bresl. 
luſtige belieben ſich an Unter⸗ 
zeichneten zu wenden. (H 22804) 


. Krzuch, Series, 
in Schloß Ell 15 bei Creuz⸗ 
n Säle bung DS: 


Zum ſofortigen An- 
tritt wird ein mit der Eiſen⸗ 


branche vertrauter junger 
Mann geſucht. 


Offerten brieflich. 364] 
0 Ludwig 0 ephs⸗ Hütte 
Tenoip. 


in 


8 


Ein Commis, Syecerift, 
22 Jahre alt, der poln. Sprache 
mächtig, mit Buchführung und W 
Correſpondenz ziemlich vertraut 
und guter Handſchrift, ſucht per 
1. October, event. 1. November 
a. c. dauernde Stellung. Gefl. 
Di 2 5. . 26 Oppeln erb. 


= 


Fur meine e eee Wein,, 
Tabak⸗ und Eigarren⸗Handlung Suche | WM 
ich per 1. October e. einen [1056] ] 


Commis. 


Auben. Herrmann Ismer. l 


156 Mark 


erhält Derjenige, welcher mir ein flottes 
Specerei⸗Geſchäft, womöglich mit Aus⸗ 
33 zu pachten verſchaft. Gefällige 
Offerten bitte unter R. R. Nr. 96 der 
Crbed. der Brel. Stg. einzusenden. 


Breslauer Börse vom 9. ener 18 75. 


keläudische Eissubaba-Priorltita-Uhligatlenen, 


« Va S 7 


N 8 R 
RENTE 


teländische Fonds. Industrie. and diverse Astlon, 


mtl. Cours, Hichtamil, C. 5 Coum. | Nichtamtl. O. | | Amtl, Cours. Hichtamtl. C. 
105,50 bs — Freiburger. 4 9,90 8 Dresl. Act.-Ges. 
1 — — do. Litt. F. 4 90 25 bz — f. Möbel. 4 — — 
98,50 B. — do, Litt. J. 4 Ka a do. do. Prior. 6 | — — 
92,75 b. = de, Litt. K. 47 98,25 b. an de. A.-Brauer. 
146 B. —— Oberschl. Lit. E. 3 86 u Bass 1 5 — — 
— — do. Lit. O u. D. 4 93,20 B. — do, Börsenact. |4 — — 
101 6. — do. 1874 |4% 98,50 B — do. Malzactien |4 — — 
86,15 B. — do. Lit. F... 4 — — do. Spritactien 4 — — 
97,15 B. — do. Lit. G. 99,50 ba — do. Wagenb. G. 4 — — 
— — do. Lit. H..... 4. 102,50 B. — A0. Baubank. 4 — — 
— 44 95,85 b — do. 1869. 5 104,25 bzB, — Donnersmhütte 4 — 29 6 
25 m ‚75 b. — do. Na. Zb. 3 | — Laurahätte.... |4 91 B. ps 90,7550 bz 
SE do NeisseBrieg | 4 a —— Moritzhütto . 4 — b. 
— — Cosel-Oderbrg. | 4 — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 
4 196,25. 6. 95,50 — 40. eh. St-Act. 5 1104,10 c. — Oppeln Cement 44 22 G. 
4 101 75 B. — R.-Oder- Ufer. . 5 104 6. | = 2 1 — — 
* a — o. Feuervers. — — 
4 1. 95 35445 b — r Elsenbahn-Notien. do. Immob. 1. 4 | 66,50 6, 66,50 0. 
20. do, — Sac. Lad B. 46 |. a A IR Beni 5 
8 San, Celeb 4 95. ‚25 br B. . Lombarden . 4 182 . pn 2 184882,50 bz 2 Kohkawi 44 — 55 
prov. nr pl. Br are — Oest. Frunz- Stb. 4 — pn 495494,50 bre do. Lebenvers, | — 4 Ban 
4 97,45 8. 8 reg 27 B. pu 27 bzB. do. Leinenind. 4 87 B. RR 
4 : — — do. Tuchfabrik 4 — — 
4 2 Wärsch. "Wien. 5 — — 0. Act. 5 — 88 G. 
4 433 BR: do, do, St.-Pr. 4% — 92 G. 
4 — Ausländische Ferrer pff c l Bil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
15 * Kasch,-Oderbg. | 5 2 Ver. Oelfabrik. 4 53 3. — 
| — do. Stammact, | — |" — — e 21 2 26 B. 
Krakau-O. 8. Ob. 4 — — Schl. Gasactin — | — HR 
3 3 A 4 — — GR din 
ern . 
ge Contral-Prior. . 5 er Frowds Valstes, 
— 1 5 — - - - — dees — 3 — 
— F 3 20 Fro. Stücke — — 
— Bresl. Bäreen- E | Oest. W. 100 Fl. 181,60380 bB. — 
— 4 - — bst. Bilberguld. — — 
kan) 4 70 8. — de, den. 
— fremd. Banknot.— — 
— fe, — einlöeb, 2 — — 
— 4 u 716, Russ, Bank 
0 1 — 100 f. R. 278,40 bad. — 
. Ne BA 
2 4 68 B. * — a — — — — — 
— "Refchebank | — | — — r vom 8 September. 
Oden Bonk — | — 58 1 100 c. 170,20 Bl. — 
ee Ord.-V.)— — - 40. 4 169 G. — 
Ostd. Bank. 4 — 79 B. bel 100 Fr 14 As. — — 
e Mb. — bor pr. -Wehslb 4 — — o. 100 Fres. 4 2. A 
ell ACD 5 1 — |Pfov.-Maklerb.}— | — — Lenden IL. Strl. 2 8. a) 20,37 G. — 
. * . 4 95, 25495 8 — do. 40. u. 20,275 B = 
— 6. Bodenerd. 1 96 C. a Paris 100 Fres. } kB. 6. — 
DM: 3° 1070 E23 = do. Gesa... — 1 * 2 
a 81.-Trier. 1 108,60 — | do. Vereinsbk. 4 — 83,50 ba. Worscht 1008. — 2 277,25 G. g — 
arsch. sah — | — OF. Orodit|4 373,50 G. pu 275873,50 ba Wies 100, 8. 22 181.10 G6 
% St- AIS — Bu 20 000 47 2% 179,90 be 0. 


Berantwortliher Redacieut: Dr. Stein. Drud dan Grab, Barth u. Comp. (W. Friedcich) in Breslau 


Ein undeihekalbete, eng, 


Gärtner, 


welcher den Gemüſebau N die] 2. Et 
Blumenzucht gründlich verſteht. der 
a fich im Winter in der Wirthſchaft als 
Auſſeber verwenden läßt. findet ſofort 
oder vom 1. October ein Unterkommen 
bei E Vorſtellun 

e 8 
Namslau. 


Fur meine Specerei⸗ 
und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Handlung en coe & en 
detail ſuche ich einen Lehr⸗ ’ 


ling zum fofortigen Antritt. 
B. Perſicaner, Myslowitz. 


liche Wohnun 
280 Thlr. per 1. 
miethen. 
tage. 


Badezimmer, Telegraphie x. 
beim Stallung und Kutſcherwohnung, 
aſelbach 


gen in 3. Etage zu & 350 Thlr. ſof 


Näh. 2. Etage. 


Ein Laden 


1876 geſucht. 
resl. Zig. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
derstädtiechen Marktdeputation 
pro 100 Kegrumm) 


Zana 21 iſt die mit höchſt 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage ant 
nebſt 


desgl. zwei herrſchaftliche Wobnun⸗ 


Pee 40 iſt e eine berr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 
für 250 Thlr. per 1. Octoder zu ver⸗ 


Nad. im Eckladen. [3085] 


Zinner grade 23 * eine herrſchaft⸗ 
Hate 3. Etage für 

ctober er. zu ver⸗ 
Näheres re 901 


ter 


ort 


oder * 1. October zu ven 


Agnesſtraße 11 


find mebrere Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. [2671] 
r 


am Ringe oder nächſter Nähe wird 
per 1. October event. per 1. Januar 


Offerten unter R. H. 93 1 250 zu 


Waare feine | mittle ordixäre 

M. 

Weizen weisser, 22 
do. do. neuer. 18 
do gelber alter . 21 
do. do. neuer 17 
Roggen, PERLE TEE. 17 N 
Gerste, alte 16 
o, neue 14 
Hafer, alten 17 
do, neuer 15 
Erbsen, ERLITTEN 20 

— 


Notirangen der von der Handelskammer 
/ ernanntes Commission 

«ar Feststellung der Marktpreise ver 
Raps und Rübsen. 


Pre 100 Kiligramm vote. 


M. Pf. M. PL M. 
27 — 426 — 424 
* 75 124 | 50128 
2 Ze 


Ron 5,70—4,30 pro 50 ‚Kilo, 
Roggenstroh 34,50 86,00 Mark 
pr. Schck 4 600 Klgr. 


Lüsdigusge- Preite 
"för den 10 September 
Roggen 155 ‚50 Mrk., Weizen 200 Gerste 144 
Hafer 153; Rape 267, Rubel 60 Spiritus 51,50 


Börsennetiz von Kartofel-Bpiritus. 
Fre 100 Liter & 100 * Tralloe 
loco 51,50 B., 51,00 6. 
ano pro 100 Quart'bei 80 $ Tralles 47,19 B. 
pro 100 Quert bei BO & Tralie: 46,72 G. 
Zink ohne Umsatz. 


